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Beschlusskammer 8 

Aktenzeichen EOG Festlegung: BKB-21-03007-1002#1 
Aktenzeichen Übergangssockel: BKB-23/019-K 

Beschluss 

In dem Verwaltungsverfahren nach§ 29 Abs. 1 EnWG i.V.m. § 4 Abs. 1 und 2, § 32 

Abs. 1 Nr. 1 und 5 ARegV 

wegen Festlegung der l<alenderjährlichen Erlösobergrenzen für die vierte 

Regulierungsperiode Strom (2024 bis 2028) 

hat die Beschlusskammer 8 cler Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Telekom-

munikation, Post und Eisenbahnen, Tulpenfeld 4, 53113 Bonn, 

durch den Vorsitzenden Karsten Bourwieg, 

den Beisitzer Bernd Petermann 

und die Beisitzerin Dr. Ursula Heimann, 

gegenüber der WEMAG Netz: GmbH, Obotritenring 40, 19053 Schwerin, vertreten 

durch die Geschäftsführung, 

- Netzbetreiber -
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am 02.07.2024 beschlossen: 

1. Die kalenderjährlichen Erlösobergrenzen des Netzbetreibers werden für den 

Zeitraum vom 01.01 .20:24 bis zum 31 .12.2028 gemäß Anlage 1 dieses Be-

schlusses festgelegt. 

2. Dem Antrag gemäß § 34a Abs. 1 ARegV auf Anpassung der 

Erlösobergrenze aufgrund einer besonderen Härte durch den Übergang auf 

den Kapitalkostenabgle1ich wird stattgegeben. 

3. Die Beschlusskammer wird den vorliegenden Beschluss, ungeachtet einer 

zwischenzeitlich eintret1enden Bestandskraft, hinsichtlich der zugrunde ge-

legten Eigenkapitalzinssätze für Alt- und Neuanlagen anpassen, wenn 

a. der Netzbetreiber Beschwerde gegen den Beschluss der Beschluss-

kammer 4 der Bundesnetzagentur zur Festlegung der Eigenkapital-

zinssätze für Alt- und Neuanlagen vom 12.10.2021 (BK4-21-055) ein-

gelegt und nicht .wrückgenommen hat und 

b. der Beschluss BK4-21-055 gegenüber dem Netzbetreiber entweder 

durch eine rechtskräftige Entscheidung oder von der Beschlusskam-

mer 4 der Bunde:snetzagentur aufgehoben und in der Weise abgeän-

dert wird, dass aindere Zinssätze festgelegt werden, als dies im ur-

sprünglichen Bes:chluss BK4-21-055 vorgesehen war. 

Die Beschlusskammer wird den vorliegenden Beschluss, ungeachtet einer 

zwischenzeitlich eintretenden Bestandskraft, hinsichtlich des generellen 

sektoralen Produktivitätsfaktors anpassen, wenn 

a. der Netzbetreiber Beschwerde gegen den Beschluss der 

Beschlusskammer 4 der Bundesnetzagentur zur Festlegung des 
generellen sektoralen Produktivitätsfaktors für Elektrizitätsversor-

gungsnetze für die vierte Regulierungsperiode einlegt und nicht 

zurücknimmt und 

b. der Beschluss g1egenüber dem Netzbetreiber entweder durch eine 

rechtskräftige Entscheidung oder von der Beschlusskammer 4 der 
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Bundesnetzagentur aufgehoben und in der Weise abgeändert wird. 

dass ein anderer genereller sektora1er Produktivitätsfaktor festgelegt 

wird, als dies im ursprünglichen Beschluss vorgesehen war. 

5. Hinsichtlich der Kosten ergeht ein gesonderter Bescheid nach § 91 EnWG. 
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Gründe 

1. 

1. AdIressat der Festlegung 

Die WEMAG Netz GmbH ist Hin regionaler Netzbetreiber in den westlichen Teilen 

Mecklenburg-Vorpommerns sowie in Teilen Brandenburgs und Niedersachsens. 

Die WEMAG Netz GmbH ist ,eine 100 %ige Tochtergesellschaft der WEMAG AG 

und stellt für ca. 165.000 Kunden in einem Gebiet von ca. 8.060 km2 das Verteilnetz 

bereit. Ebenso werden zahlreiiche Netzdienstleistungen erbracht. Die WEMAG AG 

ist im Eigentum des Zweckveirbandes der kommunalen Anteilseigner der WEMAG 

AG (74,9 %) und der Thüga AG (25,1 %). 

Der Netzbetreiber hat sich im Jahr 2020 umfassend umstrukturiert. Die Umstruktu-

rierung hat der Netzbetreiber im Bericht nach§ 28 StromNEV auf den Seiten 26 -

30 dargelegt. Im Rahmen der Umstrukturierung wurden verschiedene Organisati-

onsbereiche, die bis dahin der WEMAG AG zugeordnet waren, in die WEMAG Netz 

GmbH überführt. Dazu gehömn u. a. die Instandhaltung, die Netzkommunikations-

technik, die Netzleitstelle, das Rechnungswesen, der Fuhrpark, die IT und die Aus-

bildung zur IT. Neben dem technischen Lagermaterial ist auch das den vorgenann-

ten Organisationsbereichen zugeordnete Sachanlagevermögen, inkl. der entspre-

chenden Nutzungsflächen in den Gebäuden auf die WEMAG Netz GmbH überge-
gangen. Die Änderungen der Organisationsstruktur führte im Gegenzug auch zu 

deutlichen Änderungen in den einzelnen Positionen der Gewinn- und Verlustrech-

nung. Dies wird insbesonderei in den Positionen Personalkosten, den für Aufwen-

dungen für durch Dritte erbrachte Wartungs- und lnstandhaltungsleistungen und 

den Aufwendungen für durch Dritte erbrachte Betriebsführung erkennbar. 

Die Beschlusskammer hat mit Schreiben vom 29.09.2021 gemäß§ 2 ARegV von 

Amts wegen ein Verfahren zur Bestimmung der Erlösobergrenzen nach§ 4 Abs. 1 

und 2 ARegV eingeleitet. 
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2. Ermittlung des Ausgangsniveaus gemäß § 6 Abs. 1 
AR,egV 

Zum Zwecke der Bestimmun9 der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen des Netz-

betreibers hat die BeschlusskHmmer gemäß § 6 Abs. 1 ARegV eine Kostenprüfung 

zur Ermittlung des Ausgangsniiveaus durchgeführt. Die erforderlichen Kostendaten 

des Netzbetreibers wurden von der Bundesnetzagentur erhoben. 

Die von der Beschlusskammeir geprüften Gesamtkosten wurden dem Netzbetreiber 

mit Schreiben vom 03.04.202:3 mitgeteilt. Der Netzbetreiber hat hierzu mit Schrei-

ben vom 15.05.2023 gemäß§ 67 Abs. 1 EnWG Stellung genommen. 

Zudem hatte der Netzbetreiber die Möglichkeit, die dauerhaft nicht beeinflussbaren 

Kostenanteile gemäß § 11 Abs. 2 ARegV an den Gesamtkosten gemäß § 6 Abs. 1 

ARegV anzugeben. 

Unter Berücksichtigung der Stellungnahme des Netzbetreibers sowie seiner Aus-

führungen in der mündlichen J\nhörung vom 25.05.2023 wurden dem Netzbetreiber 

die geprüften Gesamtkosten über das Energiedatenportal am 25.05.2023 erneut 

mitgeteilt. 

3. Ermittlung von Vergleichsparametern gemäß § 13 

Abis. 3 ARegV 

Um einen Effizienzvergleich g,emäß § 12 Abs. 1 ARegV durchführen zu können, hat 

die Bundesnetzagentur Vergh:lichsparameter gemäß § 13 Abs. 3 ARegV ermittelt. 

Hierfür war eine Strukturdateinabfrage bei allen Netzbetreibern vorzunehmen, die 

keine Genehmigung zur Teilnahme am vereinfachten Verfahren gemäß§ 24 Abs. 4 

S. 3 ARegV erhalten hatten. Die erforderlichen Strukturdaten der Netzbetreiber wur-

den von der Bundesnetzagentur auf Grundlage der Festlegung vom 11 .02.2022 

(BK8-21/009-A) erhoben. Die Übermittlung der Strukturdaten hatte bis zum 

30.04.2022 zu erfolgen. 
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Vor der förmlichen Verfahreniseröffnung zur Datenerhebung wurde insbesondere 

mit energiewirtschaftlichen Verbänden der Inhalt der Datenabfrage für die vierte Re-

gulierungsperiode erörtert und die technische Qualität des Erhebungsbogens ge-

prüft. Hier hat die Bundesnetzagentur den Datenerhebungsprozess und geplante 

Änderungen gegenüber der dlritten Regulierungsperiode vorgestellt. Im Anschluss 

wurde ein Pretest-Erhebun9sbogen versendet. Zu diesem konnten bis zum 

28.09.2021 Anmerkungen übermittelt werden. Die Erkenntnisse aus diesem Pro-

zess sind in das Konsultationsdokument eingeflossen. Darüber hinaus wurden im 

Erhebungsbogen bereits Altdaten- und Konsistenzprüfungen implementiert. Weiter-

hin hat die Bundesnetzagentur am 05.04.2022 ein Webinar durchgeführt, um Fra-

gen zur Befüllung des finalen Erhebungsbogens sowie zu Datendefinitionen zu be-

antworten. Die Netzbetreiber hatten sowohl im Vorfeld als auch während der Ver-

anstaltung die Möglichkeit, Fragen zu stellen. Die Fragen und dazugehörigen Ant-

worten wurden im Nachgang auf der Internetseite der Bundesnetzagentur veröffent-

licht. 

Die Bundesnetzagentur hat die von den Netzbetreibern übermittelten Daten einer 

umfassenden Konsistenz- uInd Plausibilitätskontrolle unterzogen. Netzbetreiber 

wurden im Falle beobachteteir Inkonsistenzen oder unplausibler Datenübermittlun-

gen aufgefordert, diese zu E~rläutern und ggf. korrigierte Daten zu übermitteln. 

Schließlich wurden die Daten an ein externes Beraterkonsortium, unter Federfüh-

rung von Swiss Economics, SUMICSID und der RWTH Aachen zwecks weiterer 

Prüfungen und Parameterermittlung gesendet. 

Im Rahmen des Verfahrens wurden die nicht anonymisierten Daten aller Netzbe-

treiber am 19.10.2022, 30.01 .2023, 04.09.2023 sowie 08.12.2023 auf der Internet-

seite der Bundesnetzagentur gemäß§ 23b Abs. 1 S. 1 Nr. 7 EnWG veröffentlicht. 

Hierüber wurden die Netzbetreiber vorab informiert. Zum 19.10.2022 erfolgte die 

Veröffentlichung der reinen Silrukturparameter. Zum 30.01 .2023 wurden zusätzlich 

die gebietsstrukturellen Daten berücksichtigt und zum 04.09.2023 wurden ebenfalls 

die Aufwandsparameter veröffentlicht. Am 08.12.2023 erfolgte eine erneute Veröf-

fentlichung der aktualisierten Struktur- und Aufwandsparameter sowie der geblets-

strukturellen Daten mit dem Stand vom 13.11 .2023. Die Datenveröffentlichungen 
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erfolgten, um den Netzbetreibern die Möglichkeit zu geben, die Datenqualität des 

gesamten Datensatzes zu prüfen und die Bundesnetzagentur über eventuelle Auf-

fälligkeiten, auch im Querverf1leich, im Datensatz zu informieren. Im Zeitraum vom 

März 2023 bis Juli 2023 wurden den Netzbetreibern individuelle Datenquittungen 

zur Ermittlung der Parameter zur Bestimmung der Versorgungsaufgabe und Ge-

bietseigenschaften gemäß § 13 Abs. 3 ARegV übersandt. Den Netzbetreibern 

wurde nach Übersendung der Datenquittungen Gelegenheit zur Stellungnahme ge-

geben. Im Rahmen der Plausibilisierung wurden eventuelle Datenunstimmigkeiten 

mit den Netzbetreibern gekläirt und gegebenenfalls durch den Netzbetreiber korri-

giert. In einem Fall hat die Bundesnetzagentur die übermittelten Daten von Amts 

wegen angepasst. Bei den Schreiben zur Datenquittung wurde jeweils darauf hin-

gewiesen, dass die Bundesnietzagentur im Falle einer unterbleibenden Äußerung 

die in den Datenquittungen enithaltenen Strukturdaten der Ermittlung der Parameter 

zur Bestimmung der Effizienzwerte zugrunde legen wird. 

Am 21 .09.2023 fand eine Konsultationsveranstaltung für die Netzbetreiber und die 

berührten Wirtschaftskreise statt, die das methodische Vorgehen und eine Auswahl 

von aus Sicht des Gutachterl<onsortiums geeigneten Modellvorschlägen zum Ge-

genstand hatte. Es wurden ke~ine individuellen Effizienzwerte vorgestellt. Die Netz-

betreiber und berührten Wirtschaftskreise erhielten die Gelegenheit. zu dem metho-

dischen Vorgehen und den vorgestellten Modellvorschlägen Stellung zu nehmen. 

Im Nachgang zur Konsultationsveranstaltung vom 21 .09.2023 erfolgte eine weitere 

Plausibilitätskontrolle eines Strukturparameters. Im Rahmen dieser Überprüfung 

wurden 126 Netzbetreiber kontaktiert, bei denen auffällige Werte vorlagen. Hierbei 

kam es zu zahlreichen Veränderungen innerhalb eines Vergleichsparameters (Pa-

rameter 11ylnstalled. Power.solar.APFI"). Die Bundesnetzagentur hat am 08.12.2023 

eine erneute Datenveröffentlichung vorgenommen. Diese Daten bilden die Grund-

lage für die Bestimmung des Effizienzvergleichsmodells und das begleitende Gut-

achten und die Datenveröffentlichung umfasste 198 Netzbetreiber. 
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4. Effizienzvergleichsmodell und Ausgestaltung der 
Methoden gemäß Anlage 3 ARegV 

Das Gutachterkonsortium Swiss Economics SE AG, SUMICSID Group SPRL und 

das Institut für elektrische Anlagen und Energiewirtschaft (IAEW) der RWTH 

Aachen hat auf Grundlage der erhobenen Daten ein Effizienzvergleichsmodell ent-

wickelt. In der Konsultationsveranstaltung gemäß§ 12 Abs. 1 S. 2 ARegV zur Aus-

gestaltung der in Anlage 3 zu § 12 ARegV aufgeführten Methoden zur Effizienzwer-

termittlung vom 21 .09.2023 wurde das methodische Vorgehen und eine Auswahl 

von aus Sicht des Gutachterkonsortiums geeigneten Modellvorschlägen vorgestellt, 

ohne dass individuelle Effizienzwerte genannt wurden. Den Wirtschafts- und Ver-

brauchervertretern wurde die Möglichkeit zur schriftlichen Stellungnahme einge-

räumt. Bei der Bundesnetzagentur sind insgesamt 15 Stellungnahmen eingegan-

gen. 

Die WEMAG Netz GmbH hat am 28.03.2024 zum Effizienzvergleich vorgetragen, 

dass sie sich den Stellungnahmen der Verbände anschließe. Allerdings gebe die 

WEMAG Netz GmbH zu bedenken, dass der im Rahmen der Energiewende ge-

wünschte vorauseilende Netzausbau in der Ermittlung der Effizienzwerte nicht adä-

quat berücksichtigt wurde. Im Gutachten zum Effizienzvergleich wurde darüber hin-

aus überprüft, den vorausschauenden Netzausbau beispielsweise über die Bemes-

sungsscheinleistung von Transformatoren abzubilden. Hierbei handelt es sich je-

doch um einen stärker endogenen Parameter, bei dem eine höhere als notwendige 

Ausprägung nicht zwingend mit vorausschauendem Netzausbau in Verbindung ge-

bracht werden kann. Aus Sicht der Beschlusskammer bildet die Leitungslänge 

i.V.m. den weiteren Parametern hierfür aber ein sachgerechtes Modell, Über das die 

Netzkapazität abgebildet werden kann. Die WEMAG Netz GmbH hat im Übrigen 

keinen Antrag nach § 15 ARegV gestellt. Insofern wurde vom Netzbetreiber keine 

strukturelle Besonderheit der Versorgungsaufgabe nachgewiesen. 

In den Stellungnahmen wurde Insbesondere vorgetragen, dass das zu wählende 

Effizienzvergleichsmodell die Heterogenität der Netzbetreiber berücksichtigen 
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müsse. Dies könnten kompaklte Effizienzvergleichsmodelle mit relativ wenigen Pa-

rametern nicht gewährleisten. Auch spiegle das zunehmende Ausmaß dezentraler 

Erzeugung die gestiegene He1terogenität der Versorgungsaufgaben wider. Die aus-

reichende Berücksichtigung d~:ir Heterogenität könne nur durch entsprechende Ver-

gleichsparameter und eine sachgerechte Ausgestaltung der Ausreißeranalyse ge-

währleistet werden . 

Hinsichtlich der Ausreißeranalyse wurde vorgetragen. dass die Anwendung der Do-

minanzanalyse im Rahmen dHr Dateneinhüllungsanalyse (Data Envelopment Ana-

lysis - DEA) aus methodischEir Sicht nicht vertretbar sei. Weiterhin müsse die Su-

pereffizienzanalyse mehrfach ,durchgeführt werden, damit verdeckte Ausreißer oder 

"Masking"-Effekte wirkungsvoll eliminiert werden könnten und keine übermäßigen 

Effizienzvorgaben resultierten . Außerdem solle eine vorgelagerte Ausreißeranalyse 

durchgeführt werden, so dass; sichergestellt sei, dass nur strukturell vergleichbare 

Netzbetreiber miteinander verglichen würden. Insbesondere die Gruppe der Netz-

betreiber ohne Konzessionsge~biet sei strukturell nicht vergleichbar, da diese ein er-

heblich größeres Verhältnis von Output zu Kosten aufweisen. Ferner wurde vorge-

tragen, dass auch Ausreißer nach unten vom Datensatz ausgeschlossen werden 

sollten, da diese ebenfalls einem erheblichen Einfluss auf die Effizienzgrenze hätten. 

Hinsichtlich der Auswahl geei~Jneter Vergleichsparameter wurde vorgetragen, dass 

bei der Berücksichtigung der dezentralen Erzeugung nicht nur auf Wind und Solar-

anlagen abgestellt werden dürfe. sondern auch Fernwärme und KWKG-Anlagen 

berücksichtigt werden müsstein, um alle Facetten der dezentralen Erzeugung zu be-

rücksichtigen. Vereinzelt wurde auch vorgetragen, dass die Strukturparameter der 

dezentralen Erzeugungsleistung nicht nach Netzebene differenziert werden sollten, 

sondern vielmehr nach Energ1ieträger, da die unterschiedlichen Energieträger un-

terschiedliche Wachstumsdynamiken aufwiesen. 

Auch müssten die unterschiedlichen Kosten beim Bau und Betrieb von Leitungen 

adäquat berücksichtigt werdein. Aus diesem Grund wäre eine Aggregation der Lei-

tungslängen über mehrere Spannungsebenen hinweg nicht sachgerecht. Es sollte 

bei der Auswahl der Vergleichsparameter auch berücksichtigt werden, dass die 
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Kosten beim Bau und Betrieb von Leitungen im städtischen Raum erheblich höher 

seien. 

Auch wurde vermehrt gefordert, dass in der DEA und der Stochastische Effizienz-

grenzenanalyse (Stochastic Frontier Analysis - SFA) andere Vergleichsparameter 

verwendet werden könnten, d.a dies zu einer sachgerechteren Umsetzung des Effi-

zienzvergleichs führe. Es sei grundsätzlich kritisch zu sehen. dass die Anzahl der 

Netzbetreiber, die ihren best-e>f-four-Wert aus der DEA-Methode erhalten, mit jeder 

weiteren Regulierungsperiode abnehme. Die zunehmende Bedeutungslosigkeit der 

DEA führe gerade bei Netzbietreibern mit klassischer Verteilungsaufgabe dazu, 

dass ein Effizienzwert von 1 0IO % nicht mehr erreichbar sei. Es dürfe jedoch keine 

Marginalisierung bzw. Entwertung der DEA stattfinden. Bei der Modellwahl müssten 

daher auch die Anforderungen der DEA an ein Effizienzmodell berücksichtigt wer-

den. 

Eine Effizienzwertbestimmun{~ mittels SFA führe dazu, dass methodenimmanent 

kein Netzbetreiber einen Effizienzwert von 100 % erreichen könne, da niedrige Inef-

fizienzen systematisch überschätzt würden. Diesem Problem müsse mit einer 

Hochskalierung der Effizienzwerte begegnet werden, um so auch den Anforderun-

gen der ARegV an den Effizienzvergleich zu genügen. 

Im Hinblick auf allgemeine mHthodische Fragestellungen wurde vorgetragen, dass 

die Bundesnetzagentur und das Beraterkonsortium bei der Auswahl der Vergleichs-

parameter die statistischen Ergebnisse nicht zu stark in den Vordergrund rücken 

sollten. Vergleichsparameter könnten auch dann in Effizienzvergleichsmodell auf-

genommen werden, wenn sie keine statistische Signifikanz aufweisen, solange sie 

aus ingenieurwissenschaftlict1en Überlegungen plausibel erscheinen. Auch solle 

das Problem der Multikollineairität oder die Signifikanz des Ineffizienz-Terms nicht 

überbewertet werden. 

Am 28.03.2024 hat die Bundesnetzagentur den Gutachtenentwurf zum Effizienz-

vergleich veröffentlicht. Bei deir Bundesnetzagentur sind insgesamt 39 Stellungnah-

men zum Gutachtenentwurf eiingegangen. Hinsichtlich der Einzelheiten wird auf die 
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separate Verfahrensakte beziehungsweise die Veröffentlichungen der Stellungnah-

men verwiesen. 

In den Stellungnahmen wurde vereinzelt vorgetragen, dass die Signifikanz des lnef-

fizienzterms im Rahmen der parametrischen Methode (SFA} als Auswahl- und Aus-

schlusskriterium von Modellen ungeeignet sei. Durch die Auswahl von Modellen, 

welche dieses Kriterium erf0llien, würden tendenziell eher Modelle mit höherer ge-

schätzter Ineffizienz ausgewäl1lt. 

Die seitens der Bundesnetzagentur und des Gutachterkonsortiums vorgenommene 

prozentuale Hochskalierung im Rahmen der parametrischen Methode verzerre die 

absolute Verteilung der Effizienzwerte systematisch. Effizientere Netz-betreiber er-

hielten eine höhere absolute Korrektur und dies führe zu höheren absoluten Abstän-

den. Es sei vielmehr der absolute Korrekturfaktor des besten Netzbetreibers für alle 

weiteren Netzbetreibers anzusetzen. Nach Ansicht der Konsultationsteilnehmer er-

gebe sich dies aus der Formulierung eines „entsprechend niedrigeren Effizienzwer-

tes" und dem systematischen Zusammenhang. 

Bei der nicht-parametrischen Methode entstehe durch die strukturell unterschiedli-

chen Netzbetreiber ohne Konzessionsgebiet eln Masking-Problem, wodurch andere 

relevante bzw. auffällige Netzbetreiber nicht mehr als Ausreißer identifiziert würden. 

Der Gutachter habe keine ausreichenden Analysen zur Verteilung von Output und 

Kosten durchgeführt. 

Im Hinblick auf die gewählten Strukturparameter wurde vorgetragen, dass die Ag-

gregation der Netzlängen der Netzebenen Mittelspannung und Niederspannung 

nicht nachvollziehbar sei. Zum einen seien die Kostensätze in den beiden Netzebe-

nen nicht vergleichbar. Zum anderen wurde die disaggregierte Betrachtung auch in 

den vergangenen Regulierun~Jsperioden angewendet. Vereinzelt wurde ferner vor-

getragen, dass die gewählten Strukturparameter die vorausschauende Netzplanung 

sowie den Betrieb der HöS-Ebene nicht genügend abbilden und städtische Netzbe-

treiber benachteiligt seien. Zudem wurde im Einzelfall angemerkt, dass die Berech-

nung des Bonus zu überprüfein sei. 
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5. Antrag gem. § 34a Abs. 1 ARegV auf Anpassung der 

Erlösobergrenze aufgrund einer besonderen Härte 

durch den Übergang auf den Kapitalkostenabgleich 

Der Netzbetreiber hat mit Schreiben vom 25.05.2023 für die vierte Regulierungspe-

riode einen Antrag gern. § 34a Abs. 1 ARegV auf Anpassung der Erlösobergrenze 

aufgrund besonderer Härte durch den Übergang auf den Kapitalkostenabgleich ge-

stellt. Diesem wird stattgegeben. 

Hinsichtlich der weiteren Einzelheiten wird auf die separate Verfahrensakte unter 

dem Aktenzeichen BKB-23/019-K verwiesen. 

6. Anhörung 

Die Beschlusskammer hat mit Schreiben vom 08.03.2024 dem Netzbetreiber die 

Gelegenheit gegeben, zum Gutachten zum Effizienzvergleich Stellung zu nehmen, 

wobei eine einheitliche Frist zur Stellungnahme bis zum Ablauf von drei Wochen 

nach Veröffentlichung des Gutachtens eingeräumt wurde. Die Veröffentlichung des 

Gutachtens erfolgte am 07.03.2024. Mit Veröffentlichung des Gutachtens wurde die 

Frist zur Stellungnahme daher einheitlich auf den 28.03.2024 gesetzt. Aufgrund der 

Durchführung des Effizienzvergleichs auch für Netzbetreiber in Landeszuständig-

keit handelt es sich hierbei um eine einheitliche Frist für Stellungnahmen bezüglich 

des Effizienzvergleichs. Individuelle Anhörungen der Erlösobergrenzen (etwa von 
Netzbetreibern in Landeszuständigkeit zu Gesichtspunkten außerhalb des Effi-

zienzvergleichs) können mit anderen Anhörungsfristen versehen worden sein. 

Dazu hat die Beschlusskammer dem Netzbetreiber mit Schreiben vom 15.03.2024 

gemäß§ 67 Abs. 1 EnWG Gelegenheit gegeben, sich zu der beabsichtigen Ent-

scheidung der Beschlusskammer, die auch die Entscheidung zum Kapitalkostenab-

zug nach § 6 Abs. 3 ARegV beinhaltet, zu äußern. 

Der Netzbetreiber hat mit Schreiben vom 08.05.2024 Stellung genommen. 

Die Landesregulierungsbehörde, in deren Gebiet der Netzbetreiber seinen Sitz hat, 

wurde gemäß § 55 Abs. 1 EnWG über die Einleitung des Verfahrens informiert. Das 
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Bundeskartellamt und die Lan1desregulierungsbehörde wurden gemäß § 58 Abs.1 

S. 2 EnWG beteiligt. 

Wegen der weiteren Einzelheiten wird auf die Verfahrensakte verwiesen. 

II. 

Mit Inkrafttreten des Gesetzes zur Anpassung des Energiewirtschaftsrechts an uni-

onsrechtliche Vorgaben und zur Änderung weiterer energierechtlicher Vorschriften 

vom 22.12.2023 (BGBI. 2023 1 Nr. 405) besteht eine unionsrechtskonforme Kompe-

tenzverteilung zwischen Gesetz- bzw. Verordnungsgeber und der Regulierungsbe-

hörde. Der Beschluss beruht daher auf einer rechtmäßigen Anwendung des natio-

nalen Rechts auch vor dem Hintergrund der Entscheidung des Europäischen Ge-

richtshofs (EuGH) vom 02.09.:2021 , C-718/18. 

1. En1tscheidung des Europäischen Gerichtshofs 

Der Europäische Gerichtshof hat in seiner Entscheidung festgestellt, dass die nor-

mative Regulierung in Deutschland insgesamt mit der in Art. 37 Richtlinie 

2009/72/EG (heute Art. 59 Richtlinie (EU) 2019/944) sowie in Art. 41 Richtlinie 

2009/73/EG geregelten ausschließlichen Zuständigkeit der nationalen Regulie-

rungsbehörde unvereinbar ist und die Richtlinien insoweit durch die Bundesrepublik 

Deutschland nicht bzw. fehlerhaft umgesetzt wurden. Insoweit hat der Europäische 

Gerichtshof der vierten Rüge stattgegeben, mit der die Kommission Deutschland 

vorgeworfen hatte, es habe die in den Richtlinien vorgesehenen ausschließlichen 

Zuständigkeiten der nationalein Regulierungsbehörde verletzt, indem es im deut-

schen Recht die Bestimmung der Methoden zur Berechnung oder Festlegung der 

Bedingungen für den Anschluss an und den Zugang zu den nationalen Netzen, ein-

schließlich der anwendbaren Tarife. der Bundesregierung und nicht der nationalen 

Regulierungsbehörde zugewiHsen habe. 

Seite 13 von 52 



<:t 
N 
0 
N 
r--
0 
00 
.-t 

E 
::, ..., 
ro 

"'O 
C 
ro u 

V') 

1.1 Gesetzesr1eform und Übergangsregelung 

Mit Inkrafttreten der EnWG-Novelle am 29.12.2023 hat der Gesetzgeber das Urteil 

des EuGH vom 2. September 2021 nunmehr auch hinsichtlich dieses vierten Kla-

gegrundes umgesetzt und inslbesondere die Zuständigkeiten bei der Ausgestaltung 

der Netzzugangs- und Netzeintgeltregulierung an die unionsrechtlichen Vorgaben 

angepasst. Damit hat die Regulierungsbehörde mit Zuweisung der ausschließlichen 

Kompetenz für die Bestimmun1g der Methoden zur Berechnung oder Festlegung der 

Bedingungen für den Anschluss an und den Zugang zu den nationalen Netzen die 

nach den unionsrechtlichen Bestimmungen erforderliche Unabhängigkeit erlangt. 

Die Verordnungsermächtigun9 des§ 24 EnWG a.F. wurde aufgehoben, ebenso wie 

§ 21a EnWG a.F. Beide Regi~lungen wurden durch Festlegungskompetenzen der 

Regulierungsbehörde ersetzt. Dabei wurden die bisher in den betroffenen Rechts-

verordnungen enthaltenen Feistlegungskompetenzen in das EnWG überführt und 

ergänzt. 

Die nach § 21a und § 24 EnVVG a.F. erlassenen Rechtsverordnungen treten nach 

Ablauf einer Übergangszeit a1ußer Kraft, vgl. Art. 15 Abs. 2 bis 6 des Gesetzes zur 

Anpassung des Energiewirtschaftsrechts an unionsrechtliche Vorgaben. Der Zeit-

punkt des Außerkrafttretens entspricht dem Ablauf der vierten Regulierungsperiode 

im Gassektor(31 .12.2027) unid Stromsektor(31 .12.2028). 

In der Übergangszeit wurde der Regulierungsbehörde u.a. gemäß§ 21 Abs. 3 S. 5 

und § 21 a Abs. 3 S. 4 EnWG n.F. einerseits eine Abweichungskompetenz übertra-

gen. Andererseits ermöglicht die Übergangszeit, ein über fast 20 Jahre schrittweise 

entstandenes normatives Renulierungsrecht, inklusive der dazugehörigen Anwen-

dungs- und Auslegungspraxis, jedenfalls für die Zeit bis zum Außerkrafttreten der 

Verordnungsregelungen zum Ablauf der vierten Regulierungsperiode fortzuführen. 

Laut Gesetzgeber sollen hierdurch die für ausreichende Rechts-, Planungs- und In-

vestitionssicherheit wichtige materielle Stabilität des Regulierungsrahmens gewähr-

leistet und bruchartige Entwicklungen in der Rechtsanwendung vermieden werden 

(vgl. BT-Drs. 20/7310, S. 52). 
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1.2 lnteressen,abwägung 

Nach Art. 15 des Gesetzes zur Anpassung des Energiewirtschaftsrechts an unions-

rechtliche Vorgaben bleiben die auf Basis der bisher in§ 21a und§ 24 EnWG a.F. 

erlassenen Verordnungen für ◄~ine Übergangszeit weiterhin in Kraft. An diesem Re-

gelwerk zur Entgeltregulierun9 hält die Bundesnetzagentur zur Aufrechterhaltung 

eines transparenten, vorhersehbaren und verlässlichen Regulierungsrahmens 

grundsätzlich fest. Sie sieht vorliegend insbesondere von einer Anwendung der Ab-

weichungskompetenz nach § :~1 Abs. 3 S. 5 und § 21 a Abs. 3 S. 4 EnWG ab. Einen 

materiellen Widerspruch zu maßgeblichen Vorgaben des Europäischen Rechts hat 

der EuGH in seiner Entscheidung vom 02.09.2021 nicht festgestellt und erk_ennt 

auch die Beschlusskammer nicht. 

Ein Kernstück des national etablierten Regulierungssystems sind die fünfjährigen 

Regulierungsperioden im Anreizregulierungs- und Netzentgeltbereich. Für die 

Dauer einer bereits laufendein Regulierungsperiode ist es essentiell , dass der 

Rechtsrahmen für die gesamte Periode möglichst stabil bleibt. Rechtsänderungen 

während einer laufenden Regulierungsperiode sind mit Diskontinuität und Rechts-

unsicherheit verbunden, die gE~rade durch Übergangsregelungen zur Weitergeltung 

der materiell europarechtskonformen Vorgaben vermieden werden können. Dar-

über hinaus erschwert eine unklare Rechtslage im Übergangszeitraum die notwen-

digen Investitionen in die Eniergieversorgungsnetze und führt zu Unsicherheiten 

nicht nur für die regulierten Unternehmen, sondern auch für die sonstigen Marktteil-

nehmer. 

Des Weiteren verlangen die R:ichtlinien., dass zumindest die Methoden zur Berech-

nung oder Festlegung der Bedingungen u.a. für den Netzanschluss und den Netz-

zugang „mit ausreichendem Vorlauf vor deren Inkrafttreten" festgelegt oder geneh-

migt werden, vgl. Art. 41 Abs„ 6 der Richtlinie 2009/73/EG und Art. 59 Abs. 7 der 

Richtlinie (EU) 2019/944. Auch würden substantielle Abweichungen vom etablierten 

Regulierungsrahmen zu starken Verzögerungen der laufenden, an die Erlösober-

grenze anknüpfenden und weiiterer nach den Rechtsverordnungen vorgesehenen 
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Verfahren führen. Die Festsetzung neuer Regelungen durch die Regulierungsbe-

hörde in einem transparenten und möglichst umfassenden Konsultationsprozess 

dürfte einige Zeit in Anspruch nehmen. l aufende Verfahren bspw. zur Festlegung 

der Erlösobergrenze für die vierte Regulierungsperiode könnten sich um Jahre ver-

zögern. Diese Gesichtspunkte wären mit den Richtlinienvorgaben, den Zielsetzun-

gen des Energiebinnenmarkts und mit rechtsstaatlichen Grundsätzen schwerlich 

vereinbar. 

2. Zuständigkeit 

Die Bundesnetzagentur ist gemäß § 54 Abs. 1 und 3 EnWG die zuständige 

Regulierungsbehörde. 

Die Zuständigkeit der Beschlusskammer ergibt sich aus § 59 Abs. 1 S. 1 EnWG. 

3. Ermittlung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 
nach § 4 ARegV 

Die Festlegung der Erlösobergrenzen des Netzbetreibers für die vierte Regulie-

rungsperiode Strom erfolgt auf Grundlage des§ 29 Abs. 1 EnWG i.V.m. § 4 Abs. 1 

und 2 und§ 32 Abs. 1 Nr. 1 ARegV . 

Die Regulierungsbehörde bestimmt die Obergrenzen der zulässigen Gesamterlöse 

eines Netzbetreibers aus den Netzentgelten (Erlösobergrenze) gemäß § 4 Abs. 1 

ARegV nach Maßgabe der §§ 5 bis 16 ARegV. Die Bestimmung der kalenderjährli-

chen Erlösobergrenzen erfolgt durch Festlegung nach § 4 Abs. 2 S. 1, § 32 Abs. 1 

Nr. 1 ARegV i.V.m. § 29 Abs. 1 EnWG. 

Die vierte Regulierungsperiode der Anreizregulierung dauert fünf Jahre (§ 3 Abs. 2 

ARegV). Die kalenderjährlichen Erlösobergrenzen des Netzbetreibers in der vierten 

Regulierungsperiode Strom (2024 bis 2028) ergeben sich aus Anlage 1. 

Die Bestimmung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen des Netzbetreibers er-

folgte für die vierte Regulierungsperiode gemäß § 7 ARegV in Anwendung der in 

Anlage 1 zu § 7 ARegV enthaltenen Regulierungsformel: 
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Zur Bestimmung der Erlösob,ergrenzen wurde das Ausgangsniveau gemäß § 6 

Abs. 1 ARegV bestimmt. Darauf basierend wurden in die dauerhaft nicht beeinfluss-

baren Kostenanteile (K dnb,t) nach§ 11 Abs. 2 ARegV, die vorübergehend nicht be-

einflussbaren (KA vnb.o) nach § 11 Abs. 3 ARegV und die beeinflussbaren Kosten-

anteile (KA b,o) nach § 11 Abs. 4 ARegV ermittelt. Zur Gewährleistung des gleich-

mäßigen Abbaus der beeinflussbaren Kostenanteile über die vierte Regulierungs-

periode ist sodann der Verteilungsfaktor (V 1) gemäß § 16 Abs. 1 ARegV bestimmt 

worden. Zudem sind der Effizienzbonus (B o / T) nach§ 12a ARegV und der Wert 

für die um den sektoralen Procluktivitätsfortschritt (PF 1) bereinigte allgemeine Geld-

wertentwicklung (VPI t / VPI o) nach §§ 8 und 9 ARegV ermittelt worden. Nach § 6 

Abs. 3 ARegV wurde überdies, der Kapitalkostenabschlag ermittelt (KK ab). 

Die weiteren Bestandteile der sog. Regulierungsformel, also der Kapitalkostenauf-

schlag (KKA ,) nach § 10a AHegV, die volatilen Kostenanteile (VK 1 - VK o) nach 

§ 11 Abs. 5 ARegV sowie die Zu- oder Abschläge aus dem Regulierungskonto (S 1) 

nach§ 5 Abs. 3 ARegV sind Gegenstand gesonderter Verfahren. 

Eine Darstellung der in der Reigulierungsformel verwendeten Werte und der für die 

vierte Regulierungsperiode ermittelten kalenderjährlichen Erlösobergrenzen des 

Netzbetreibers findet sich in Anlage 1. 

3.1 Bei;timmung des Ausgangsniveaus zur Ermittlung 

der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen nach § 6 

ARegV 

Die Bestimmung des Ausgan9sniveaus zur Ermittlung der Erlösobergrenze erfolgt 

auf Grundlage des§ 6 ARegV. Für die vierte Regulierungsperiode ist gemäß§ 6 

Abs. 1 ARegV eine Kostenprüfung nach den Vorschriften des Teils 2 Abschnitt 1 

StromNEV durchgeführt wordi~n. 

Die Kostenprüfung begann na1ch § 6 Abs. 1 S. 3 ARegV im vorletzten Kalenderjahr 

und vor Beginn der Regulierungsperiode (01 .01 .2024). Dabei gilt gemäß§ 6 Abs. 1 
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S. 4 ARegV das Kalende~ahr, in dem das der Kostenprüfung zugrundeliegende Ge-

schäftsjahr endet, als Basisjahr im Sinne der Verordnung. Demnach erfolgt die Kos-

tenprüfung auf der Grundlage der Kostendaten des Basisjahres 2021. 

Das von der Beschlusskammer ermittelte Ausgangsniveau des Basisjahres 2021 

ergibt sich für den Netzbetreiber aus der Anlage Aufwandsparameter und den dort 

benannten Anlagen. 

3.2 Ernnittlung der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kos-
tenanteile des Ausgangsniveaus nach § 11 Abs. 2 
AR,egV 

Ausgehend von dem gemäß § 6 Abs. 1 ARegV ermittelten Ausgangsniveau ist die 

Höhe der dauerhaft nicht beeiinflussbaren Kostenanteile nach § 11 Abs. 2 ARegV 

im Basisjahr der jeweiligen Re:gulierungsperiode (KA dnb,o) zu bestimmen. 

Auf Grundlage der vom Netzlbetreiber übermittelten Überleitungsrechnung wurde 

der in den gemäß § 14 Abs. ·1 Nr. 2 ARegV ermittelten Gesamtkosten enthaltene 

Anteil der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile gemäß § 11 Abs. 2 ARegV 

ermittelt. Der Anteil der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile ist der Anlage 

Aufwandsparameter und der dazugehörigen Anlage 2-1 und 2-7 zu entnehmen. 

Schließlich hat die Beschlussl<ammer beobachtet, dass in verschiedenen Tarifver-

trägen bzw. Betriebsvereinbarungen das Modell der erfolgsabhängigen Vergütung 

teilweise primär an die erbrachte Arbeitszeit anknüpft. Nach diesen Regelungen ist 

die Höhe der Vergütung unter anderem abhängig von der Beschäftigungszeit des 

Arbeitnehmers im zurückliegenden Geschäftsjahr, weniger von individuellen Er-

folgskennziffern. Damit knüpft die Vergütung mittelbar an wesentliche Arbeitslohn-

bestandteile an. Von einer Niclhtanerkennung dieser Modelle dererfolgsabhängigen 

Vergütung als dauerhaft nicht beeinflussbare Kostenanteile wird für die vierte Re-

gulierungsperiode zunächst abgesehen, da eine einheitliche Vorgehensweise nicht 

gewährleistet werden konnte. Die Beschlusskammer weist indes daraufhin, dass 

entsprechende Modelle, die für eine erfolgsabhängige Vergütung im Wesentlichen 

an die Arbeitszeit anknüpfen, in Zukunft bzw. in kommenden Regulierungsperioden 
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nicht als dauerhaft nicht beeinflussbare Kostenanteile gemäß § 11 Abs. 2 ARegV 

anerkannt werden. 

3.3 Errnittlung der vorübergehend nicht beeinflussbaren 
Kostenanteile nach § 11 Abs. 3 ARegV 

Als vorübergehend nicht beeiinflussbare Kostenanteile des jeweiligen Kalenderjah-

res der Regulierungsperiode (KA vnb,1) gelten gemäß§ 11 Abs. 3 S. 1 ARegV die mit 

dem nach§ 15 ARegV ermittelten bereinigten Effizienzwert (EW) multiplizierten Ge-

samtkosten (GK) nach Abzu9 der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile 

(KA dnb,O) . Somit gilt: 

KA vnb,t : : (GK- KA dnb,O - KKAb t) * EW 

Die Höhe der vorübergehend nicht beeinflussbaren Kostenanteile des jeweiligen 

Kalenderjahres der Regulieruingsperiode sind Anlage 1 zu entnehmen. 

3.3.1 Kapitalkostenabzug gemäß§ 6 Abs. 3 ARegV 

Der Kapitalkostenabzug gem{iß § 6 Abs. 3 ARegV dient dazu, das zeitliche Absin-

ken der Restbuchwerte der im Ausgangsniveau enthaltenen betriebsnotwendigen 

Anlagegüter und damit auch das Absinken der Kosten des Netzbetreibers für Ab-

schreibungen, kalkulatorischH Eigenkapitalverzinsung, kalkulatorische Gewerbe~ 

steuer sowie für Fremdkapita,lzinsen (Kapitalkosten) nachzufahren. Dadurch wird 

berücksichtigt, dass aus sinkEmden Restbuchwerten sinkende Kapitalkosten resul-

tieren. Haben die RestbuchwHrte den Wert Null erreicht, werden künftig auch keine 

Kapitalkosten mehr berücksiclhtigt. Damit entfällt der finanzielle Sockel, der in frühe-

ren Regulierungsperioden dem Ausgleich des Zeitverzugs bis zur Berücksichtigung 

der Kapitalkosten aus Neuinvestitionen diente. Investitionskosten können mittler-

weile ohne Zeitverzug über da1s Instrument des Kapitalkostenaufschlags nach § 1 Oa 

ARegV zurückverdient werden. 

Nach § 6 Abs. 3 ARegV ermittelt die Regulierungsbehörde für jedes Jahr der Regu-

lierungsperiode den Kapitalkostenabzug. Kapitalkosten im Sinne des Kapitalkosten-

abzugs sind die Summe der kalkulatorischen Abschreibungen, der kalkulatorischen 
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Eigenkapitalverzinsung, der kalkulatorischen Gewerbesteuer und des Aufwandes 

für Fremdkapitalzinsen. Der Kapitalkostenabzug ergibt sich aus den im Ausgangs-

niveau enthaltenen Kapitalkosten im Basisjahr abzüglich der fortgeführten Kapital-

kosten im jeweiligen Jahr der l~egulierungsperiode. Die fortgeführten Kapitalkosten 

werden unter Berücksichtigunig der im Zeitablauf sinkenden kalkulatorischen Rest-

buchwerte der betriebsnotwendigen Anlagegüter des Ausgangsniveaus sowie der 

im Zeitablauf sinkenden Werte der hierauf entfallenden Netzanschlusskostenbei-

träge, Baukostenzuschüsse und Sonderposten für Investitionszuschüsse ermittelt. 

Bei der Bestimmung des jährlichen Kapitalkostenabzugs werden Kapitalkosten aus 

Investitionen nach dem Basisjahr nicht berücksichtigt. Aus dem Basisjahrbezug 

folgt aber auch, dass bei der Fortschreibung der Kapitalkosten etwaige Verände-

rungen der Tagesneuwerte unberücksichtigt bleiben (vgl. Anlage 2a (zu § 6), Abs. 

4 Nr. 2 a.E. ARegV). 

Dem Antrag des Netzbetreib1ers gern. § 34a Abs. 1 ARegV, geführt unter dem 

Aktenzeichen BKB-23/019-K, ist stattzugeben, da die Voraussetzungen gern. 

§ 34a Abs. 2 ARegV vorlagen. Dementsprechend sind gern. § 34a Abs. 3 ARegV 

für die Erlösobergrenzen des Netzbetreibers in der vierten Regulierungsperiode 

jährlich die Differenzen zwischen dem Kapitalkostenabzug nach § 6 Abs. 3 ARegV 

und den Regelungen im § 34 Abs. 5 ARegV unter Beachtung der jährlichen 

Absenkungen gern. § 34a Abis. 3 S. 2 Nr. 1 bis 5 ARegV zu berücksichtigen. Die 

Regelungen des § 34 Abs. 5 ARegV sehen vor, dass für Kapitalkosten, die aus 

Investitionen in betriebsnotwendige Anlagengüter resultieren, die erstmals 

zwischen dem 01.01.2007 und dem 31 .12.2016 aktiviert wurden, kein 

Kapitalkostenabzug nach § 6 Abs. 3 ARegV stattfindet. Dies gilt auch für die hierauf 

entfallenden Baukostenzuschüsse, Netzanschlusskostenbeiträge und 

Sonderposten für lnvestition:szuschüsse (vgl. § 34 Abs. 5 S. 1 ARegV). Nach 

§ 34 Abs. 5 S. 2 ARegV gilt diE:!sjedoch nicht für von der Bundesnetzagentur gemäß 

§ 23 Abs. 6, 7 ARegV genehmigte Investitionsmaßnahmen einschließlich des 

Ersatzanteils der genehmigten Investitionsmaßnahme (OLG Düsseldorf, Beschl. v. 

01 .07.2020 - Vl-3 Kart 783/1s, [V]). 
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Die Regelung des § 34 Abs. ~; ARegV betrifft zunächst das Sachanlagevermögen, 

Grundstücke und immaterielle1 Vermögensgegenstände. Zudem werden in diesem 

Zeitraum entstandene Baukos1tenzuschüsse und Netzanschlusskostenbeiträge bei 

der Berechnung des Kapitalkostenabzugs nicht aufgelöst ( BGH, Beschl. v. 

07.12.2021 - EnVR 51/20, Rn. 12 ff.). Dasselbe gilt für Sonderposten für 

Investitionszuschüsse (vgl. BGH, Beschl. v. 10.11-2015, EnVR 26/14, Rn. ?ff.). 

Anders verhält es sich indes mit Anlagen im Bau und geleisteten Anzahlungen auf 

Immaterielle Vermögensgege1nstände. Deren Kosten werden in den späteren 

Jahren der Regulierungsperiode über den Kapitalkostenaufschlag der 

Erlösobergrenze hinzugefügt, sodass es zu einer Doppelanerkennung käme, wenn 

sie vom Kapitalkostenabzug ausgenommen würden (siehe nunmehr auch § 34 

Abs. 5 S. 2 ARegV). Somit werden die Restwerte von Sachanlagevermögen, 

Grundstücken, immateriellen Vermögensgegenständen, Baukostenzuschüssen 

und Netzanschlusskostenbeiträgen für die Zwecke des Kapitalkostenabzugs als 

unveränderlich betrachtet. 

Nach Anlage 2a zur ARegV E~rfolgt die Ermittlung des Kapitalkostenabzugs eines 

Jahres der Regulierungsperiotde anhand der folgenden Formel: 

Die Ermittlung der Kapitalkos.ten im Basisjahr erfolgt auf der Grundlage des Be-

stands betriebsnotwendiger A1nlagegüter des Ausgangsniveaus anhand folgender 

Formel: 

KK0 = A80 + EKZ0 + GewSt0 + FKZ0 

Die Ermittlung der fortgeführtem Kapitalkosten im jeweiligen Jahr der Regulierungs-

periode erfolgt auf der Grundlage des fortgeführten Bestands betriebsnotwendiger 

Anlagegüter des Ausgangsniveaus anhand folgender Formel: 
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Bezugsgröße für die Ermittlunig der Kapitalkosten sind demnach das Sachanlage-

vermögen und das immaterielle Vermögen einschließlich der Anlagen im Bau. An-

lagen im Bau werden im jeweiligen Jahr der Regulierungsperiode jedoch grundsätz-

lich mit Null angesetzt, da davon auszugehen ist, dass sie zu diesem Zeitpunkt nicht 

mehr als solche vorhanden sind, sondern durch Anlagengüter im Sachanlagever-

mögen ersetzt wurden. Soweit sich Anlagen im Bau, die im Basisjahr in der Bilanz 

vorhanden waren, in der viertein Regulierungsperiode noch immer im Bau befinden, 

sind sie im Rahmen des Kapitalkostenaufschlags erneut geltend zu machen (BGH, 

Beschl. v. 07.12.2021 -EnVR 6/21,). 

Die kalkulatorischen Abschreilbungen werden gern. § 6 StromNEV und die kalkula-

torischen Restwerte der Sachanlagen des betriebsnotwendigen Vermögens nach 

§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 bis 3 StromNEV ermittelt, wobei die Fremd- bzw. Eigenkapital-

quote des Ausgangsniveaus im Jahr 2021 angewendet wird . Der Bewertungszelt-

punkt für die Ermittlung der k1alkulatorischen Abschreibungen zu Tagesneuwerten 

ist das Jahr 2021 . Die Bilanzwerte des übrigen betriebsnotwendigen Vermögens 

werden im Verhältnis der Bila1nzwerte nach § 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 4 StromNEV und 

dem betriebsnotwendigen Veirmögen nach § 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 bis 4 StromNEV 

des Ausgangsniveaus im Jahr 2021 angewandt. Die Werte der erhaltenen Baukos-

tenzuschüsse einschließlich p,assivierter Leistungen der Anschlussnehmer zur Er-

stattung von Netzanschlusskosten werden gern. § 7 Abs. 2 S. 2 Nr. 4 StromNEV 

ermittelt. Das übrige AbzugskBpital wird im Verhältnis des Abzugskapitals nach § 7 

Abs. 2 S. 2 Nr. 1 bis 3 und 5 StromNEV zum betriebsnotwendigen Vermögen nach 

§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 bis 4 S1tromNEV des Ausgangsniveaus im Jahr 2021 ange-

wandt. Das verzinsliche Fremdkapital wird im Verhältnis des verzinslichen Fremd-

kapitals nach § 7 Abs. 1 S. 2 StromNEV zum betriebsnotwendigen Vermögen nach 

§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 bis 4 S1tromNEV des Ausgangsniveaus im Jahr 2021 ange-

wandt. Das betriebsnotwendi9e Eigenkapital wird nach § 7 Abs. 1 S. 5 StromNEV 

ermittelt und nach § 7 Abs. 3 StromNEV aufgeteilt. 

Für die Berechnung der kalkullatorischen Eigenkapitalverzinsung werden die Zinss-

ätze aus dem Beschluss BK4-·21 /055 angewandt. 
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Die Ermittlung der kalkulatorischen Gewerbesteuer erfolgt nach§ 8 StromNEV. 

Der Fremdkapitalzinsaufwand gemäß § 5 Abs. 2 StromNEV ergibt sich als Produkt 

aus den Fremdkapitalzinsen des Jahres 2021 (Position 1.3., Anlage 2-1) und dem 

Verhältnis aus dem betriebsnotwendigen Vermögen des jeweiligen Jahres der vier-

ten Regullerungsperiode und dem betriebsnotwendigen Vermögen des Jahres 

2021 . Unter Fremdkapitalzinsen werden dabei nicht nur Darlehenszinsen, sondern 

alle Zinsen und ähnlichen AuniNendungen gemäß§ 5 Abs. 2 StromNEV verstanden 

(bspw. auch Zinszuführungen zu Rückstellungen, vgl. BGH, Beschl. v. 7.12.2021 -

EnVR 22/21, Rn. 41 ff.), da alle~ Arten von Zinsen aus Fremdkapital des Netzbetriebs 

resultieren und somit im wirtschaftlichen Ergebnis der Fremdfinanzierung von be-

triebsnotwendigem Vermögen dienen. 

Fremdkapitalzinsen werden olhne dauerhaft nicht beeinflussbare Kostenanteile an-

gesetzt. 

Sollte sich bei einem Unternehmen z.B. wegen negativen Eigenkapitals rechnerisch 

ein negativer Kapitalkostenabzug ergeben, findet gemäß Anlage 2a Abs. 1 (zu § 6 

ARegV) kein Abzug statt (vgl. auch BGH, Beschl. v. 25.04.2023, EnVR 35/21 ). 

Der Kapitalkostenabzug wird für den Netzbetreiber und ggf. für jeden Verpächter 

separat errechnet. Der Gesamtabzug ergibt sich aus der Addition aller Einzelab-

züge. 

Der Anlage 6 lassen sich die Auswirkungen des Kapitalkostenabzugs beim Netz-

betreiber ohne Berücksichtigung zukünftiger Kapitalkostenaufschläge während der 

vierten Regullerungsperiode emtnehmen. 

3.3.2 Effizienzwertermittlung nach §§ 12 bis 15 ARegV 

Ein wesentliches Element der Anreizregulierung ist die Bestimmung der Effizienz-

werte der Verteilernetzbetreiber nach Maßgabe der§§ 12 bis 15 ARegV. 
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Die Ermittlung des individuellen Effizienzwertes erfolgt für alle Verteilemetzbetrei-

ber, die nicht am vereinfachten Verfahren nach § 24 ARegV teilnehmen, auf Grund-

lage des sich aus dem Effizienzvergleich nach§§ 12 bis 14 ARegV i.V.m. Anlage 3 

zu § 12 ARegV ergebenden Wertes. 

Die Bundesnetzagentur hat einen bundesweiten Effizienzvergleich mit dem Ziel 

durchgeführt, die unternehmensindividuellen Effizienzwerte aller Verteilemetzbe-

treiber zu bestimmen (§ 12 Abs. 1 S . 1 ARegV). Der Effizienzvergleich für Verteiler-

netzbetreiber wurde durch die Bundesnetzagentur unter Berücksichtigung der in 

Anlage 3 zu § 12 ARegV genannten Vorgaben sowie nach Maßgabe des § 12 Abs. 

2 bis 4a und der§§ 13 und 14 ARegV durchgeführt. Unter Verwendung der in An-

lage 3 zu § 12 ARegV aufgeführten Methoden soll durch eine den Maßgaben des§ 

13 ARegV entsprechende Kombination von Vergleichsparametern die Versor-

gungsaufgabe des Netzbetreibers möglichst gut abgebildet werden. 

Ergeben sich künftig aufgrund rechtskräftiger gerichtlicher Entscheidungen nach-

trägliche Änderungen des nach § 6 ARegV ermittelten Ausgangsniveaus, so bleibt 

der Effizienzvergleich von diesen nachträglichen Änderungen unberührt (§ 12 Abs. 

1 S. 3 ARegV). 

Das Ergebnis des Effizienzvergleichs zeigt dem Netzbetreiber seine relative Effizi-

enz im Vergleich zu allen anderen am Effizienzvergleich teilnehmenden Netzbetrei-

bern. 

3.3.2.1 Methodik des Effizienzvergleichs 

Der bundesweite Effizienzvergleich wurde von der Bundesnetzagentur nach den 

methodischen Vorgaben der§§ 12 bis 14 ARegV i.V.m. Anlage 3 zu§ 12 ARegV 

durchgeführt. 

Die Bundesnetzagentur hat nach Durchführung der Kostentreiberanalyse ein soge-

nanntes „doppeltes duales Benchmarking" (vgl. § 12 Abs. 4a ARegV) vorgenom-

men, in dem einerseits die Aufwandsparameter mit Standardisierung der Kapital-

kosten (Kosten nach§ 14 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 i.V.m. Abs. 2 ARegV) und andererseits 

die Aufwandsparameter ohne Standardisierung der Kapitalkosten {Kosten nach 
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§ 14 Abs. 1 Nr. 1 und 2 ARegV), jeweils zwei methodisch unterschiedlichen mathe-

matischen Effizienzanalysen (DEA und SFA) unterzogen wurden. Die nach § 13 

Abs. 3 ARegV ermittelten Vergleichsparameter blieben dabei jeweils unverändert. 

Die Robustheit des Effizienzvergleichs wird unter anderem durch die komplemen-

täre Nutzung der oben genannten Vergleichsmethoden gewährleistet. Es wurden 

somit insgesamt vier Einzeleffizienzanalysen durchgeführt. Zugunsten des Netzbe-

treibers wurde zudem davon ausgegangen, dass das beste Ergebnis der insgesamt 

vier Einzeleffizienzanalysen die Effizienz des Unternehmens abbildet (vgl. § 12 Abs. 

3 und Abs. 4a S. 3 ARegV). 

Für Netzbetreiber, die im Effizienzvergleich als effizient ausgewiesen werden, gilt 

gemäß Anlage 3 Nr. 2 zu § 12 ARegV ein Effizienzwert von 100 %, für alle anderen 

Netzbetreiber ein entsprechend niedrigerer Wert. 

Es wurde eine Ausreißeranalyse durchgeführt. Ausreißer mit einer besonders ho-

hen Effizienz erhielten den Höchsteffizienzwert von 100 % (Anlage 3 Nr. 5 zu § 12 

ARegV). Ausreißer mit einer niedrigen Effizienz von unter 60 % erhielten einen Min-

desteffizienzwert von 60 %. (Anlage 3 Nr. 5 zu§ 12 ARegV i.V.m. § 12 Abs. 4 S. 1 

ARegV). 

Die Ermittlung der Effizienzwerte erfolgte unter Einbeziehung aller Netzebenen des 

Netzbetreibers. Es erfolgte keine Ermittlung von Teileffizienzen für die einzelnen 

Netzebenen (Anlage 3 Nr. 3 zu § 12 ARegV). 

Die Bundesnetzagentur hat mit der Dateneinhüllungsanalyse (Data Envelopment 

Analysis - DEA) und der stochastischen Effizienzgrenzenanalyse (Stochastic Fron-

l1er Analysis - SFA) zwei wissenschaftlich anerkannte Methoden zur Durchführung 

eines Effizienzvergleiches verwendet (Anlage 3 Nr, 1 zu § 12 ARegV), die den Stand 

der Wissenschaft abbilden. In beiden Analysemethoden orientieren sich alle Unter-

nehmen an den - nach Anwendung der Ausreißeranalysen - effizienten Unterneh-

men (sogenannte Frontieruntemehmen in der DEA) bzw. an den effizienten Kosten 

(in der SFA). 
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Die Regelung der Anlage 3 Nr. 2 zu § 12 ARegV, nach der die Effizienzgrenze von 

den Netzbetreibern mit dem besten Verhältnis zwischen netzwirtschaftlicher Leis-

tungserbringung und Aufwand gebildet wird, verstößt nicht gegen§ 21 a Abs. 5 S. 4 

EnWG. Durch die Anwendung des „best-of-four" gemäß§ 12 Abs. 3 und 4a ARegV 

wird in besonderer Weise die Erreichbarkeit und Übertreffbarkeit der Effizienzvor-

gabe sichergestellt. Darüber hiinaus wird neben der ökonometrischen Ausreißerana-

lyse, die der Eliminierung von außergewöhnlichen Datensätzen dient, eine äußerst 

großzügige Ausreißerbestimmung über eine Dominanz- und Supereffizienzanalyse 

nach Anlage 3 Nr. 5 zu § 12 A.RegV vorgenommen. 

Die Zumutbarkeit, Erreichbarkeit und Übertreffbarkeit der individuellen Effizienzvor-

gaben(§ 21a Abs. 1 S. 5 EnVI/G) wird dadurch gewährleistet, dass den Netzbetrei-

bern ein angemessener meh~jähriger Zeitraum zur Erreichung der Effizienzgrenze 

eingeräumt wird. Zudem kommt gern. § 12 Abs. 4 S. 1 ARegV ein Mindesteffizienz-

wert i.H. v. 60 % zur Anwendu1ng. Nach§ 15 Abs. 1 ARegV sind strukturelle Beson-

derheiten der Netzbetreiber gegebenenfalls gesondert zu berücksichtigen. Soweit 

notwendig, wird darüber hinauis in Ausnahmefällen eine individuelle Anpassung der 

Effizienzvorgaben des jeweili9en Netzbetreibers durch Einräumung eines längeren 

Zeitraums zum Abbau der ermittelten Ineffizienzen erfolgen (§ 16 Abs. 2 ARegV). 

Diese aus dem Verhältnismär:~igkeitsprinzip resultierenden Erleichterungen ändern 

nichts an dem gesetzlich vorigegebenen Effizienzmaßstab, der sich nach den im 

Effizienzvergleich ermittelten Hffizienten Unternehmen bestimmt (BR-Drs. 417/07 S. 

54). 

Die DEA Ist eine nicht-paramHtrische, deterministische Methode, in der die optima-

len Kombinationen von Kosten (Input) und Versorgungsaufgabe (Output) aus einer 

Linearkombination der Vergleichsparameter individuell bestimmt werden, ohne ei-

nen funktionalen Zusammenhang zwischen Kosten und Versorgungsaufgabe zu 

unterstellen. Die Bestimmung der Effizienzgrenze erfolgt aus den Daten aller Ver-

tellernetzbetrelber. Die individuelle Effizienz des Netzbetreibers wird aus der relati-

ven Position des einzelnen Unternehmens gegenüber der gefundenen Effizienz-

grenze ermittelt. Dabei liegt das Unternehmen näher am effizienten Rand, welches 

die höchste Relation aus gewichteten Vergleichsparametern und Kosten erzielt. Bei 
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Durchführung der DEA sind konstante Skalenerträge (constant returns to scale -

crs) zu unterstellen(§ 12 Abs. 1 Anlage 3 Nr. 4 ARegV). Der Effizienzmaßstab leitet 

sich aus den übermittelten Dat,en aller in den Effizienzvergleich einbezogenen Netz-

betreiber ab und bildet bildlich gesprochen eine effiziente mehrdimensionale Hülle. 

Die zu 100 % effizienten Unternehmen befinden sich auf dieser Hülle. Für die übri-

gen Unternehmen errechnet sich ihr Effizienzwert aus dem relativen Abstand zu 

dieser effizienten Hülle (BGH, Beschl. v. 26.09.2023, EnVR 44/22, Rn. 46). 

Die SFA ist eine parametrisch◄~ , stochastische Methode, die einen funktionalen Zu-

sammenhang zwischen Aufwa1nd und Leistung in Form einer Kostenfunktion unter-

stellt. Dabei werden die Abweichungen zwischen den tatsächlichen und den regres-

sionsanalytisch geschätzten ~~osten in einen symmetrisch verteilten Störterm und 

eine positiv verteilte Restkomponente zerlegt. Die Restkomponente ist Ausdruck 

von Ineffizienz. Es wird somit von einer schiefen Verteilung der Restkomponente 

ausgegangen. Die Effizienzgmnze wird durch eine Funktion, welche die effizienten 

Kosten in Abhängigkeit der Ve?rgleichsparameter abbildet, geschätzt. Mittels einer 

Regressionsanalyse wird in cler SFA ein statistischer Zusammenhang zwischen 

Kosten und Kostentreibern (V1ergleichsparametern) identifiziert und die Stärke die-

ses Zusammenhangs ermittelt (BGH, Beschl. v. 26.09.2023, EnVR 44/22, Rn. 47). 

Die Anreizregulierungsverordnung sieht vor, dass die Unternehmen, die als die re-

lativ effizientesten Netzbetreiber ermittelt worden sind, einen Effizienzwert von 

100 % erhalten müssen. Selbst wenn aus methodischen Gründen in der SFA die 

rechnerische Erreichbarkeit eines Effizienzwertes von 100% für den effizientesten 

Netzbetreiber ausgeschlossen ist, kann - entsprechend der Entscheidung des Bun-

desgerichtshofs - ein Wert von 100 % für die relativ effizientesten Unternehmen 

auch auf andere Weise - etwa durch Zuschläge oder Anhebung des Niveaus - fest-

gesetzt werden (BGH, Beschl. v. 26.09.2023, EnVR 44/22, Rn. 71 ). Laut der Recht-

sprechung des Bundesgerichtshofes folgt aus der normativen Vorgabe, dass in bei-

den Methoden die Unternehmen, die als die relativ effizientesten ermittelt worden 

sind , einen Effizienzwert von 100 % erhalten müssen (BGH, Beschl. v. 26.09.2023, 

EnVR 44/22, Rn. 70). Unter Berücksichtigung des vorgenannten Beschlusses des 
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BGH hat die Bundesnetzagentur eine Anhebung des Gesamtniveaus auf Basisei-

nes Skalierungsfaktors vorgenommen. Der Effizienzwert des effizientesten Netzbe-

treibers (exklusive Ausreißer) in den beiden jeweiligen SFA-Effizienzanalysen 

(Totex und sTotex) wird als Skalierungsfaktor angesetzt. Alle individuellen Effizienz-

werte werden durch diesen fütalierungsfaktor dividiert. 

Gemäß der Rechtsprechung dies BGH (Beschl. v. 26.09.2023, EnVR 44/22, Rn. 71) 

muss <;las relativ effizienteste Unternehmen einen Wert von 100 % erreichen kön-

nen. Auf welche andere Weise dies geschieht, etwa durch Zuschläge oder durch 

die Anhebung des Niveaus, steht Im pflichtgemäßen Ermessen der Bundesnetza-

gentur. Die Bundesnetzagentur hat ihr Ermessen dahingehend ausgeübt, eine pro-

zentuale Hochskalierung durchzuführen. Die angewandte Methode ist geeignet, er-

forderlich und angemessen, um für die relativ effizientesten Unternehmen einen Ef-

fizienzwert von 100 % anzusetzen und zugleich insgesamt einen sachgerechten 

Aufschlag zu ermitteln. 

Die seitens der Bundesnetza9entur gewählte Methode zur Hochskalierung stellt si-

cher, dass die Niveauanhebung aller Netzbetreiber in Bezug auf ihren individuellen 

Effizienzwert prozentual einh1~itlich erfolgt, da auch der Effizienzvergleich an sich 

einen relativen Vergleich darstellt. Neben dem individuellen Effizienzwert soll der 

Effizienzvergleich auch den relativen Abstand der Unternehmen zueinander darstel* 

len. Durch die gewählte Vorg,ehensweise bleibt das Gefüge der Netzbetreiber un-

tereinander - sowohl im Hinblick auf die Reihenfolge als auch im Hinblick auf den 

relativen Abstand zum besten Netzbetreiber - unverändert. 

Auch ist der theoretische Wertebereich bei der prozentualen Hochskalierung von 0 

% - 100 % weiterhin gegeben. Mit einem absoluten Aufschlag würde der theoreti-

sche Wertebereich am unteren Rand methodisch abgeschnitten, was aus Sicht der 

Beschlusskammer genauso falsch wäre, wie der durch den BGH kritisierte metho-

dische Ausschluss von 100% in der SFA. 
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Ein einzelner Zuschlag auf den relativ höchsten Effizienzwert auf 100 % würde eine 

Ungleichbehandlung aller weitieren Netzbetreiber bedeuten. Ferner ist ein allgemei-

ner Zuschlag für alle Netzbetmiber in gleicher Höhe ebenfalls abzulehnen, da inef-

fizientere Netzbetreiber hierdurch uberproportional profitieren würden. 

Die in den Stellungnahmen ge:forderte Vorgehensweise zur absoluten Hochskalie-

rung erfüllt die vorstehenden ~(riterien aus Sicht der Beschlusskammer nicht. 

3.3.2.2 Dat:engrundlage des Effizienzvergleichs und Korrek-

turnn von Parametern für den Effizienzvergleich 

Im Effizienzvergleich hat die R:egulierungsbehörde gemäß § 13 Abs. 1 ARegV Auf-

wandsparameter und Vergleichsparameter zu berücksichtigen. Insgesamt wurden 

Daten von 194 Verteilemetzbetreibern in den Effizienzvergleich einbezogen. 

Die Durchführung des Effizieinzvergleichs erfordert einerseits eine valide Daten-

grundlage, die im Wege einer !Umfangreichen und komplexen Sammlung von Daten 

der beteiligten Netzbetreiber zunächst geschaffen werden muss. Wie vom Bundes-

gerichtshof bestätigt, ist die Bundesnetzagentur dabei mangels direkten eigenen 

Zugriffs auf diese Daten notWiendig auf die (fehlerfreie) Zuarbeit der Netzbetreiber 

angewiesen; eine Kontrolle dm erhaltenen Informationen ist ihr lediglich im Wege 

einer Plausibilisierung möglict1. Dies hat zur Folge, dass die Regulierungsbehörde 

eine objektiv vollständig korre1kte Datengrundlage selbst nicht schaffen kann. Zu-

gleich gibt § 12 Abs. 1 Satz 1 ARegV vor, dass die Durchführung des Effizienzver-

gleichs einschließlich der vorg1eschalteten - ebenfalls aufwändigen - Modellierung 

in einem begrenzten Zeitfenster, nämlich nach dem Basisjahr und vor Beginn der 

Regulierungsperiode, durchzuführen ist. Die Regulierungsbehörde muss also sys-

tembedingt eine Abwägung zwischen dem Zeitfaktor und der Richtigkeit der Daten-

grundlage treffen. Dabei stehi:m ihr - wie auch bei anderen Entscheidungen über 

die Umsetzung der in den §§ 12 ff. ARegV enthaltenen Vorgaben - erhebliche Spiel-

räume zu {vgl. BGH, Beschl. v. 22.09.2023, EnVR 44/22, Rn. 18). Im Vorfeld der 

Konsultation am 21 .09.2023 erfolgte eine Veröffentlichung der Aufwands- und 
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Strukturparameter am Effizienzvergleich teilnehmenden Netzbetreiber auf der Inter-

netseite der Bundesnetzagentur. In dieser Veröffentlichung waren die Kostendaten 

von 10 Netzbetreibern nicht enthalten, da diese nicht final vorlagen. 

Die Veröffentlichung diente als Unterstützung der umfassenden Sachdiskussion mit 

den berührten Wirtschaftskreisen bei der dem Effizienzvergleich zugrundeliegenden 

Modellfindung bzw. Auswahl der Vergleichsparameter im Rahmen der Kostentrei-

beranalyse. 

Der Effizienzvergleich wurde mit den Auf\vands- und Strukturparametern durchge-

führt, die dem Datenbestand zum 13.11 .2023 für die Strukturparameter und für die 

Auf\vandsparameter entsprechen, welcher dem Gutachterkonsortium zur Modellbe-

stimmung übermittelt wurde. Die Beschlusskammer hat in keinem Fall Korrekturen 

am Datenbestand für die gesamthafte Modellbestimmung oder für die daran an-

schließende Berechnung von individuellen Effizienzwerten berücksichtigt. 

In Ausübung des Regulierungsermessens, welches der Bundesnetzagentur bei der 

äußerst komplexen Durchführung eines verfahrensübergreifenden und bundeswei-

ten Effizienzvergleichs zustehlt, ist die Behörde nach Erhebung und Plausibilisierung 

der Strukturdaten sowie der Bestimmung der Auf\vandsparameter gehalten, den 

Prozess zur Modellfindung basierend auf ebendiesen Daten einzuleiten. Hierbei 

wurde den Netzbetreibern im Vorfeld mit entsprechenden Mitteilungen und Daten-

quittungen eine hinreichende Möglichkeit gewährt, korrekte Strukturparameter zu 

melden sowie sich zu den voin der Bundesnetzagentur berechneten Vergleichspa-

rametern und ermittelten Aufwandsparametern zu äußern und etwaige Fehler zu 

korrigieren. Die Beschlusskammer konnte davon ausgehen, dass die Unternehmen 

angesichts der vierten Durchführung des Effizienzvergleichs Strom bzw. des - unter 

Einbezug des Effizienzvergleichs Gas - achten Effizienzvergleichsverfahrens ein 

Grundverständnis von den Abläufen und der Bedeutung der Datenqualität haben. 

Ein solches Vorgehen hat auc;h der Bundesgerichtshof bestätigt. Zum Effizienzver-

gleich Gas hat der Bundesge:richtshof bestätigt, dass die Bundesnetzagentur den 

bis zu einem bestimmten Stichtag erhobenen Datenbestand als im Wesentlichen 

richtig und vollständig erachte,n konnte, da die Netzbetreiber im Vorfeld hinreichend 
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Gelegenheit hatten, ihre eigeinen Angaben zu überprüfen und gegebenenfalls zu 

ändern, und die Regulierungsbehörde selbst ebenfalls umfangreiche Kontrollen in 

Form von Plausibilitätsprüfun9en durchgeführt hatte (BGH, Beschl. v. 26.09.2023, 

EnVR 44/22, Rn. 21 ). 

Daher sind die Netzbetreiber Imit Einwendungen zu den für sie jeweils herangezo-

genen Vergleichsparametern jedenfalls nach dem Abschluss der Anhörung zum Ef-

fizienzvergleich ausgeschlossen. Ein Ausschluss ließe sich bereits mit Ablauf der 

Rückmeldefristen in den entsprechenden Datenquittungen und dem damit verbun-

denen formalen Abschluss deIr Datenerhebung rechtfertigen. Dies wurde auch vom 

Bundesgerichtshof bestätigt. Netzbetreiber müssten sich im Interesse der Einheit-

lichkeit der Datengrundlage an ihren eigenen Angaben grundsätzlich festhalten las-

sen, da es mit dem methodischen Ansatz des Effizienzvergleichsverfahrens nicht 

vereinbar wäre, wenn ein Neitzbetreiber die von ihm eingegebenen Daten nach 

Durchführung des Effizienzveirgleichs ohne weiteres korrigieren könnte (BGH, Be-

schl. v. 20.12.2022, EnVR 45/21 1 Rn. 17 unter Verweis auf BGH, Beschl. v. 

21 .01 .2014, EnVR 12/12, Rn. 122f.). 

Die Beschlusskammer hat die einzelnen Datenänderungen geprüft und dabei etwa-
ige Auswirkungen auf die gesamthafte Modellbestimmung und Effizienzwertberech-

nung erörtert. Da es sich um tpunktuelle, nicht gravierende Datenänderungen han-

delt, ergeben sich hieraus keine Anhaltspunkte dafür, dass neue Fristen für Daten-

meldungen gesetzt werden und der Effizienzvergleich erneut durchgeführt werden 

müsste. Denn fehlerhafte Einzeldaten können sich im Prozess des Effizienzver-

gleichs immer einstellen und wirken sich angesichts der Breite der Datengrundlage 

in der Regel nicht in nennenswertem Umfang auf das Ergebnis aus (vgl. BGH, Be-

schl. v. 21 .01.2014, EnVR 12/12. Rn. 85). 

Darüber hinaus ist auch ein für einen einzelnen Netzbetreiber ermittelter Effizienz-

wert nicht schon dann fehlerhaft, wenn er auf fehlerhaften Angaben des Netzbetrei-

bers selbst zu den für den Effizienzvergleich relevanten Parametern beruht (BGH, 

Beschl. v. 21 .01.2014, EnVR 12/12, Rn. 122). Im Umkehrschluss muss dies erst 
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Recht gelten, wenn es sich nicht um Fehlangaben des Netzbetreibers selbst han-

delt, sondern lediglich ein Drit1ter Netzbetreiber Fehlangaben geleistet hat. 

Es bestehen schließlich keine! Anhaltspunkte dafür, dass sich die Datengrundlage 

insgesamt als untauglich für die Durchführung eines Effizienzvergleichs erwiesen 

hat. Im Gegenteil sprechen dii~ nur minimalen, geltend gemachten Änderungen bei 

den Aufwands- und Strukturparametern vor dem Hintergrund der Größe des übrigen 

Datensatzes für eine hinreiclhend genaue Datengrundlage. Vorliegend ist auch 

keine Fallkonstellation gegebHn, in der sich die Fehlmeldung von Strukturparame-

tern eines Netzbetreibers erhE~blich auf die Effizienzwerte zu Gunsten des betroffe-

nen Netzbetreibers selbst odeir zu Lasten anderer Netzbetreiber auswirkt und des-

wegen eine andere Betrachtungsweise geboten sein könnte. Die Regulierungsbe-

hörde handelt hicht ermessensfehlerhaft, wenn sie einen Netzbetreiber nach Ab-

schluss der Datenerhebung und Anhörung zur Ausgestaltung des Effizienzver-

gleichsmodells an einem sch1Jldhaft unrichtig gemeldeten Strukturparameter fest-

halte, sofern eine Berücksicht1igung der Korrektur der fehlerhaften Angabe im kom-

plexen System des Effizienzvergleichs zu Verfahrensverzögerungen und weiteren 

Verfahrensrisiken führen würde und keine unzumutbare Härte für den Netzbetreiber 

gegeben sei (vgl. BGH, Beschl. v. 20.12.2022, EnVR45/21, Rn.19ff.). 

Da die erhobenen Daten die Grundlage sowohl für die Modellierung des Effizienz-

vergleichs als auch für die Berechnung der individuellen Effizienzwerte der Netzbe-

treiber bilden, sind einerseits lihre Vollständigkeit und Korrektheit von zentraler Be-

deutung; andererseits muss dlie Bundesnetzagentur, die auf entsprechend vollstän-

dige und korrekte Datenlieferiungen durch die Netzbetreiber angewiesen ist, nach 

§ 12 Abs. 1 Satz 1 ARegV dein Effizienzvergleich insgesamt in einem bestimmten 

Zeitrahmen - "vor Beginn der Regulierungsperiode" - durchführen und kann nicht-

zeitlich unbegrenzt Datenändi~rungen berücksichtigen. Wie dieses Spannungsver-

hältnis aufzulösen ist, hängt wesentlich von den konkreten Umständen ab und wird 

daher von der Anreizregulieru1ngsverordnung nicht vorgegeben. Insoweit steht der 

Bundesnetzagentur ein Entscheidungsspielraum zu (BGH, Beschl. v. 22.09.2023, 

EnVR 44/22, Rn. 12). 
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Durch die umfassende Plausilbilisierung der Strukturdaten erfolgte zudem ein Ver-

fahrensschritt, der von Rechts wegen nicht zwingend ist und eine Datenqualität so-

gar über dem erforderlichen Maß gewährleistet. So ist ein System zur Sanktionie-

rung unzutreffender Angabeni oder eine umfassende Überprüfung der Angaben 

durch die Bundesnetzagentur oder durch Dritte in der Anreizregulierungsverord-

nung an sich nicht vorgesehen (vgl. BGH, Beschl. v. 21.01 .2014, EnVR 12/12, Rn. 

84). 

3.3.2.2.1. Au1fwandsparameter nach § 14 ARegV 

Als Aufwandsparameter im Slinne des § 13 Abs. 2 ARegV werden die nach § 14 

ARegV ermittelten Kosten an9esetzt. Dabei wird zwischen den Aufwandsparame-

tern mit und ohne Standardisii:?rung der Kapitalkosten unterschieden. 

3.3.2.2.2. Üb1erleitungsrechnung nach § 14 Abs. 1 Nr. 1 und 2 

ARegV 

Nach der Ermittlung der Gesamtkosten erfordert§ 14 Abs. 1 Nr. 1 ARegV im Rah-

men des Effizienzvergleichs die Überleitung der Kostenwerte nach § 6 Abs. 1 

ARegV zu den dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs. 2 

ARegV. In der Anlage 2-7 sind die Aufwandsparameter inklusive der vorgenomme-

nen Umbuchungen und etwai~Jer Korrekturen der Regulierungsbehörde dargestellt. 

3.3.2.2.3. Ve1rgleichbarkeitsrechnung nach § 14 Abs. 1 Nr. 3 

und Abs. 2 ARegV 

Die Kapitalkosten sollen gemäß § 14 Abs. 1 Nr. 3 ARegV zur Durchführung des 

Effizienzvergleichs so bestimmt werden, dass ihre Vergleichbarkeit möglichst ge-

währleistet ist und Verzerrungen ausgeschlossen werden, wie sie insbesondere 

durch unterschiedliche Altersstrukturen der Anlagen, Abschreibungs- und Aktivie-

rungspraktiken entstehen köninen. Zur Gewährleistung der Vergleichbarkeit der Ka-

pitalkosten ist gemäß§ 14 Ab:s. 1 Nr. 3 i.V.m Abs. 2 ARegV eine Vergleichbarkeits-

rechnung zur Ermittlung von ~~apitalkostenannuitäten durchzuführen. 
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Die Kapitalkosten umfassen gemäß§ 14 Abs. 1 Nr. 3, 3. HS. ARegV die Fremdka-

pitalzinsen gemäß § 5 Abs. 2 StromNEV, die kalkulatorischen Abschreibungen ge-

mäß § 6 StromNEV und die kalkulatorische Eigenkapitalverzinsung gemäß § 7 

StromNEV. Die Bestimmung der Kapitalkosten für den Netzbetreiber nach Durch-

führung der Vergleichbarkeitsrechnung ist in der Anlage Aufwandsparameter und 

der dazugehörigen Anlagen 2'.-8 dargestellt. 

3.3.2.3 Vergleichsparameter nach § 13 ARegV 

Die Ermittlung der Vergleichs,parameter erfolgt nach Maßgabe des § 13 ARegV. 

Vergleichsparameter im Sinne! des § 13 Abs. 1 ARegV sind gemäß§ 13 Abs. 3 S. 1 

ARegV Parameter zur Bestimmung der Versorgungsaufgabe und der Gebietseigen-

schaften, insbesondere die geografischen, geologischen oder topografischen Merk-

male und strukturellen Besonderheiten der Versorgungsaufgabe auf Grund demo-

grafischen Wandels des versorgten Gebietes. 

Die Parameter müssen gemäß § 13 Abs. 3 S, 2 ARegV geeignet sein, die Belast-

barkeit des Effizienzvergleichs zu stützen. Heranzuziehen sind somit Vergleichspa-

rameter, die einen signifikantein Einfluss auf die Kostenentwicklung haben. Dies ist 

gemäß§ 13 Abs. 3 S. 3 AReg\/ insbesondere dann anzunehmen, wenn sie messbar 

oder mengenmäßig erfassbar, nicht durch Entscheidungen des Netzbetreibers be-

stimmbar, nicht in ihrer Wirkuing ganz oder teilweise wiederholend sind und insbe-

sondere nicht bereits durch andere Parameter abgebildet werden. 

Vergleichsparameter können !insbesondere sein 

1. die Anzahl der Anschlusspunkte oder der Zählpunkte in Stromversor-

gungsnetzen und der Ausspeisepunkte oder der Messstellen in Gas-

versorgungsnetze:n, 

2. die Fläche des versorgten Gebietes, 

3 . die Leitung,slänge, 

4. die Jahresarbeit, 
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5. die zeitgleiche Jat1reshöchstlast, 

6. die dezentralen Erzeugungsanlagen in Stromversorgungsnetzen, ins-

besondere die Anzahl und Leistung von Anlagen zur Erzeugung von 

Strom aus Wind- und solarer Strahlungsenergie oder 

7. die Maßnahmen, die der volkswirtschaftlich effizienten Einbindung von 

dezentralen Erzeugungsanlagen, insbesondere von dezentralen Anla-

gen zur Erzeugung von Elektrizität aus Windanlagen an Land und so-

larer Strahlungsenergie dienen. 

Bei der Bestimmung von Parametern zur Beschreibung geografischer, geologischer 

oder topografischer Merkmaiei und struktureller Besonderheiten der Versorgungs-

aufgabe auf Grund demografischen Wandels des versorgten Gebietes können ge-

mäß§ 13 Abs. 3 S. 5 ARegV flächenbezogene Durchschnittswerte gebildet werden. 

Die Vergleichsparameter können gemäß § 13 Abs. 3 S. 6 ARegV bezogen auf die 

verschiedenen Netzebenen von Stromversorgungsnetzen verwendet werden; ein 

Vergleich einzelner Netzebemm findet dabei nicht statt. 

Die Auswahl der Vergleichsparameter hat gemäß§ 13 Abs. 3 S.7 ARegV mit quali-

tativen, analytischen oder statistischen Methoden zu erfolgen, die dem Stand der 

Wissenschaft entsprechen. Auf Basis der vorliegenden Daten wurden mittels wis-

senschaftlich anerkannter analytischer und statistischer Methoden. die geeignet 

sind die Bedeutung der Parameter empirisch zu belegen, die Vergleichsparameter 

aus den analysierten möglichen Vergleichsparametern ausgewählt. Durch die Aus-

wahl der Vergleichsparameter soll gemäß § 13 Abs. 3 S. 8 ARegV die strukturelle 

Vergleichbarkeit möglichst weitgehend gewährleistet sein. Dabei sind gemäß § 13 

Abs. 3 S. 9 ARegV die Unters:chiede zwischen Strom- und Gasversorgungsnetzen 

zu berücksichtigen, insbesonidere der unterschiedliche Erschließungs- und An-

schlussgrad von Stromversor~1ungsnetzen. 

Die ausgewählten Vergleichsp,arameter werden für beide unter 3.3.2.1 dargestellten 

Methoden gleich verwendet. Eine getrennte Vergleichsparameterauswahl, wie sie 

teilweise in den Stel lungnahmen zur Konsultation gefordert wurde, entspricht nicht 

Seite 35 von 52 



,;j" 
N 
0 
N 
r--
0 
00 
...-1 

E ::, .... 
C1l 
-0 
C 
C1l u 

V) 

der Systematik der ARegV. Diese beschreibt in § 13 ARegV die Auswahl und Bil-

dung der Parameter unabhän9ig von den in Anlage 3 zu§ 12 ARegV beschriebenen 

Methoden. Dies war in den vi~rgangenen Regulierungsperioden insbesondere vor 

dem Hintergrund der Pflichtparameter auch nicht möglich. Eine explizite Änderung 

des Vorgehens ist aus dem Verordnungstext sowie aus den Verordnungsbegrün-

dungen nicht ersichtlich. 

Vor der Auswahl der Vergleichsparameter wurden gemäß § 13 Abs. 3 S. 1 O ARegV 

Vertreter der berührten W irtschaftskreise und der Verbraucher rechtzeitig gehört. 

Die Bundesnetzagentur hat folgende Vergleichsparameter in den Effizienzvergleich 

einbezogen: 

• Stromkreislänge ~<abel HoeS und HS 

• Stromkreislänge Freileitung HoeS und HS 

• Netzlänge MS und NS ((Kabel+ Freileitung inkl. Hausanschlussleitun-

gen und Straßenbeleuchtung) 

• Tatsächliche zeit9leiche Jahreshöchstlast HS/MS 

• Tatsächliche zeit~Ileiche Jahreshöchstlast MS/NS 

• Summe der installierten Erzeugungsleistung der Ebenen HoeS, 

HoeS/HS, HS und HS/MS 

• Summe der installierten Erzeugungsleistung der Ebenen MS und 

MS/NS 

• Summe der installierten Erzeugungsleistung der Ebene NS 

• Anzahl der MessliDkatlonen über alle Spannungsebenen 

Im Folgenden werden die verwendeten Vergleichsparameter erläutert: 
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Die Vergleichsparameter „Stromkreislänge Kabel HoeS und HS''. .,Stromkreislänge 

Freileitung HoeS und HS", .,Nletzlänge MS und NS" dienen der nach Spannungs-

ebenen disaggregierten Abbildung der Netzlängen. Auf der HoeS bzw. HS-Ebene 

wird zudem zwischen Erdkabeln und Freileitungen unterschieden, weiterhin werden 

auf der MS- und NS-Ebene dii~ Leitungslängen von Hausanschlüssen und Straßen-

beleuchtung berücksichtigt. Hierdurch wird die Dienstleistungsdimension (insb. er-

forderliche Netzlängen zum Anschluss der Endkunden) abgebildet. 

Die Parameter „Tatsächliche zeitgleiche Jahreshöchstlast HS/MS" und „Tatsächli-

che zeitgleiche Jahreshöchstll3St MS/NS" dienen der disaggregierten Abbildung der 

Kapazitätserfordernisse auf dien Umspannebenen HS/MS und MS/NS. 

Die installierte Erzeugungslleistung der Netz- und Umspannebenen HoeS, 

HoeS/HS, HS und HS/MS, dm Netz- und Umspannebenen MS, MS/NS sowie der 

Netzebene NS dienen der Abbildung der Kapazitätsdimension, insbesondere auch 

unter Berücksichtigung der Kosten im Zusammenhang mit dem Zubau erneuerbarer 

Energien. 

Mit dem Parameter „Anzahl der Messlokationen über alle Spannungsebenen" wird 

die Dienstleistungsdimension in Form von Kosten je gemessener Messstelle (selbst 

abgelesen und durch Dritte abgelesen) abgebildet. Gleichzeitig erfolgt im Zusam-

menhang mit den verwendeten Netzlängen eine Abbildung der Granularität der Ver-

sorgungsaufgabe. 

Eine Übersicht der den Vergleichsparametern zu Grunde liegenden Werte des Netz-

betreibers findet sich in Anlas~e 3. Die Beschreibung bzw. Definition der einzelnen 

Parameter und der Ermittlun~J des Effizienzvergleichs findet sich in Anlage 4. Die 

unternehmensindividuellen Effizienzwerte finden sich in Anlage 5. 

3.3.2.4 Ausreißeranalyse und Netzbetreiber ohne Konzessi-

on:sgebiet 

Die Bundesnetzagentur hat für die parametrische (SFA) und für die nicht-paramet-

rische (DEA) Methode Analysen bzw. statistische Tests zur Identifikation von extre-

men Effizienzwerten (Ausreir.~ern) durchgeführt, die dem Stand der Wissenschaft 
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entsprechen (Anlage 3 Nr. 5 zu § 12 ARegV). Für Ausreißer mit besonders hoher 

Effizienz wurde ein Effizienzwert von 100 % festgesetzt (Anlage 3 Nr. 5 zu § 12 

ARegV), Ausreißer mit einer Effizienz unter 60 % erhielten einen Mindesteffizienz-

wert von 60 % (§ 12 Abs. 4 S. 1 ARegV). 

Bei der nicht-parametrischen Methode {DEA) gilt ein Wert als Ausreißer, wenn er 

für einen überwiegenden Teil des Datensatzes als Effizienzmaßstab gelten würde 

(Anlage 3 Nr. 5 zu § 12 ARegV). Dies bedeutet, dass diejenigen Unternehmen aus 

dem Datensatz entfernt werden, die - bei Gültigkeit des ermittelten Effizienzver-

gleichsmodells - für mindestens die Hälfte der Unternehmen im Datensatz den Ef-

fizienzmaßstab bilden. Mit dieser Vorgehensweise wird sichergestellt, dass ein ein-

zelner Netzbetreiber keinen unnatürlich großen Einfluss auf die Effizienz eines an-

deren Netzbetreibers hat (Dominanzanalyse). Die Netzbetreiber, die den kritischen 

Wert nach Anlage 3 Nr. 5. Zu § 12 ARegV überschreiten, werden aus dem Daten-

satz entfernt. Ergänzend wurde eine Analyse der Supereffizienzwerte durchgeführt. 

Dabei waren diejenigen Ausreißer aus dem Datensatz zu entfernen, deren Effizi-

enzwerte den oberen Quartilswert um mehr als den 1,5-fachen Quartilsabstand 

übersteigen. Der Quartilsabstand ist dabei definiert als die Spannweite der zentra-

len 50 % eines Datensatzes (Anlage 3 Nr. 5 zu § 12 ARegV). 

Bei der Effizienzwertanalyse unter Berücksichtigung standardisierter Aufwandspa-

rameter wurden 4 Unternehmen als supereffiziente Ausreißer identifiziert. Bei der 

Effizienzwertanalyse unter Berücksichtigung nicht-standardisierter Aufwandspara-

meter wurden 5 Unternehmen als supereffiziente Ausreißer identifiziert. 

Bei der parametrischen Methode (SFA) gilt ein Wert dann als Ausreißer, wenn er 

die Lage der ermittelten Regressionsgerade zu einem erheblichen Maß beeinflusst 

(Anlage 3 Nr. 5 zu § 12 ARegV). Zur Ermittlung des erheblichen Einflusses wurden 

statistische Tests durchgeführt, mit denen ein numerischer Wert für den Einfluss 

ermittelt wurde. Liegt der ermittelte Wert über einem methodisch angemessenen 

kritischen Wert, so ist der Ausreißer aus dem Datensatz zu entfernen. Als Testver-

fahren kamen Cooks distance, DFBE-TAS, DFFITS, covariance ratio und Robuste 

Regression in Frage (Anlage 3 Nr. 5 zu § 12 ARegV). Es wurden 10 Unternehmen 
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unter Berücksichtigung standardisierter Aufwandsparameter und 11 Unternehmen 

unter Berücksichtigung nicht-•standardisierter Aufwandsparameter als Ausreißer 

identifiziert. Die im Rahmen der Konsultation vorgeschlagenen Verfahren zur Be-

stimmung von Ausreißern, deren Anwendung sich nicht direkt aus Anlage 3 Nr. 5 

zu § 12 ARegV ergibt, kamen nicht zur Anwendung. Die Anwendung dieser Metho-

den wurde aufgrund der Anmerkungen im Konsultationsverfahren untersucht. Im 

Ergebnis hielten diese Methoden insbesondere der Anforderung, dem aktuellen 

Stand der Wissenschaft zu entsprechen, nicht Stand. 

Die in der Anreizregulierungsvierordnung vorgegebenen Methoden bergen laut Bun-

desgerichtshof das Risiko, dal3s Netzbetreiber nicht allein aufgrund ihrer unterneh-

merischen Leistung als effizient eingestuft werden, sondern vielmehr aufgrund ihrer 

besonderen Netzstruktur (vgl. BGH, Beschl. v. 20.12.2022, EnVR 45/21 , Rn. 27 ff.). 

Insofern die Ausreißeranalyse solch strukturelle Unterschiede, beispielsweise Netz-

betreiber ohne Konzessionsgebiet, nicht bereits ausschließt, ist eine besondere 

Prüfung vorzunehmen. In der DEA wurden drei von fünf Netzbetreibern ohne Kon-

zessionsgebiet als Ausreißer identifiziert. Diese bilden daher für die übrigen Netz-
betreiber keinen Effizienzmaßstab. Ein Netzbetreiber ohne Konzessionsgebiet liegt 

in der DEA nicht auf der Effizienzgrenze. Ein Netzbetreiber ohne Konzessionsgebiet 

stellt ein Peer-Unternehmen dar und bildet damit die Effizienzgrenze in einer Di-

mension. Die Bundesnetzageintur hat den Einfluss dieses Netzbetreibers umfas-

send untersucht. Der Einfluss liegt nicht um ein Vielfaches über dem durchschnittli-

chen Einfluss und der relative Abstand zu den weiteren Netzbetreibern, welche 

diese Dimension ebenfalls be:legen, ist vergleichsweise gering. Die Bundesnetza-

gentur sieht daher nicht nur kHine strukturelle Bevorzugung der Netzbetreiber ohne 

Konzessionsgebiet im Rahme,n der DEA, sondern auch keine Benachteiligung der 

übrigen Verteilernetzbetreiber. Im Rahmen der SFA wurden alle Netzbetreiber ohne 

Konzessionsgebiet als Ausreißer identifiziert und haben daher keinen Einfluss auf 

die Effizienzgrenze. 

Weitere Gruppen von Netzbetireibern mit strukturellen Besonderheiten wurden nicht 

identifiziert. 

Seite 39 von 52 



,;j' 
N 
0 
N 
(:; 
00 
..-i 

E 
::::, ..... 
(13 

"O 
C 

el 
V) 

Die Ergebnisse der Ausreißeranalyse werden in Anlage 4 dargestellt. 

3.3.2.5 Gu1tachten 

Z u der konkreten Ausgestaltung des Effizienzvergleichs einschließlich einer einge-

henden Stellungnahme zu den Einwänden der Netzbetreiber wird auf das im Inter-

net als Anlage 4 veröffentlichtH Gutachten des Gutachterkonsortiums Swiss Econo-

mics SE AG, SUMICSID Group SPRL und des IAEW verwiesen (http://www.bun-

desnetzagentur.de, unter den Menüpunkten: ► Elektrizität und Gas ► Netzentgelte 

► Stromnetzbetreiber ► Effizi1enzvergleich VNB. Die Beschlusskammer macht sich 

die Inhalte des Gutachtens voHständig zu Eigen. Das Gutachten ist Bestandteil die-

ses Beschlusses. 

3.3.3 Efflizienzwert des Netzbetreibers 

Die Ermittlung des unternehmensindividuellen Effizienzwertes erfolgt auf Grundlage 

der §§ 12 bis 15 ARegV (§ 12 Abs. 1 S. 1 ARegV). Ein Aufschlag auf den sich aus 

der Effizienzanalyse ergebenden Effizienzwert ist nach Maßgabe des § 15 Abs. 1 

ARegV grundsätzlich möglich. 

Der sich aus den Effizienzver9leichen ergebende Effizienzwert des Netzbetreibers 

Ist als Anteil der Gesamtkosten nach Abzug der dauerhaft nicht beeinflussbaren 

Kostenantei le in Prozent ausz1uweisen (§ 12 Abs. 2 ARegV). Die für den Netzbetrei-

ber in den durchgeführten Effizienzvergleichen ermittelten individuellen Effizienz-

werte ergeben sich aus Anlag1e 5. 

3.4 Ermittlung der nicht abgebauten beeinflussbaren 

Ko:Stenanteile nach § 11 Abs. 4 ARegV 

Ein wesentliches Element zur Bestimmung der kalenderjährlichen Erlösobergren-

zen in der vierten Regulierungsperiode ist die durch den Verteilungsfaktor (V 1) 

gleichmäßig abzubauenden beeinflussbaren Kostenanteile (KA b,1) des Netzbetrei-

bers, deren Abbau innerhalb 13iner Regulierungsperiode abgeschlossen sein muss 

(§ 16 Abs. 1 S. 1 ARegV). 
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3.4.1 Bei~influssbare Kostenanteile im jeweiligen Kalen­

derjahr der Regulierungsperiode (KA b,t) 

Die KA b,t des Netzbetreibers E~rgeben sich gemäß § 11 Abs. 4 S. 1 ARegV aus den 

Gesamtkosten (GK) nach Abzug der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile 

des Ausgangsniveaus (KA dnb1.o), nach Abzug des Kapitalkostenabzugs des jeweili­

gen Kalenderjahrs der Regulie~rungsperiode (KKAb 1) und nach Abzug der vorüber­

gehend nicht beeinflussbaren Kostenanteile des jeweiligen Kalenderjahrs der Re­

gulierungsperiode (KA vnb,t). Somit gilt: 

KA b,t = GiK - KA dnb,O - KKAb t - KA vnb,t 

Die Höhe der beeinflussbaren Kostenanteile ist Anlage 1 zu entnehmen. 

3.4.2 Individuelle Effizienzvorgabe nach § 16 ARegV 

Die Festlegung der Erlösobergrenze durch die Regulierungsbehörde hat gemäß 

§ 16 Abs. 1 S. 1 ARegV so ;zu erfolgen, dass die beeinflussbaren Kostenanteile 

(KA b ,t) unter Anwendung eineis Verteilungsfaktors (V 1) rechnerisch innerhalb einer 

Regulierungsperiode gleichm~ißig abgebaut werden (individuelle Effizienzvorgabe). 

Für die vierte Regulierungsp1~riode wird die individuelle Effizienzvorgabe gemäß 

§ 16 Abs. 1 S. 3 ARegV dahingehend bestimmt, dass der Abbau der ermittelten 

Ineffizienzen nach einer Regulierungsperiode abgeschlossen sein muss. Eine Re­

gulierungsperiode dauert gemäß § 3 Abs. 2 ARegV fünf Jahre. Somit hat der Abbau 

der ermittelten monetär bewerteten Ineffizienzen in der zweiten Regulierungsperi­

ode innerhalb von fünf Jahren zu geschehen. Daraus ergibt sich ein Verteilungsfak­

tor (V t) von 0,2 * t. 

Jahr l V, 
2024 1 0,2 
2025 2 0,4 
2026 3 0,6 
2027 4 0,8 
2028 5 1,0 
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Der Abbau der Ineffizienzen wird mit der jährlich festgelegten Erlösobergrenze zum 

01 .01 . eines Kalenderjahres berücksichtigt. Zum Verteilungsfaktor in Höhe von 1/5 

im ersten Jahr der Regulierungsperiode ist in jedem folgenden Jahr der Regulie-

rungsperiode jeweils 1/5 hinzu zu addieren (BR-Drs. 417/97 vom 15.06.2007, 

S. 60f. ; zur Rechtmäßigkeit dieser Methodik OLG Düsseldorf, Beschl. v. 

14.09.2016, Vl-3 Kart 175/14, S. 34 ff.). 

3.5 Effizienzbonus nach§ 12a ARegV 

Nach § 12a ARegV ermittelt eile Regulierungsbehörde für im Effizienzvergleich als 

effizient ausgewiesene Netzbetreiber einen Aufschlag auf die Erlösobergrenze 

(sog. Effizienzbonus) auf Grundlage der im Rahmen der Effizienzwertermittlung be-

reits durchgeführten Supereffizienzanalyse nach Anlage 3 Nr. 5 S. 9 zur ARegV. 

Der Netzbetreiber wurde im Effizienzvergleich nicht als effizient ausgewiesen. Ein 

Effizienzbonus kommt nicht in Betracht. 

3.6 Ve1rbraucherpreisgesamtindex nach§ 8 ARegV 

Gemäß§ 8 ARegV ergibt sich der Wert für die allgemeine Geldwertentwicklung aus 

dem durch das Statistische Bundesamt veröffentlichten Verbraucherpreisgesamtin-

dex (VPI). Für die Bestimmung der Erlösobergrenzen nach§ 4 Abs. 1 ARegV wird 

der VPI des vorletzte_n Kalenderjahres vor dem Jahr, für das die Erlösobergrenze 

gilt, verwendet (VPI 1). Dieser wird ins Verhältnis gesetzt zum VPI für das Basisjahr 

(VPI o). 

Basisjahr ist gemäß § 6 Abs. 1 ARegV das Jahr 2021 . Der VPI für das Jahr 2021 

beträgt nach den Angaben de~s Statistischen Bundesamtes 103, 1 (bei Normierung 

auf das Jahr 2020) und für das Jahr 2022 110,2 (bei Normierung auf das Jahr 2020) 

(abrufbar im Internet unter: https://www.genesis.destatis.de/genesis/online > Suche 

nach: 61111-0001 ). Entsprechend dem Term VPI 1 / VPI o der in Anlage 1 zu § 7 

ARegV aufgeführten Regulieriungsformel ergibt das Verhältnis des VPI für das Jahr 

2022 zum VPI für das Jahr 2021 für das erste Jahr der vierten Regulierungsperiode 

(2024) einen Inflationsfaktor in Höhe von 1,0689. 
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Für die Folgejahre der vierten Regulierungsperiode (2025 bis 2028) hat die Be-

schlusskammer die relative prozentuale Veränderung des VPI des Jahres 2022 

(6,89 %) gegenüber 2021 (103,1) fortgeschrieben, da zum Zeitpunkt der Beschluss-

fassung noch keine Erkenntn1isse hinsichtlich des VPI der Kalenderjahre 2023 bis 

2026 vorliegen konnten. Das Vorgehen der Beschlusskammer ist zweckmäßig, da 

der Netzbetreiber gemäß § 4 Abs. 3 S. 1 ARegV bei einer Änderung des Verbrau-

cherpreisgesamtindex nach § 8 ARegV zur Anpassung der Erlösobergrenze ver-

pflichtet ist und so vorab eine möglichst sachgerechte Abschätzung der zukünftigen 

Entwicklung des VPI erfolgen kann. Das Vorgehen entspricht im Übrigen auch der 

ständigen Praxis der Beschlusskammer der vergangenen Regulierungsperioden. 

Es wurden somit folgende VPI-Werte zu Grunde gelegt 
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Jahr VPI 
2023 103, 1 
2024 110,2 
2025 117,8 
2026 125,9 
2027 134,6 
2028 143,8 

Die Inflationsfaktoren für die jeweiligen Jahre in Bezug auf das Basisjahr - d. h. die 

relative prozentuale Änderung des VPI des jeweiligen Jahres gegenüber dem VPI 

des Basisjahres 2021 - sind in nachstehender Tabelle dargestellt: 

Jahr VPI 1/ VPI o 
2024 1,0689 
2025 1,1426 
2026 1,2211 
2027 1,3055 
2028 1,3957 

Die Beschlusskammer hat diese Werte bei der Festlegung der kalenderjährlichen 

Erlösobergrenzen der Jahre 2024 bis 2028 berücksichtigt. 

3.7 Genereller sektoraler Produktivitätsfaktor nach § 9 

ARegV 

Im Rahmen der Anreizregulierung ist bei der Bestimmung der Erlösobergrenzen zu 

berücksichtigen, wie sich die Produktivität der gesamten Branche abweichend von 

der Gesamtwirtschaft entwickelt. Dies erfolgt durch den generellen sektoralen Pro-

duktivitätsfaktor (PF 1). 

Gemäß § 9 Abs. 1 ARegV wird der generelle sektorale Produktivitätsfaktor aus der 

Abweichung des netzwirtschaftlichen Produktivitätsfortschritts vom gesamtwirt-

schaftlichen Produktivitätsfortschritt sowie der gesamtwirtschaftlichen Einstands-

preisentwicklung von der netzwirtschaftlichen Einstandspreisentwicklung ermittelt. 
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Die Beschlusskammer 4 beabsichtigt für Elektrizitätsversorgungsnetze für die vierte 

Regulierungsperiode einen generellen sektoralen Produktivitätsfaktor festzulegen, 

welcher Bestandteil der Regulierungsformel ist. Dieses Festlegungsverfahren befin-

det sich derzeit in der Vorbere:itungs- und Konsultationsphase. Die Beschlusskam-

mer 8 berücksichtigt zunächst keinen Wert für den generellen sektoralen Produkti-

vitätsfaktor. Die Beschlusskammer wird indes nach Festlegung durch die Be-

schlusskammer 4 den dann festgelegten generellen sektoralen Produktivitätsfaktor 

berücksichtigen. 

In Anlage 1 zu § 7 ARegV wird die Variable PF t als der generelle sektorale Produk-

tivitätsfaktor nach Maßgabe des § 9 ARegV definiert, der die Veränderungen des 

generellen sektoralen Produktivitätsfaktors für das Jahr t der jeweiligen Regulie-

rungsperiode im Verhältnis zum ersten Jahr der Regulierungsperiode wiedergibt. 

Die Veränderungen des generellen sektoralen Produktivitätsfaktors für das Jahr t 

der jeweiligen Regulierungspieriode im Verhältnis zum ersten Jahr der Regulie-

rungsperiode (PF 1) ergeben sich demgemäß mittels des folgenden Algorithmus: 

3.8 Kapitalkostenaufschlag nach§ 10a ARegV 

PF t = (1 + 0) t. 1 

Der Netzbetreiber kann gern. § 4 Abs. 4 Nr. 1, 2. Alt. ARegV die Anpassung der 

kalenderjährlichen Erlösoberg1renzen aufgrund eines Kapitalkostenaufschlags nach 

§ 1 Oa ARegV beantragen. Diesbezüglich ergeht ein gesonderter Beschluss. 

3.9 Qu:alitätselement nach§ 19 ARegV 

Auf die Erlösobergrenzen sindl gemäß § 19 Abs. 1 ARegV Zu- oder Abschläge vor-

zunehmen, wenn Netzbetreib4~r hinsichtlich der Netzzuverlässigkeit oder der Netz-

leistungsfähigkeit von Kennzahlenvorgaben abweichen (Q t). Diesbezüglich ergeht 

ein gesonderter Beschluss. 
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3.10 Vollatile Kosten Verlustenergie (VK t) 

Die Festlegung volatiler Kosten nach § 11 Abs. 5 ARegV zur Berücksichtigung von 

Verlustenergiekosten in der vierten Regulierungsperiode erfolgte mit dem Be-

schluss BKS-22/003-A. 

3.11 Zu-• und Abschläge aus dem Regulierungskonto 

nach § 5 Abs. 3 ARegV 

Auf die Erlösobergrenzen sind auf Antrag des Netzbetreibers gemäß § 5 Abs. 3 

ARegV Zu- oder Abschläge aus dem Regulierungskonto vorzunehmen. Diesbezüg-

lich ergeht ein gesonderter Beischluss. 

4. Mögliche Anpassung der verwendeten 

E ig1e n ka pitalzi nssätze 

Die Beschlusskammer hat bei der Bestimmung der kalkulatorischen 

Eigenkapitalverzinsung im Fitahmen der Ermittlung des Ausgangsniveaus die 

Zinssätze für Alt- und Neuanlagen zugrunde gelegt, die in dem Beschluss BK4-21-

055 der Beschlusskammer 4 vom 12.10.2021 festgelegt worden sind. Gegen den 

Beschluss BK4-21-055 haben zahlreiche Netzbetreiber Beschwerde eingelegt. 

Die unter T enorziffer 3 tenorie rte Regelung zur Anpassung dieses Beschlusses zur 

Festlegung der Erlösobergrenzen des Netzbetreibers für die vierte 

Regulierungsperiode hinsichtlich der verwendeten Eigenkapitalzinssätze für Alt-

und Neuanlagen, dient der Vi~rmeidung von Beschwerdeverfahren, die unter dem 

Gesichtspunkt der Verfahrensökonomie nicht sinnvoll sind. Ein Netzbetreiber soll 

sich nicht veranlasst sehen, gegen den vorliegenden Beschluss rechts-wahrend 

Beschwerde einzulegen, nur um sich so die Möglichkeit zu erhalten, von dem 

Ausgang des Beschwerdeverfahrens gegen den Beschluss BK4-21-055 auch in 

diesem Verfahren zur Festlegung der Erlösobergrenzen zu profitieren. Die 

Beschlusskammer möchte mit der in Rede stehenden Regelung somit vermeiden, 

dass dieser Beschluss von Netzbetreibern allein deshalb mit einer Beschwerde 

angegriffen und so einem gerichtlichen Verfahren zugeführt wird, um 

gegebenenfalls höhere als im ursprünglichen Beschluss BK4-21-055 festgelegte 
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Eigenkapitalzinssätze zur Grundlage dieses Beschlusses zu machen. Gleichzeitig 

wird für den Fall, dass der Netzbetreiber diesen Beschluss nicht nur wegen der 

verwendeten Eigenkapital2:inssätze, sondern auch wegen anderer 

Beschwerdepunkte angreift, sichergestellt, dass über die insoweit eingelegte 

Beschwerde entschieden werden kann und das Abwarten einer abschließenden 

gerichtlichen Entscheidung und einer eventuellen Neufestlegung zu den mit 

Beschluss BK4-21-055 festgellegten Eigenkapitalzinssätzen nicht erforderlich ist. 

Dabei soll der Netzbetreiber durch die unter Tenor Ziffer 3 getroffene Regelung so 

gestellt werden, wie er stünde, wenn er diesen Beschluss zur Festlegung der 

Erlösobergrenzen mit einer Beschwerde angegriffen, dabei die Anwendung 
rechtswidriger Eigenkapitalzinssätze für Alt- und Neuanlagen gerügt hätte und es 

zu einer Neufestlegung der Eigenkapitalzinssätze kommt. Der Netzbetreiber soll 
insoweit weder besser noch schlechter gestellt werden. Dies bedeutet, dass der 

Netzbetreiber im Falle eines ihm günstigen Ausgang des Verfahrens gegen den 

Beschluss BK4-21-055 auch von höheren Zinssätzen in dieser Festlegung der 

kalenderjährlichen Erlösobergtrenzen profitieren soll. Dies bedeutet aber gleichzeitig 

auch, dass die Beschlusskammer- schon im Interesse der Netznutzer-sicherstellt, 

dass im Falle eines für den Netzbetreiber ungünstigen Ausgangs seines 

Beschwerdeverfahrens gegi:in die Festlegung BK4-21-055 etwaige die 
Erlösobergrenze reduzierende Effekte berücksichtigt werden. Deshalb ist die 

Regelung so ausgestaltet, dass eine Anpassung sowohl erlösobergrenzenerhöhend 

als auch -senkend vorgenommen wird. 

Bei ihrer Entscheidung, die Regelung des Tenors Ziffer 3 in den Beschluss 
aufzunehmen, hat die Beschl!Usskammer insbesondere berücksichtigt, dass diese 

Aufnahme der Regelung mi1t dem ausdrücklichen Einverständnis des Netzbe-

treibers geschehen Ist. Dieser hat sich im Anhörungsverfahren nach 
ausdrücklichem Hinweis für die Aufnahme der Regelung ausgesprochen. 
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5. Mögliche Anpassung des verwendeten generellen 
se•ctoralen Produktivitätsfaktors 

Die Beschlusskammer 4 beab:sichtigt für Elektrizitätsversorgungsnetze für die vierte 

Regulierungsperiode einen ge:nerellen sektoralen Produktivitätsfaktor fest-zulegen, 

welcher Bestandteil der Re9ulierungsformel ist. Dieses Festlegungsver-fahren 
befindet sich derzeit in der Vorbereitungs- und Konsultationsphase. Daher hat die 

Beschlusskammer bei der Bestimmung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 

zunächst keinen Wert für den generellen sektoralen Produktivitätsfaktor angesetzt. 

Die Beschlusskammer wird indes nach Festlegung durch die Beschlusskammer 4 

den dann festgelegten generellen sektoralen Produktivitätsfaktor berücksichtigen 

(vgl. Abschnitt 3.7). 

Die Beschlusskammer trifft mit Tenorziffer 4 hinsichtlich des verwendeten 

generellen sektoralen Produktivitätsfaktors eine Regelung zur Anpassung der 

Erlösobergrenzen für die dritte Regulierungsperiode. Dies erfolgt mit dem Ziel, 

Beschwerdeverfahren zu vermeiden, die unter dem Gesichtspunkt der 

Verfahrensökonomie nicht sin1nvoll sind. Die zur Begründung der Regelung zum EK-

Zins gemachten AusführungE:?n gelten entsprechend. Dies gilt unbeschadet der 
Tatsache, dass das von der Beschlusskammer 4 geführte Verfahren noch nicht 

abgeschlossen ist. 

6, Rückwirkende Festlegung der kalenderjährlichen Er-
lös,obergrenzen 

Die rückwirkende Festlegung tder Erlösobergrenzen nach dem 31.12.2023 ist zuläs-

sig. Sie verstößt insbesonderei nicht gegen das in § 21 a Abs. 1 S. 5 EnWG statuierte 
Gebot der Erreichbarkeit der Effizienzvorgabe. Die Effizienzvorgaben sollen - ana-

log einem im Wettbewerb stehenden Unternehmen - eine kontinuierliche Kosten-
optimierung auslösen. Mithin kann und wird der Abbau von Ineffizienzen vor oder 

nach dem Beginn des jeweili!gen Kalenderjahres einer Regulierungsperiode erfol-

gen (vgl. OLG Düsseldorf, Beschl. v. 14.09.2016, Vl-3 Kart 175/14 M, Rn. 121 f. ). 
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Der Netzbetreiber war rechtzeitig zur Preisbildung über alle für die Festlegung der 

Erlösobergrenze wesentlichem Elemente informiert. Insbesondere lag das Ergebnis 

der Kostenprüfung vor. Auf dieser Basis war der Netzbetreiber bereits Ende 2023 

in der Lage, die Erlösobergrenze des Jahres 2024 zu ermitteln. 

Die Systematik der ARegV sh:?ht einen erlösobergrenzenfreien Zeitraum nicht vor. 

Die Festlegung der Erlösober!grenzen für die vierte Regulierungsperiode hätte da-

nach grundsätzlich im Jahr 2023 erfolgen sollen. Gleichwohl ist eine rückwirkende 

Festlegung zulässig. Nach Art. 37 Abs. 10 der Richtlinie 2009/73/EG sind die Re-

gulierungsbehörden befugt, vorläufig geltende Übertragungs- und Verteilungstarife 

festzulegen oder zu genehmigen und über geeignete Ausgleichsmaßnahmen zu 

entscheiden, falls sich die Festlegung der Tarife verzögert. Wenn aber vorläufige 

Regelungen im Zusammenhang mit der Festlegung der Erlösobergrenze für ein Ka-

lenderjahr zulässig sind, muss auch eine rückwirkende endgültige Festlegung von 

Erlösobergrenzen zulässig sein (vgl. OLG Düsseldorf, Beschl. v. 14.09.2016, Vl-3 

Kart 175/14 (V), Rn. 118 ff.). Dies gilt in jedem Fall, wenn alle erforderlichen Preis-

bildungsgrund lagen vorliegen und der Unterschied zwischen der möglichen vorläu-

figen Anordnung und der endfjÜltigen Festlegung der Erlösobergrenzen nur wenige 

Wochen beträgt. 

Rein vorsorglich nimmt die Beschlusskammer hilfsweise folgende Ermessenserwä-

gungen in Bezug auf die rückwirkende Festlegung der Erlösobergrenzen in diesem

konkreten Einzelfall vor. Im Riahmen des ihr zustehenden Regulierungsermessens

hat sich die Beschlusskammeir entschieden, von einer vorläufigen Festlegung von

Erlösobergrenzen nach § 72 EnWG abzusehen und die Erlösobergrenzen rückwir-

kend zum 01 .01.2024 festzuleigen. 

 

 

 

Bei der Entscheidung hat die Beschlusskammer neben dem in § 72 EnWG ange-

legten bzw. sich aus der rüc~1irkenden Bescheidung ergebenden Zweck einer Vor-

gabe von Erlösobergrenzen auch das Interesse des Netzbetreibers an Rechtssi-

cherheit und an einer nach§ 21 Abs. 2 S. 1 EnWG angemessenen, wettbewerbs-

fähigen und risikoangepassten Verzinsung des eingesetzten Kapitals sowie das In-
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teresse der Netznutzer an dein in § 1 Abs. 1 EnWG genannten Aspekten einer si-

cheren, preisgünstigen und effizienten leitungsgebundenen Versorgung der Allge-

meinheit mit Elektrizität berücksichtigt. 

Eine vorläufige Festlegung von Erlösobergrenzen nach § 72 EnWG war aus Sicht 

der Beschlusskammer nicht zweckdienlich für das Verfahren zur Festlegung der ka-

lenderjährlichen Erlösobergrenzen sowie die Vereinnahmung von Netzentgelten. In 

die Abwägung ist auch einge1flossen, dass die zeitliche Verzögerung nicht gravie-

rend war und dem Netzbetreiber rechtzeitig seine Vorgaben für die vierte Regulie-

rungsperiode bekannt waren. Die vorläufige Anordnung wäre somit ein reiner For-

malismus gewesen. 

Angesichts der dargestellten Umstände erachtet die Beschlusskammer die rückwir-

kende Festlegung der Erlösob1ergrenze für das Jahr 2024 als ermessensfehlerfrei. 

Vorliegend überwiegt das Interesse der Allgemeinheit an der (rückwirkenden) Fest-

legung von Erlösobergrenzen ab Beginn der vierten Regulierungsperiode. Die ge-

gen die rückwirkende Festlegiung sprechenden Prinzipien des Vertrauensschutzes 

hat die Beschlusskammer demgegenüber im konkreten Fall als nachrangig bewer-

tet. 

Die Entscheidung, die Erlösobergrenze für das Jahr 2024 rückwirkend festzulegen, 

ist auch verhältnismäßig. Die Entscheidung dient dem Zweck, entsprechend den 

Vorgaben des EnWG, der ARegV und der StromNEV für die gesamte Dauer einer 

Regulierungsperiode Erlösobi~rgrenzen festzulegen. Die rückwirkende Festlegung 

ist hierzu geeignet, insbesondere werden dadurch rückwirkende Effizienzvorgaben 

ermöglicht. Sie ist auch erforderlich, da ein gleich geeignetes, milderes Mittel nicht 

zur Verfügung steht. Die Entscheidung ist schließlich auch angemessen. Das Inte-

resse des Netzbetreibers, für den Zeitraum der Rückwirkung keinen weiteren Vor-

gaben gemäß dieses Beschlusses zu unterliegen, muss aus Sicht der Beschluss-

kammer hinter dem Interesse der Allgemeinheit an einer sicheren, preisgünstigen 

und effizienten leitungsgebundenen Versorgung der Allgemeinheit mit Elektrizität 
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zurückstehen. Etwaige Abwe,ichungen können ohne weiteres über das Regulie-

rungskonto nach § 5 ARegV abgewickelt werden und wirken somit faktisch erst zu 

einem späteren Zeitpunkt. 

III. Gebühren 

Hinsichtlich der Kosten ergeht ein gesonderter Bescheid nach § 91 EnWG. 

IV. Anlagenverweis 

Die Anlagen 1 bis 6, die Anlage Aufwandsparameter sowie weitere in diesen An-

lagen in Bezug genommene /i1nlagen sind Bestandteil dieses Beschlusses . 
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Rechtsmittelbelehrung 

Gegen diesen Beschluss kann innerhalb eines Monats nach Zustellung Be-

schwerde erhoben werden. Die Beschwerde ist bei dem Beschwerdegericht. dem 

Oberlandesgericht Düsseldorf (Hausanschrift: Cecilienallee 3, 40474 Düsseldorf) 

einzureichen. 

Die Beschwerde ist zu begründen. Die Frist für die Beschwerdebegründung beträgt 

einen Monat. Sie beginnt mit der Einlegung der Beschwerde und kann auf Antrag 

von dem oder der Vorsitzenden des Beschwerdegerichts verlängert werden. Die 

Beschwerdeschrift und Beschwerdebegründung müssen durch einen Rechtsanwalt 

unterzeichnet sein. 

Die Beschwerde hat keine aufschiebende Wirkung (§ 76 Abs. 1 EnWG). 

Vorsitzender 

Bourwieg 

Beisitzer 

Petermann 

Beisitzerin 

Dr. Heimann 
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Scandatum: 18.07.2024 

Anl1agenverzeichnis 

• Anlage 1: Erlösobergrenzen (Übersicht) 
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Anlage Aufwandsparameter 

Einleitung 

Nachfolgend wird die Ermittlung des Ausgangsniveaus der Erlösobergrenzen ge-

mäß§ 6 Abs. 1 und 2 ARegV dargestellt (vgl. Ziffer 1.). Zudem werden die dauerhaft 

nicht beeinflussbaren Kostenbestandteile gemäß§ 11 Abs. 2 ARegV (vgl. Ziffer 2.) 

und die Vergleichbarkeitsrechlnung in Bezug auf die Kapitalkosten nach § 14 Abs. 

1 Nr. 3, Abs. 2 ARegV erläutert (vgl. Ziffer 3.). 

Die Ergebnisse dieser Ermittliungen fließen in die Bestimmung der Aufwandspara-

meter nach §§ 13 und 14 ARe:gV ein. Gemäß § 13 Abs. 1 ARegV sind im Effizienz-

vergleich Aufwandsparameter und Vergleichsparameter zu berücksichtigen, wobei 

als Aufwandsparameter die n:ach § 14 ARegV ermittelten Kosten anzusetzen sind. 

§ 14 Abs. 1 ARegV bestimmt, nach welchen Maßgaben die als Aufwandsparameter 

anzusetzenden Kosten ermitti~lt werden: 

Die Gesamtkosten des Netzbetreibers werden nach Maßgabe der zur Bestim-

mung des Ausgangsniveaus anzuwendenden Kostenprüfung nach § 6 Abs. 1 

und 2 ARegV ermittelt. 

Von den so ermittelten Gesamtkosten sind die nach § 11 Abs. 2 ARegV dau-

erhaft nicht beeinflussbairen Kostenanteile abzuziehen. 

Die Kapitalkosten zur Durchführung des Effizienzvergleichs sollen so bestimmt 

werden. dass ihre VerglHichbarkeit möglichst gewährleistet ist und Verzerrun-

gen berücksichtigt werden, wie sie insbesondere durch unterschiedliche Al-

tersstruktur der Anlagen, Abschreibungs- und Aktivierungspraktiken entstehen 

können; hierzu ist eine Vergleichbarkeitsrechnung zur Ermittlung von Kapi-

talkostenannuitäten nach Maßgabe von § 14 Abs. 2 ARegV durchzuführen. 
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Anlage Aufwandsparameter 

1. Ernnittlung des Ausgangsniveaus 

Das Ausgangsniveau für die Bestimmung der Erlösobergrenzen des Netzbetreibers 

in der vierten Regulierungspeiriode wird gemäß § 6 Abs. 1 S. 1 ARegV durch eine 

Kostenprüfung nach Teil 2 Abschnitt 1 der StromNEV ermittelt. Die Kostenprüfung 

erfolgt nach § 6 Abs. 1 S. 3 ARegV im vorletzten Kalenderjahr vor Beginn der Re-

gulierungsperiode (01 .01 .2024) auf der Grundlage der Daten des letzten abge-

schlossenen Geschäftsjahres. Dabei gilt gemäß§ 6 Abs. 1 S. 4 ARegV das Kalen-

derjahr, in dem das der Kostenprüfung zu Grunde liegende Geschäftsjahr endet, als 

Basisjahr im Sinne der Verordinung. Mithin erfolgt die Kostenprüfung auf der Grund-

lage der Kostendaten des Basisjahres 2021 . 

Für die Bestimmung des Aus!gangsniveaus der kalenderjährlichen Erlösobergren-

zen für die vierte Regulierun~1speriode (2024 bis 2028) sind die Netzkosten nach 

§ 6 Abs. 1 S. 1 ARegV i.V.m. !§§ 4 bis 9 StromNEV zu ermitteln. Gemäß§ 4 Abs. 2 

StromNEV setzen sich die Ne'tzkosten aus den aufwandsgleichen Kosten nach§ 5 

StromNEV, den kalkulatorischen Abschreibungen nach § 6 StromNEV, der kalkula-

torischen Eigenkapitalverzinsung nach § 7 StromNEV sowie den kalkulatorischen 

Steuern nach § 8 StromNEV, unter Abzug der kostenmindernden Erlöse und Er-

träge nach§ 9 StromNEV, zusammen. Die so ermittelten Gesamtkosten, die gemäß 

§ 6 Abs. 1 ARegV das Ausgaingsniveau für die Bestimmung der Erlösobergrenzen 

bilden, ergeben sich aus Anlage 2-1 . 

1.1 . Au1fwandsgleiche Kosten 

Aufwandsgleiche Kosten sind zu berücksichtigen, sofern und soweit sie einen Be-

zug zum Netzbetrieb aufweis1en, den Kosten eines effizienten und strukturell ver-

gleichbaren Netzbetreibers entsprechen(§ 4 Abs. 1 StromNEV und § 21 Abs. 2 S. 1 
EnWG) und sich ebenso bei eiinem im Wettbewerb stehenden Unternehmen ihrem 

Umfang nach einstellen würdEm (vgl. § 21 Abs. 2 S. 2 EnWG). 

Kosten sind nicht zu berücksichtigen, sofern und soweit sie nicht ursächlich aus 

dem Betrieb des Netzes ents1tehen oder dem Betrieb des Netzes dienen. Demge-

mäß sind Kosten, die dem Grunde oder ihrem Verwendungszweck nach dem Ver-

trieb, dem Messstellenbetrieb für intelligente Messsysteme und moderne Messein-

richtungen oder anderen Täti!~keiten zuzuordnen sind, grundsätzlich nicht auf den 
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Anlage Aufwandsparameter 

Netzbetrieb bezogen und somit nicht berücksichtigungsfähig. Gemäß§ 7 Abs. 2 S. 

1 MsbG dürfen Kosten des grundzuständigen Messstellenbetreibers für moderne 

Messeinrichtungen und Messsysteme in den Kosten des Netzbetriebs nicht berück-

sichtigt werden. 

Der Netzbetreiber trägt die Darlegungs- und Beweislast für die Tatsache, dass die 

geltend gemachten Aufwendungen tatsächlich entstanden und dem Netzbetrieb zu-

zuordnen sind. Dies ergibt sich bereits aus der Natur der zu prüfenden Informatio-

nen, die allesamt dem Rechnungswesen des Netzbetreibers bzw. des vertikal inte-

grierten Unternehmens entstammen. Diese internen Vorgänge sind der Beschluss-

kammer nicht bekannt, solan~1e der Netzbetreiber die beurteilungsrelevanten Kos-

ten nicht darlegt und diese de:zidiert nachweist. 

Dem steht auch nicht der Amtsermittlungsgrundsatz entgegen. Der Pflicht der Be-

hörde, den Sachverhalt in eigemer Verantwortung aufzuklären (§ 68 EnWG und § 24 

VwVfG) stehen insoweit Obliegenheiten des Netzbetreibers gegenüber (§§ 69 
EnWG und § 26 VwVfG); diei Mitwirkungspflicht des Netzbetreibers begrenzt die 

Amtsermittlungspflicht der Verwaltungsbehörde. Diese braucht entscheidungser-

hebliche Tatsachen nicht zu e1rmitteln, die der Betroffene ihr zu unterbreiten hat (vgl. 

BGH, Beschl. v. 03.03.2009, EnVR 79/07, Rn. 21; BVerwG, Urt. v. 07.11 .1986, 8 C 

27/85, Rn. 12). Nicht nachgewiesene Kosten sind folglich nicht berücksichtigungs-

fähig (vgl. OLG Stuttgart, Bes;chl. v. 07.04.2016, 201 EnWG 12/14, Rn. 45f., juris; 

BGH, Beschl. v. 10.11 .2015, EnVR 26/14, Rn. 20). 

Einzelkosten des Netzes sind gemäß§ 4 Abs. 4 StromNEV dem Netz direkt zuzu-

ordnen. Kosten des Netzes, die sich nicht oder nur mit unvertretbar hohem Aufwand 

als Einzelkosten direkt zurechnen lassen, sind als Gemeinkosten über eine verur-

sachungsgerechte Schlüsselung gegebenenfalls zunächst der Sparte Elektrizität 

und sodann der Tätigkeit Elek:trizitätsübertragung oder -verteilung zuzuordnen. Die 

zu Grunde gelegten Schlüssel müssen sachgerecht sein und den Grundsatz der 

Stetigkeit beachten. Die verwemdeten Schlüssel müssen eine möglichst große Nähe 

zur tatsächlichen Kostenverteilung aufweisen. Stundenaufschreibungen einer Lohn-

buchhaltung z.B. lassen eine :anteilige Verteilung der Personalkosten auf den Netz-

betrieb somit plausibler erscheinen, als Umsatz- oder Gewinnschlüssel. Änderun-

gen eines Schlüssels sind nur zulässig, sofern diese sachlich geboten sind. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Die Berücksichtigung von Plankosten und -erlösen ist gemäß§ 6 Abs. 2 S, 2 ARegV 

ausgeschlossen. § 6 Abs. 2 S. 2 ARegV regelt, dass§ 3 Abs. 1 S. 5 HS 2 StromNEV 

bei der Durchführung der Kostenprüfung zur Bestimmung des Ausgangsniveaus 

nach § 6 Abs. 1 ARegV keine Anwendung findet. 

Kosten, die auf einer Besonderheit des Geschäftsjahres beruhen. sind gemäß§ 6 

Abs. 2 S. 1 ARegV i.V.m. § 3 Abs. 1 S. 5 HS 1 StromNEV ebenfalls nicht zu berück-

sichtigen. Soweit aufwandsgleiche Kosten dem Grunde oder der Höhe nach auf ei-

ner Besonderheit des Geschäftsjahres beruhen, auf das sich die Kostenprüfung be-

zieht, bleiben sie gemäß§ 6 Abs. 2 S. 1 ARegV bei der Ermittlung des Ausgangs-

niveaus unberücksichtigt. Eine Besonderheit des Geschäftsjahres liegt vor, wenn 

bestimmte Kosten des Netzbetriebs nicht periodisch im laufe der folgenden Regu-

lierungsperiode wiederkehren, sondern ausschließlich im Basisjahr anfallen. 

Der Regelung des § 6 Abs. 2 S. 1 ARegV liegt die Überlegung zu Grunde, dass die 

Heranziehung der Kosten eines bestimmten Geschäftsjahres als Grundlage für die 

Festlegung der Erlösobergrenzen dann gerechtfertigt ist, wenn die Kostenstruktur 

in den aufeinanderfolgenden Geschäftsjahren in der Regel im Wesentlichen gleich 

ist (vgl. BGH, Beschl. v . 25.04.2017, EnVR 57/15, Rn. 22). Mit diesem Konzept wäre 

es nicht vereinbar, wenn Kosten die Grundlage für die Festsetzung der Erlösober-

grenzen bildeten. die ausschließlich im Basisjahr aufgetreten sind. Dies kann der 

Fall sein, wenn in dem maßgeblichen Geschäftsjahr einmalige Effekte zu verzeich-

nen sind, die das Kostenniveau signifikant gegenüber den Kosten der Vorjahre er-

höhen. Eine Besonderheit liegt hingegen nicht vor, wenn der Netzbetreiber plausibel 

darlegt, dass erstmals im Basisjahr Kosten zu verzeichnen sind, die im l aufe der 

folgenden Regulierungsperiode (Wirkungszeitraum) fortlaufend wiederkehren. Das 

gilt, dem Sinn und Zweck der Regelung entsprechend, auch für Erlöse. 

Eine Anwendung des§ 6 Abs. 2 S. 1 ARegV auf Bilanzwerte ist indes ausgeschlos-

sen, da bei der Bestimmung der kalkulatorischen Kosten gemäß § 7 Abs. 2 S. 1 

StromNEV bereits eine Vergleichmäßigung periodischer Effekte im Wege der Mit-

telwertbildung über die Jahre 2020 und 2021 erfolgt. Insofern besteht kein Raum 

mehr für die Anwendung des§ 6 Abs. 2 S. 1 ARegV. Überdies handelt es sich for-

maliter bei den BIianzwerten nicht um Kosten i.S.d. § 4 StromNEV. 
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1.1.1 . Au·fwendungen für die Beschaffung von Verlustener-
gie (GK-Ziffer 1.1.1.1. / GuV-Ziffer 5.1 .1.) 

Anlage Aufwandsparameter 

Die relevanten Verlustenergielkosten ergeben sich aus den Beschaffungskosten der 

im Kalenderjahr 2021 zum Einsatz gebrachten Verlustenergie(§ 10 Abs. 1 Strom-

NEV). Verluste, die nicht physikalisch bedingt sind (z.B. Betriebsverbrauch, 

Stromdiebstahl), dürfen nicht !Bestandteil dieser Position sein. 

Die Betreiber von Elektrizitätsversorgungsnetzen sind verpflichtet. Verlustenergie in 

einem marktorientierten, transparenten und diskriminierungsfreien Verfahren zu be-

schaffen, vgl. § 10 Abs. 1 StromNZV. Netzbetreiber mit über 100.000 unmittelbar 

und mittelbar angeschlossene1n Kunden sind verpflichtet, dazu Ausschreibungsver-

fahren durchzuführen, die in der Festlegung der Beschlusskammer 6 vom 

21 .10.2008 (BK6-08-006) näher dargelegt sind. Preisseitig setzt die Beschlusskam-

mer den durchschnittlichen Be:schaffungspreis des Netzbetreibers für das Kalender-

jahr 2021 an. 

Zur Ermittlung der Verlustene!rgiekosten ist weiterhin festzustellen, ob die relative 
Höhe der VerlustenergiemengIen effizient ist. Die Beschlusskammer hat eine natio-

nale Vergleichsbetrachtung dier Verlustenergiemengen je Spannungsebene (Netz-

und Umspannebenen) durch~Ieführt. Die Untersuchung diente dazu, die Gültigkeit 

der Aufgriffsgrenzen aus der vorherigen Bestimmung des Ausgangsniveaus für den 

aktuellen Betrachtungszeitraum zu überprüfen. Die Stichprobe, für die plausible Da-

ten vorlagen, umfasste 91 Neitzbetreiber in Zuständigkeit der Bundesnetzagentur. 

Als Vergleichsbasis wurde je Spannungsebene das Verhältnis der Verlustenergie-

menge zur Jahresarbeit (Bezug aus vorgelagerter Spannungsebene + Einspeisung 

aus Erzeugungsanlagen + R:ückspeisung in die vorgelagerte Spannungsebene) 

herangezogen (Verlustquote). 

Wie bereits bei der vorherigen Bestimmung des Ausgangsniveaus wurde die Um-

spannebene MS/NS mit der N1etzebene NS zusammengefasst. Dadurch werden Zu-

ordnungen von Verlustenergieimengen in diesen Spannungsebenen erleichtert. An-

dere Spannungsebenen werdien weiterhin einzeln betrachtet, um Netzbetreiber, die 

nicht alle Spannungsebenen betreiben, nicht zu benachteiligen. Getrennt wurde je-
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Anlage Aufwandsparameter 

doch die Verlustquote Ost betrachtet, um den signifikant höheren Verlustenergie-

mengen in der Mittel- und Niederspannung ostdeutscher Netzbetreiber Rechnung 

zu tragen. 

Die sich aus der nationalen Vergleichsbetrachtung ergebenden Durchschnittswerte 

je Spannungsebene wurden jeweils um das einseitige Konfidenzintervall (95 % Ver-

trauenswahrscheinlichkeit) erhöht und mit den Aufgriffsgrenzen aus der letzten Aus-

gangsniveaubestimmung verglichen. Sie lagen jeweils unter den bisherigen Auf-

griffsgrenzen. 

Die Aufgriffsgrenzen wurden daher wie folgt festgelegt: 

West HS < 0,5 % ; HS/MS < 0,5 % ; MS < 1,0 % ; MS/NS, NS < 2,3 % 
Ost HS < 0,5 % ; HS/MS < 0 5 % · MS < 1,0 % ; MS/NS, NS < 2,9 % 

Der Netzbetreiber hat folgende Verlustenergiemengen beschafft: 

Die Aufgriffsgrenzen werden durch die Werte des Netzbetreibers in den Spannungs-

ebenen HS HS/MS, MS, MS/NS, NS überschritten. Dies war Gegenstand intensiver 

Prüfung . Der Netzbetreiber hat im Rahmen der Prüfung nachgewiesen und darge-

legt, dass sich aufgrund der besonders hohen Erzeugungsleistung aus Erneuerba-

ren Energien bei einer gleichzeitig geringen Verbrauchlast eine strukturelle Beson-

derheit der Versorgungsaufgabe in den höheren Spannungsebenen ergibl Die Be-

schlusskammer erkennt aufgrund des Sachvortrages in den Netz-/ Umspannebe-

nen HS, HS/MS, und MS die Verlustenergiemengen vollständig an. 

Für die Verlustenergiemenge in der Niederspannung (inkl. der Umspannebene 

MS/NS) hat der Netzbetreiber ein Anteil der Verlustenergiemenge in Höhe von 3,95 

% zu allen Einspe sungen in der Niederspannungsebene angegeben. Damit liegt 

der Netzbetreiber über der Aufgriffsgrenze von 2,9 %. Die Beschlusskammer er-
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Spannungsebene 

HS 
HS/MS 

MS 
MS/NS, NS 

Summe 

Einspeisung der Netz• 
oder Umspannebene 

gesamt 
In 

Verluste antelllg 
[In o/,] 

Verlustarbeit 
[In kWh] 

33.532.881 
12.071 .837 
40.239.458 
48.287.350 

134.131.527 
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Anlage Aufwandsparameter 

kennt für die Niederspannungsebene (inkl. der Umspannebene MS/NS) als Verlus-

tenergiemenge eine Quote von 3.43 % der Einspeisung der Netz- und Umspann-

ebene insgesamt an. Im Rahmen der Stellungnahme legt der Netzbetreiber für die 

Niederspannung (inkl. der Umspannebene MS/NS) nicht ausreichend dar, dass die 

tatsächliche Verlustenergiemenge anzuerkennen ist. Die Beschlusskammer be-

rücksichtigt auf die tatsächliche Verlustenergiequote einen Abschlag von 0,52 %. 
Dieser ergibt sich aus der Verlustenergiemenge des Netzbetreibers abzüglich des 

Mittelwerts aus der Verlustenergiemenge des Netzbetreibers (3,95 %) und der Auf-

griffsgrenze der Beschlusskammer (2,90 %). Dies wird einerseits dem erhöhten Ver-

lustenergiebedarf gerecht, anderseits wird der Netzbetreiber angereizt seine Ver-

lustenergie zu verringern . Zumal der Netzbetreiber in den Netz- und Umspannebe-

nen 6 und 7 seine Verluste ggü. dem letzten Basisjahr senken konnte. 

Die Beschlusskammer hat folgende Verlustenergiemengen berücksichtigt: 

Spannungsebene 

HS 
HS/MS 

MS 
MS/NS, NS 

Summe 

EJnspeJsung der Netz-
oder Umspannebene 

gesamt 
nk 

Verluste antelllg 
(ln %] 

Vertuatarbelt 
[In kWh) 

33.532.881 
12.071 .837 
40.239.458 
41 ,859.182 
127.703.359 

Die Position ist daher gemindert um 530.233 € mit 5.962.470 € anzusetzen. 

1.1.2. Aufwendungen für Stromeinspeisung durch Betrei-
ber dezentraler Erzeugungsanlagen nach EEG (GK-
Ziffer 1.1.1.2.1. / GuV-Ziffer 5.1.2.1.) 

Die Beschlusskammer geht davon aus, dass die Aufwendungen in Höhe von 

190.787.205 € inhaltlich der GK-Ziffer 1.1.1.6 zuzuordnen sind . Korrespondierend 

zu den jeweiligen Erträgen (GK-Ziffern 5.7.2. und 5.7.3.) handelt es sich bei den 

Aufwendungen für den EEG-Ausgleichmechanismus und den KWK-G Belastungs-

ausgleich um durchlaufende Posten. Sowohl die Aufwendungen als auch die Erlöse 

aus diesen Positionen wurden daher nicht angesetzt. 

Seite 8 von 66 



,;t" 
N 
0 
N 
,....: 
0 
00 
.--t 

E 
::::) .., 
ro 

"C 
C: 
ro u 

V') 

1.1 .3. Au1fwendungen für Stromeinspeisung durch Betrei-

ber dezentraler Erzeugungsanlagen nach KWKG 
(Gt(-Ziffer 1.1.1.2.2. / GuV-Ziffer 5.1.2.2.) 

Anlage Aufwandsparameter 

Die Beschlusskammer geht davon aus, dass die Aufwendungen in Höhe von 

533.578 € inhaltlich der GK-Ziffer 1.1.1. 7 zuzuordnen sind. Korrespondierend zu 

den jeweiligen Erträgen (GK-Ziffern 5.7.2. und 5.7.3.) handelt es sich bei den Auf-

wendungen für den EEG-Aus9leichmechanismus und den KWK-G Belastungsaus-

gleich um durchlaufende Posten. Sowohl die Aufwendungen als auch die Erlöse 

aus diesen Positionen wurdeni daher nicht angesetzt. 

1.1.4. Koisten aus Redispatch-Maßnahmen (GK-Ziffer 

1.1.1.2.4. / GuV-Ziffer 5.1.2.4) 

Der Netzbetreiber hat Kosten aus Redispatch-Maßnahmen (energiewirtschaftlich) 

in Höhe von 54 7 .488 € geltend gemacht. Eine Einbeziehung dieser Kosten in den 

Effizienzvergleich erfolgt nach § 34 Abs. 8 S. 2 ARegV allerdings frühestens ab der 

fünften Regulierungsperiode. Aus Vereinfachungsgründen kürzt die Beschlusskam-

mer die angefallenen Kosten vollständig . 

So wird einerseits eine Einbeziehung in den Effizienzvergleich vermieden. Zum an-

deren entsteht dem Netzbetreiiber aber auch kein Nachteil, da die Kosten aus Re-

dispatch-Maßnahmen (energiewirtschaftlich) in den Erlösobergrenzen der vierten 

Regulierungsperiode nach§ 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 3 ARegV jährlich anpassbar sind. 

1.1.5. Aufwendungen für Betriebsverbrauch (GK-Ziffer 

1.1.1.3. / GuV-Ziffer 5.1.3.) 

Der vom Netzbetreiber in der Position 5.2.6. Aufwendungen für bezogene Leistun-

gen - Sonstiges angegebene1 Betriebsverbrauch in Höhe von 375.949 € wurde in 

diese Position umgebucht. Dii~ Kosten des Betriebsverbrauchs umfassen unter an-

derem den Betrag, den der Netzbetreiber zur eigenbetrieblichen Versorgung mit 

Strom verwendet. Aufgrund d1er Abschaffung der EEG-Umlage seit Juli 2022 fallen 

für die vierte Regulierungsperiode keine Aufwendungen daraus mehr an. Die Posi-

tion ist deshalb um 138.420 € zu kürzen, d.h. es findet eine Hinzurechnung in Höhe 

von 237.528 € statt 
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Anlage Aufwandsparameter 

Erster Anknüpfungspunkt dafür ist§ 6 Abs. 2 S. 1 ARegV. Danach sind Kosten bei 

der Ermittlung des Ausgangs1niveaus nicht zu berücksichtigen, soweit diese dem 

Grunde oder der Höhe nach auf einer Besonderheit des Geschäftsjahres beruhen, 

auf das sich die Kostenprüfun9 bezieht. Die EEG-Umlage ist ersatzlos entfallen, es 

entstehen keine dementsprechenden Folgekosten im laufe der vierten Regulie-

rungsperiode. Folglich dürfen 1sämtliche sich daraus ergebende Kostenbestandteile 

keine Berücksichtigung mehr im Ausgangsniveau finden, auch nicht anteilig. Das 

Kostenniveau wäre unter Einbeziehung der in der Zukunft gesichert nicht mehr an-

fallender Kostenbestandteile 1nicht repräsentativ. In diesem Sinne führt das OLG 

Schleswig aus, dass die KostEmprüfung nach der ARegV und GasNEV davon aus-

gehe, dass das sog. Basisjahr repräsentativ für die Kosten der gesamten folgenden 

Regulierungsperiode verstanden werden könne (OLG Schleswig, Beschl. v. 

11 .01 .2021, 53 Kart 1/18, S. 24). 

Diese Auslegung wird auch durch die Entscheidung des BGH vom 13.12.2022 ge-

stützt (BGH, Beschl. v. 13.12.2022, EnVR 55/20, Rz. 19). Darin führt der BGH aus: 

„Gemäß § 6 Abs. 2 Satz 1 AR1egV bleiben Kosten, soweit sie dem Grunde oder der 

Höhe nach auf einer Besonderheit des Geschäftsjahres beruhen, auf das sich die 

Kostenprüfung bezieht, bei der Ermittlung des Ausgangsniveaus unberücksichtigt. 

Die Vorschrift regelt also unmittelbar den Fall, dass aufgrund der für das Basisjahr 

erhobenen Daten Kosten ermittelt werden, die dem Netzbetreiber in den übrigen 

Geschäftsjahren nicht entstanden sind und voraussichtlich nicht entstehen werden 

und die sich daher als Ausreißer darstellen, und sie ordnet an, dass diese Kosten 

bei der Festlegung des Ausgangsniveaus ausgeklammert werden." Hinsichtlich der 

hier in Rede stehenden Kostenposition ist auf Grund der gesetzlichen Anordnung 

evident, dass diese zukünftig inicht entstehen werden. 

ferner muss zweitens berücksichtigt werden, dass es sich bei der Abschaffung der 

EEG-Umlage um eine gesetzlllch angeordnete Maßnahme und nicht um eine Ent-

scheidung der Behörde handE!lt. Diese Entlastung wirkt gegenüber den Netzbetrei-

bern. Laut Gesetzesbegründung dient die Maßnahme insbesondere der Entlastung 

der Verbraucherinnen und Veirbraucher (vgl. BT-Drs. 20/1025, S. 7f.). Dieser ge-

setzgeberische Wille würde gerade verfehlt, wenn Verbraucherinnen und Verbrau-

cher insofern indirekt über die Netzentgelte weiter mit der EEG-Umlage aus dem 
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Anlage Aufwandsparameter 

Basisjahr belastet würden. f erner hat der Gesetzgeber durch weitere, kleinere Ge-

setzesänderungen sichergestHllt (vgl. bspw. § 118 Abs. 37ft. EnWG), dass eine tat-

sächliche Weitergabe an die Verbraucherinnen und Verbraucher ohne Verzögerun-

gen stattfindet. Die im WettbHwerb stehenden Stromlieferanten waren somit ver-

pflichtet, die Entlastung unverzüglich an die Abnehmer weiterzugeben. Dies zeigt 

auch, dass sich die aus der ( nunmehr weggefallenen) EEG-Umlage bedingten Kos-

ten im Wettbewerb gerade nitCht einstellen würden (vgl. § 21 Abs. 2 S. 2 EnWG). 

Durch die Umsetzung im Hinblick auf die kommende Regulierungsperiode tritt im 

Monopol ohnehin eine Verzögerung gegenüber den Verbraucherinnen und Ver-

brauchern ein. Dies ist der laufenden Regulierungsperiode geschuldet. Eine Fort-

schreibung dieses klar abgrenzbaren, gesetzlich geschaffenen und nunmehr abge-

schafften Kostenelements übe:r den 31 .12.2023 hinaus widerspräche allerdings der 

gesetzlichen Wertung. 

1.1.6. Au1fwendungen für Differenz-Bilanzkreise bzw. Auf-

we1ndungen für den Ausgleich von Abweichungen 

bei Standardlastprofilen (GK-Ziffer 1.1.1.4. / GuV-Zif-

fer 5.1.4.) 

Der Netzbetreiber hat bei nicht leistungsgemessenen Kunden die Aufgabe, ein ge-

eignetes Verfahren zum Ausgleich ggf. entstehender Abweichungen von den stan-

dardisierten Lastprofilen (Standardlastprofile) anzuwenden. Dabei kommen in der 

Regel zwei unterschiedliche Verfahren zur Anwendung. 

Beim analytischen Lastprofil plrognostizieren der oder die Lieferanten die erwarteten 

Lastprofile ihrer Kleinkunden und speisen danach Strom ins Netz ein. Die Berech-

nungen des Verteilernetzbetnaibers erfolgen jedoch erst nach der Lieferung. Das 

analytische Lastprofil hat für den Netzbetreiber den Vorteil, dass die gesamte Klein-

kundenlast auf die Stromhäncller aufgetei lt wird. Beim analytischen Verfahren ent-

stehen keine Kosten für den Verteilnetzbetreiber und damit für den Netznutzer. 

Das synthetische Lastprofil ,ordnet statistisch ermittelte Lastprofile bestimmten 

Kleinkundengruppen nach spezifischen Verbrauchsmustern zu. Die Lieferanten 

speisen Elektrizität auf der Grundlage der Summen dieser synthetischen Lastprofile 
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Anlage Aufwandsparameter 

ein. Beim synthetischen Verfalhren entstehen ggf. Kosten in Höhe der Leistungsab-

weichung. Die Mehr- oder Mindermengen sind hingegen zwischen Netzbetreiber 

und Lieferanten abzurechnen und wurden daher auch kosten- und erlösseitig 

neutral isiert. 

Der Netzbetreiber hat für den Ausgleich des Differenzbilanzkreises das syntheti-

sche Verfahren gewählt. DabHi sind ihm Erlöse in Höhe der Leistungsabweichung 

entstanden. Die Beschlusskannmer geht davon aus, dass die Kosten und Erlöse bei 

einer aktiven Bewirtschaftung sehr gering sind und sich im Zeitverlauf innerhalb ei-

ner Regulierungsperiode in etwa ausgleichen. Aus diesem Grund werden weder 

Erlöse noch Kosten aus DifferEmzbilanzkreisabweichungen bei der Bestimmung des 

Ausgangsniveaus berücksichtigt (so auch: OLG München, Beschl. v. 07.07.2016, 

Kart 1/15, Rn. 25ff., juris). 

Die Beschlusskammer geht davon aus, dass in der Kostenart „Aufwendungen für 

Differenz-Bilanzkreise bzw. Aufwendungen für den Ausgleich von Abweichungen 

bei Standardlastprofilen" die Nettokosten abgebildet werden, d.h. Kosten - Erlöse 

aus der Bewirtschaftung des Differenzbilanzkreises. 

1.1.7 . Au1fwendungen für den KWKG-Belastungsausgleich 

(Gt(-Ziffer 1.1.1.7. / GuV-Ziffer 5.1.7.) 

Korrespondierend zu den jewE~iligen Erträgen (GK-Ziffem 5.7.2. und 5.7.3.) handelt 

es sich bei den Aufwendun9en für den EEG-Ausgleichmechanismus und den 

KWK-G Belastungsausgleich um durchlaufende Posten. Sowohl die Aufwendungen 

als auch die Erlöse aus diesen Positionen wurden daher nicht angesetzt. 

1.1.8. We1itere Kosten aus Umlagen (GK-Ziffern 1.1.1.8., 

1.1.1.9. und 1.1.1.10. / GuV Ziffern 5.1.8., 5.1 .9. und 

5.1 .10.) 

Korrespondierend zu den jeweiligen Erträgen (GK-Ziffern 5.7.4,, 5.7.5. und 5.7.6.) 

handelt es sich bei den Aufweindungen für die Offshorenetzumlage (ONU), den Um-

lagenmechanismus für individ1uelle Netzentgelte gemäß § 19 Abs. 2 StromNEV und 
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Anlage Aufwandsparameter 

den Belastungsausgleich für abschaltbare Lasten um durchlaufende Posten. So-

wohl die Aufwendungen als auch die Erlöse aus diesen Positionen wurden daher 

nicht angesetzt. 

1.1.9. Au1fwendungen an vorgelagerten Netzbetreiber (GK-

Ziffer 1.1.2.1 .1. / GuV-Ziffer 5.2.1.1.) 

Der Netzbetreiber hat im Erhebungsbogen Erlöse aus Rückspeisungen an den vor-

gelagerten Netzbetreiber angiegeben. Diese Erlöse wurden im Erhebungsbogen 

nicht in die Gesamtkosten übe~rführt und daher bei den vom Netzbetreiber angege-

benen Netzkosten nicht kostenmindernd berücksichtigt. Die Beschlusskammer hat 

die kosten mindernde Berücksichtigung der Erlöse aus Rückspeisungen in Höhe von 

254.465 € in dieser Position vorgenommen. 

1.1.10. Au:fwendungen für durch Dritte erbrachte Wartungs-

und lnstandhaltungsleistungen (GK-Ziffer 1.1.2.5. / 

GuV-Ziffer 5.2.5.) 

Der Netzbetreiber hat aufwandsgleiche Kosten für durch Dritte erbrachte Wartungs-

und lnstandhaltungsleistungen in Höhe von 5.834.136 € geltend gemacht. Durch 

die erfolgte Umstrukturierung im Jahr 2020 sind die Kosten des Basisjahres nicht 

mit denen der Vorjahre (2017 - 2019) vergleichbar, wie aus der nachstehenden 

Tabelle ersichtlich ist: 

2017 2018 2019 2020 2021 

16.141 .234 € 15.617.188€ 15.808.029 € 3.858.062 € 5.834.136 € 

Entsprechend konnte für die !Beantwortung der Frage, ob es sich bei den geltend 

gemachten Kosten des Basi:;jahres um eine Besonderheit des Geschäftsjahres 

handelt. nur ein erster Kostenvergleich mit dem Jahr 2020 herangezogen werden. 

Den relativ starken KostenaufiNuchs im Basisjahr konnte die Beschlusskammer an-

hand der vorgelegten Unterlagen nicht nachvollziehen. Im Hinblick auf die Frage, 

ob es sich bei den geltend gemachten Kosten um eine Besonderheit des Geschäfts-

jahres handelt, trifft den Netzbetreiber eine Mitwirkungsobliegenheit. Es ist nach der 
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Anlage Aufwandsparameter 

Prüfung der in der Position enthaltenen aufwandsgleichen Kosten und der Darle-

gungen des Netzbetreibers für die Beschlusskammer nicht ersichtlich, dass die Kos-

ten des Basisjahres periodisch in der vierten Regulierungsperiode in dieser Höhe 

wiederkehren . Die Beschlusskammer hat die für das Jahr 2021 geltend gemachten 

Kosten daher um die Besonderheit des Geschäftsjahres bereinigt und diese im 

lichte der Prüfung und Anhörung des Unternehmens nach Betrachtung der Kosten 

im Mehrjahresvergleich im Durchschnittswert der Jahre 2020 und 2021 berücksich-

tigt. Die geltend gemachten aufwandsgleichen Kosten werden somit um 988.037 € 

gekürzt. 

1.1.11. Aufwendungen für bezogene Leistungen - sonstiges 
(GK-Ziffer 1.1.2.6. / GuV-Ziffer 5.2.6.) 

Der Netzbetreiber mach in dieser Position Kosten in Höhe von 11 .953.018 € gel-

tend , von denen insgesamt 1.036.799 € nicht anerkannt werden. Ein Teil dieser 

Kürzung (660.850 €) ist auf die Leistungsbeziehung mit dem 

zurückzuführen (siehe Ausführungen unter Abschnitt 1.6). 

Zur Herleitung der anerkannten Kosten wurde ein separater Erhebungsbogen für 

dieses Unternehmen abgegeben. Die Beschlusskammer hat diesen Erhebungsbo-

gen geprüft. Die vom Netzbetreiber angegebenen Kosten für die Inanspruchnahme 

von Dienstleistungen wurden insoweit auf das geprüfte Ergebnis des Erhebungsbo-

gens des konzernverbundenen Dienstleisters gekürzt. Die Kürzungen werden im 

Einzelnen detailliert im Abschnitt 1.6 dieser Anlage beschrieben. 

Dienstleist~ 

Summe 

Geprüfte Kosten des Angegebene DL•Kosten im Kilr1ung [EUR] 
separaten DL-EHB [EUR) EHB des Netzbetreibers 

[EUR} 
8.894.612 9.555.462 660.850 

660.850 

Der restliche Kürzungsbetrag in Höhe von 375.949 € entfällt auf die Umbuchung 

des Betriebsverbrauchs in die GK-Position 1.1 .1.3. Betriebsverbrauch . 

Die Position ist aufgrund der Einzelkürzungen gemindert um 1.036.799 € mit 

10.916.219 € anzusetzen . 
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1.1.12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (GK-Ziffer 1.3. / 
GuV-Ziffer 13.) 

Anlage Aufwandsparameter 

Gemäß § 5 Abs. 2 StromNEV sind Aufwendungen für Fremdkapitalzinsen in ihrer 

tatsächlichen Höhe zu berücksichtigen, höchstens jedoch in Höhe kapitalmarktübli-

cher Zinsen für vergleichbare !Kreditaufnahmen. 

Dabei wird auf die Kreditbedingungen im Zeitpunkt der Aufnahme des jeweiligen 

Kredites abgestellt. Zwar kann es vorkommen, dass eine Kreditaufnahme sich im 

Zeitverlauf als nicht vorteilhaft erweist, weil das Marktzinsniveau nach der Kredit-

aufnahme gesunken ist. Ex an1te ist aber eine solche Entwicklung in der Regel nicht 

sicher erkennbar. Im Zweifel hat der Netzbetreiber darzulegen, dass seine individu-

ellen Kreditkonditionen im Zeitpunkt der Kreditaufnahme den damals gültigen Kre-

ditkonditionen entsprachen. 

Zur Prüfung der Angemessenheit hat die Beschlusskammer eine Plausibilisierungs-

zinssatzreihe verwendet. Zur Plausibilisierung hat die Beschlusskammer die Jah-

reszinssatzreihe für Anleihen von Unternehmen (Nicht-MFls), wie sie von der Deut-

schen Bundesbank veröffentlicht wird, herangezogen. Die im Tabellenblatt 11A4 . 
Darlehensspiegel des Jahres 2021 " von dem Netzbetreiber eingetragenen Beträge 

für Zinsen und ähnliche Aufw1::?ndungen werden mit Hilfe der vorgenannten jahres-

individuel len Zinssatzreihe pla1usibllisiert. 

Jahr Anleihen von Unternehmen (Nicht•MFlsl 
2011 4,3% 
2012 37% 
2013 3,4% 
2014 29% 
2015 2.4% 
2016 2,1% 
2017 1,7% 
2018 2.5% 
2019 25% 
2020 1,7% 
2021 0,9% 

Grundsätzlich geht die Beschlusskammer davon aus, dass die zu den genannten 

Beträgen korrespondierenden Zinssätze jedenfalls dann überhöht sind, wenn diese 

über der Plausibilisierungszinssatzreihe liegen. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Die verwendete Plausibilisierungszinsreihe „Anleihen von Unternehmen (Nicht-

MFls)" beinhaltet auch Anleihen von Unternehmen, die überein tendenziell schlech-

teres Rating verfügen und einer deutlich höheren Risikobewertung unterliegen als 

Netzbetreiber, die aufgrund ihrer Monopoleigenschaft und des kapitalintensiven Ge-

schäfts in der Regel eine hohe Bonität und geringe Risikobewertung aufweisen. 

Daher wird der jeweilige von der Beschlusskammer ermittelte Referenzzinssatz zur 

Bestimmung der anzuerkennenden Fremdkapitalzinsen verwendet. Der Netzbetrei-

ber hat nicht nachgewiesen, dass die von ihm angesetzten Fremdkapitalzinsen ka-

pitalmarktüblich sind. Dies hätte er z.B. durch die Vorlage von Vergleichsangeboten 

oder durch Verweis auf konkrete Zinsreihen der deutschen Bundesbank, die der 

Laufzeit, Kredithöhe und dem genauen Zeitpunkt der Kreditaufnahme entsprechen, 

darlegen können. 

Um die durchschnittliche Zinsbelastung des Kalenderjahres 2021 festzustellen, wird 

anhand der Angaben im Tabellenblatt „A4. Darlehensspiegel des Jahres 2021 " das 

durchschnittlich gebundene Kapital des Kalenderjahres 2021 für das jeweilige Dar-

lehen herangezogen und mit dem Referenzzinssatz bewertet. Die geltend gemach-

ten aufwandsgleichen Kosten werden daher um 1.257.938 € gekürzt - eine detail-

lierte ÜbersichUHerleitung zu den vorgenommenen Kürzungen kann den nachfol-

genden Tabellen entnommen werden. 
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Anlage Aufwandsparameter 

~. 

1.1.13. Sonstige betriebliche Aufwendungen - Bewirtung 

und Geschenke (GK-Ziffer 1.5.8. / GuV-Ziffer 8.8.) 

Der Netzbetreiber hat in dieser Position aufwandsgleiche Kosten in Höhe von 

49.306 € geltend gemacht. Durch die erfolgte Umstrukturierung in 2020 sind die 

Kosten des Basisjahres nicht mit denen der Vorjahre (2017 - 2019) vergleichbar, 

wie die nachstehende Tabelle zeigt: 

2017 2018 2019 2020 2021 

3.764 € 7.547 € 8.491 € 24.942 € 49.306 € 

Entsprechend konnte für die Beantwortung der Frage, ob es sich bei den geltend 

gemachten Kosten des Basisjahres um eine Besonderheit des Geschäftsjahres 

handelt, nur ein Kostenvergleich mit dem Jahr 2020 herangezogen werden. 

Den relativ starken Kostenaufwuchs im Basisjahr konnte die Beschlusskammer an-

hand der vorgelegten Unterla9en nicht nachvollziehen. Im Hinblick auf die Frage, 

ob es sich bei den geltend gemachten Kosten um eine Besonderheit des Geschäfts-

jahres handelt, trifft den Netzb,etreiber eine Mitwirkungsobliegenheit. Es ist nach der 

Prüfung der in der Position enthaltenen aufwandsgleichen Kosten und der Darle-

gungen des Netzbetreibers für die Beschlusskammer nicht ersichtlich, dass die Kos-

ten des Basisjahres periodisch in der vierten Regulierungsperiode in dieser Höhe 

wiederkehren. Die Beschlussk:ammer hat die für das Jahr 2021 geltend gemachten 

Kosten daher um die Besond,erheit des Geschäftsjahres bereinigt und diese nach 

Betrachtung der Kosten im Mehrjahresvergleich im Durchschnittswert der Jahre 

2020 und 2021 berücksichtigt Die geltend gemachten aufwandsgleichen Kosten 

werden somit um 12.182 € gelkürzt. 
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1.1.14. Sonstige betriebliche Aufwendungen - Aufwendun-

gen aus vorzeitigem Anlagenabgang (GK-Ziffer 

1.5.13. / GuV-Ziffer 8.1 3.) 

Anlage Aufwandsparameter 

Wenn eine Anlage vor Ablauf der Nutzungsdauer ausscheidet, entsteht ein Buch-

verlust. Der Netzbetreiber hat für das Jahr 2021 aufwandsgleiche Kosten für Anla-

genabgänge in Höhe von 112.436 € geltend gemacht. 

Maßgeblich für die Bewertung der Buchverluste sind die kalkulatorischen Rest-

werte, da das Sachanlagevermögen nach Maßgabe des § 6 Abs. 1 S. 1 StromNEV 

der kalkulatorischen Abschreibung unterliegt. Nach § 6 Abs. 7 StromNEV darf es, 

auch auf Grund der Berücksichtigung von Buchverlusten, nicht zu einer Abschrei-

bung unter Null kommen. 

Die Beschlusskammer hat die anzusetzenden aufwandsgleichen Kosten daher auf 

Grundlage der kalkulatorischen Restwerte ermittelt. Die vom Netzbetreiber geltend 

gemachten aufwandsgleichen Kosten waren um 11.328 € zu vermindern. Es ergibt 

sich ein zu berücksichtigender Betrag in Höhe von 101 .109 €. 

1.2. Kalkulatorisches Sachanlagevermögen 

Planmäßige oder außerplanmäßige Wertminderungen von Vermögensgegenstän-

den werden in Abschreibungen erfasst. Die für die Gesamtkosten nach § 6 Abs. 1 

S. 1 ARegV maßgeblichen Abschreibungen betriebsnotwendiger Anlagegüter wer-

den auf Grundlage des § 6 StromNEV kalkulatorisch ermittelt und ersetzt somit die 

handelsbilanziellen Werte. Damit wird ein langfristig angelegter, leistungsfähiger 

und zuverlässiger Netzbetrieb gewährleistet. 

Für die Ermittlung der kalkulatorischen Abschreibungen und der kalkulatorischen 

Eigenkapitalverzinsung ist die Bestimmung der kalkulatorischen Restwerte des 

Sachanlagevermögens erforderlich. Bei der Ermittlung der kalkulatorischen Ab-

schreibungen ist gemäß § 6 Abs. 1 S. 3 StromNEV zu unterscheiden nach Anlage-

gütern, die vor dem 01.01 .2006 aktiviert wurden (Altanlagen). und Anlagegütern, 

die ab dem 01.01 .2006 aktiviert wurden (Neuanlagen). 
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Anlage Aufwandsparameter 

Bei Altanlagen werden nach§ 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 1 StromNEV für den eigenfinanzier-

ten Anteil des Anlagevermögens (maximal 40 %) Tagesneuwerte als Basis für die 

weiteren Berechnungen herangezogen. Die Tagesneuwerte werden mittels Indexie-

rung der historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten ermittelt. Für den 

fremdfinanzierten Anteil des Anlagevermögens (mindestens 60 %) bilden die jewei-

ligen historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten den Ausgangspunkt für 

die weitere Wertermittlung (vgl. § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 2 StromNEV). 

Die kalkulatorischen Abschre!ibungen der Neuanlagen sind gemäß § 6 Abs. 4 

StromNEV ausgehend von den jeweiligen historischen Anschaffungs- und Herstel-

lungskosten zu ermitteln. 

Dementsprechend wurden für alle Anlagengüter zunächst die historischen Anschaf-

fungs- und Herstellungskosten identifiziert. Netzkäufe und vergleichbare Fallgestal-

tungen dürfen nicht dazu fühn~n. dass die Berechnungsgrundlagen verfälscht wer-

den. Anschließend wurden aLIS den historischen Anschaffungs- und Herstellungs-

kosten mithilfe von Preisindizes Tagesneuwerte bestimmt, um die eigenfinanzierten 

Abschreibungsanteile der Altanlagen berechnen zu können. Aus der gewichteten 

Bestimmung der Anschaffungsrestwerte der Altanlagen zu Tagesneuwerten und zu 

Anschaffungs- und Herstellungskosten sowie den Restwerten der Neuanlagen 

wurde schließlich die kalkulatorische Jahresabschreibung bestimmt. 

Die kalkulatorischen Abschre:ibungen für Alt- und Neuanlagen sind jährlich auf 

Grundlage der jeweiligen betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer nach Anlage 1 zu 

§ 6 Abs. 5 S. 1 StromNEV und nach der linearen Abschreibungsmethode(§ 6 Abs. 2 

S. 1 und Abs. 4 StromNEV) zu ermitteln. Die für ein Anschaffungsjahr, in einer An-

lagengruppe einmal gewählte Nutzungsdauer und das ursprüngliche Zugangsjahr 

sind unverändert fortzuführen 11 um das in § 6 Abs. 5 und § 6 Abs. 7 StromNEV vor-

gegebene Verbot von Abschreibungen unter Null umzusetzen. 

1.2.1. His;torische Anschaffungs- und Herstellungskosten 

Die historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten sind in § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 2 

StromNEV legal definiert als die im Zeitpunkt ihrer Errichtung erstmalig aktivierten 

Anschaffungs- und Herstellunigskosten. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Entscheidend bei der für die kalkulatorische Berechnung des Sachanlagevermö-

gens relevanten Anschaffung1s- und Herstellungskosten eines Anlagengutes ist, 

dass sie den historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten entsprechen (vgl. 

§ 6 Abs. 3 und 4 StromNEV). Diese Vorgabe verbietet es grundsätzlich, Anschaf-

fungs- und Herstellungskosten z.B. durch eine Rückrechnung anhand zeitnaher üb-

licher Anschaffungs- und Herstellungskosten unter Einbeziehung qualitativer Ver-

änderungen des zu betrachtenden Gutes zu ermitteln. 

Nach § 6_ StromNEV bilden di,e jeweiligen historischen Anschaffungs- und Herstel-

lungskosten den Ausgangspu1nkt für die Wertbestimmung des Sachanlagevermö-

gens, sofern und soweit sie beitriebsnotwendig sind. Zum betriebsnotwendigen Ver-

mögen gehören alle Vermögeinswerte, die dem Geschäftsablauf des Netzbetriebs 

dienen. 

Nicht aktivierten, sondern über lnstandhaltungsaufwand finanzierten Vermögensge-

genständen fehlt die Ansatzfä1higkeit schon dem Grunde nach. Da unterstellt wer-

den muss, dass diese Beträge in der Vergangenheit schon wieder verdient wurden, 

ist der Netznutzer nicht durch den erneuten Ansatz der Aufwendungen als Anschaf-

fungs- und Herstellungskosten zu belasten. 

1.2.1.1. Kontinuitätsgebot und Verbot der Abschreibung un-

ter Null, insbesondere Netzkäufe und vergleichbare 

Fallgestaltungen 

Gern. § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 2 StromNEV ist bei der Ermittlung der kalkulatorischen 

Abschreibungen für den fremdfinanzierten Anteil der Altanlagen und gern. § 6 Abs. 

4 StromNEV bei den Neuanlagen von den jeweiligen, im Zeitpunkt ihrer Errichtung 

erstmalig aktivierten Anschaffungs- und Herstellungskosten (.,historische Anschaf-

fungs- und Herstellungskosten") auszugehen. In § 6 Abs. 5 und 6 StromNEV ist der 

Grundsatz der Kontinuität normiert. Für die Nutzungsdauern ergibt sich dieser aus 

§ 6 Abs. 5 S . 1 StromNEV. Demnach sind die jeweils für eine Anlage in Anwendung 

gebrachten Nutzungsdauern unverändert zu lassen. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Der Netzbetreiber ist an die festgelegten Nutzungsdauern nicht nur gebunden. wenn 

er sie selbst in Ansatz gebra,cht hat, sondern auch, wenn die Beschlusskammer 

über diese im Rahmen einer Entgeltgenehmigung oder einer Festlegung der Erlös-

obergrenzen bestandskräftig e!ntschieden hat (BGH, Beschl. v. 12. November 2019, 

EnVR 109/18). 

§ 6 Abs. 6 StromNEV untersafit eine Abschreibung unter Null aufgrund des Wieder-

auflebens kalkulatorischer Restwerte, insbesondere auch im Falle einer Verände-

rung der ursprünglichen Absclhreibungsdauer. Daraus ergibt sich das Kontinuitäts-

gebot für die kalkulatorischen Restwerte. Die kalkulatorischen Restwerte, die die 

Regulierungsbehörde in einem bestandskräftigen Bescheid über die Genehmigung 

von Netzentgelten oder die Festlegung von Erlösobergrenzen für eine frühere Re-

gulierungsperiode zugrunde g1elegt hat, sind für die Netzbetreiber bindend. Daher 

darf ein in der VergangenheH für einen früheren Zeitpunkt angesetzter Restwert 

nicht später auf Verlangen eines Netzbetreibers nach oben korrigiert werden: An-

sonsten besteht die Gefahr, dass kalkulatorische Abschreibungen erneut vorge-

nommen werden, was im Erf1ebnis einer Abschreibung unter Null gleichkommen 

würde . 

Nach § 6 Abs. 7 StromNEV gillt das Verbot der Abschreibung unter Null ungeachtet 

einer Änderung der Eigentumsverhältnisse oder der Begründung von Schuldver-

hältnissen. Darin kommt zum Ausdruck, dass ein Netzkauf. die Übernahme von An-

lagevermögen aus dem vertikal integrierten oder von verbundenen Unternehmen 

oder vergleichbare Fallgestaltungen nicht zu einer Erhöhung der berücksichtigungs-

fähigen Netzkosten führen dürfen. Insoweit hat der Gesetzgeber den Interessen der 

Netznutzer an möglichst geringen Netzkosten den Vorrang eingeräumt. Ihre sachli-

che Grundlage findet diese gesetzgeberische Entscheidung in dem Charakter der 

Energieversorgungsnetze als !natürliche Monopole, die den Netznutzern regelmäßig 

keine wettbewerblichen Ausweichmöglichkeiten lassen. Die Vorschrift geht auch 

schon aufgrund ihrer systematischen Stellung den Übergangsregelungen des § 32 

StromNEV vor. D.h. unabhäni~ig von den zugrunde gelegten Nutzungsdauern, un-

abhängig von der Änderung von Eigentumsverhältnissen oder der Begründung von 

Schuldverhältnissen, darf keiin Vermögensgegenstand mehr als genau einmal in 

Ansatz gebracht werden. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Für den Fall von Netzkäufen ist dementsprechend festzuhalten, dass bei der Ermitt-

lung der kalkulatorischen Abschreibungen und Restwerte der Kaufpreis für erwor-

bene Netze nicht zugrunde g,elegt werden darf (vgl. BGH, Beschl. v. 14.08.2008, 

KVR 35/07, Rn. 47 ff.). Nach§ 6 Abs. 6 StromNEV dürfen die Abschreibungsgrund-

lagen nicht verändert werden, was bedeutet, dass das Abschreibungsobjekt nur ein-

mal und ohne Erhöhung der Kalkulationsgrundlage abgeschrieben werden kann. § 

6 Abs. 7 StromNEV stellt überdies klar, dass das Verbot einer Abschreibung unter 

Null auch im Falle eines EigHntümerwechsels gilt. Damit wird bei einem Verkauf 

eine Veränderung der Abschr1eibungsgrundlage explizit ausgeschlossen. Auch aus 

der vielfach herangezogenen „Kaufering"-Entscheidung des BGH (BGH, KZR 

12/97) folgt nichts anderes (so explizit für die StromNEV: BGH, Beschl. v. 

14.08.2008, KVR 35/07, Rn. 47 ff.). Daher sind auch die kalkulatorischen Restwerte 

eines übernommenen Netzteills separat fortzuführen. 

1.2.1 .2. Ve1ränderung der historischen Anschaffungs- und 

He1rstellungskosten 

Entscheidend bei den für die kalkulatorische Berechnung des Sachanlagevermö-

gens relevanten Anschaffungs- und Herstellungskosten eines Anlagengutes ist es. 

dass sie den historischen AnSichaffungs- und Herstellungskosten entsprechen (vgl. 

§ 6 Abs. 3 und 4 StromNEV). Maßgeblich ist also der Zeitpunkt der Errichtung und 

Begründung der erstmalig aktivierten Anschaffungs- und Herstellungskosten. 

Neubewertungen und Umbuchungen sind für die kalkulatorische Bewertung in der 

StromNEV nicht zulässig, um das Abschreibungsverbot unter Null nach § 6 Abs. 5 

und§ 6 Abs. 7 sicherzustellen . Dementsprechend sind in der StromNEV-Kalkulation 

sämtliche Veränderungen, z.B. aufgrund erlaubter degressiver oder anderer Son-

derabschreibungen, Neubewmtungen oder Umbuchungen grundsätzlich unzuläs-

sig. 

Die historischen Anschaffung:s- und Herstellungskosten bis zum Basisjahr der drit-

ten Regulierungsperiode (20116) mit den zum damaligen Zeitpunkt gewählten Zu-

gangsjahren und Zuordnungen zu den jeweiligen Anlagengruppen wurden im Rah-

men der beiden vorangegan~Jenen Kostenprüfungen bereits festgeschrieben und 

sind somit grundsätzlich unve-rändert fortzuführen (vgl. OLG Düsseldorf, Beschl. v. 
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Anllage Aufwandsparameter 

27.04.2017, Vl-5 Kart 17/15, Rn. 62, juris), es sei denn Anlagenabgänge mindern 

den Anlagenbestand. Umbuchungen zwischen den AnlaiJengruppen oder Verände-

rungen in den Zugangsjahren sind nicht zulässig, da durc:h die entsprechenden Ver-

änderungen bereits verdiente Abschreibungen und Restwerte erneut in Ansatz ge-

bracht werden könnten. Zugänge im Anlagevermögen der Jahre 2017 bis 2021 wur-

den um die Anschaffungs- und Herstellungskosten ergänzt. 

1.2.1.2.1. Abgänge im Anlagevermög,en 

Anschaffungs- und Herstellungskosten vorzeitig außer Betrieb genommener Ver-

mögensgegenstände sind nicht zeitgleich mit dem Ernatzvermögensgegenstand 

berücksichtigungsfähig. Anlagengüter, die vorzeitig außer Betrieb genommen wer-

den, führen insofern zu einer Verringerung der jeweiligein Anschaffungs- und Her-

stellungskosten im Zeitpunkt der Errichtung und Begründung der erstmalig aktivier-

ten Anschaffungs- und Herstellungskosten. 

Die ka lkulatorische Nutzung endet mit dem bilanziellen Anlagenabgang und führt zu 

einer Sonderabschreibung in Höhe des kalkulatorischen Restwerts des Anlagengu-

tes; etwaige Erlöse aus der Veräußerung des Anlageng1Jtes sind dabei kostenmin-

dernd anzusetzen. Die Beschlusskammer berücksichtif~t insofern die Anlagenab-

gänge in den Anschaffungs- und Herstellungskosten und die korrespondierende 

Sonderabschreibung in Höhe des kalkulatorischen Restwerts, insoweit diese im Ba-

sisjahr auftritt. Schließlich sind auch Minderungen des Anteils des Stromnetzes an 

Anlagengütern des gemeinschaftlich genutzten Bereichs eines Versorgungsunter-

nehmens als Anlagenabgang zu klassifizieren. 

Die Beschlusskammer hat wegen des begonnenen Rollouts von intelligenten Mess-

systemen und modernen Messeinrichtungen die Anlagenabgänge in den Anschaf-

fungs- und Herstellungskosten und die korrespondierernje Sonderabschreibung im 

Bereich sog. konventioneller Messeinrichtungen im Basisjahr gesondert erfasst und 

bewertet. 
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Anlage Aufwandsparameter 

1.2.1.2.2. Zu~~änge im Anlagevermögen 

Nachträglich können Anschaffiungs- und Herstellungskosten z.B. durch Erweiterung 

oder Wertverbesserung des Anlagengutes nach dessen Errichtung entstehen. Kal-

kulatorisch sind diese als neue Anschaffungskosten im Jahr der Erweiterung oder 

Wertverbesserung zu erfassen. Schließlich sind auch Erhöhungen des Anteils des 

Stromnetzes an Anlagengütern des gemeinschaftlich genutzten Bereichs eines Ver-

sorgungsunternehmens als Anlagenzugang zu klassifizieren. 

1.2.2. Taoesneuwerte 

Gemäß § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 1 StromNEV ist für die Ermittlung der kalkulatorischen 

Abschreibungen des eigenfinanzierten Anteils der Altanlagen - ausgehend von dem 

jeweiligen Tagesneuwert nach§ 6 Abs. 3 S. 1 und 2 StromNEV - die Summe aller 

anlagenspezifisch ermittelten Abschreibungsbeträge zu Grunde zu legen. Nach § 6 

Abs. 3 S. 1 StromNEV ist der Tagesneuwert der unter Berücksichtigung der techni-

schen Entwicklung maßgebliche Anschaffungswert zum jeweiligen Bewertungszeit-

punkt. Die Umrechnung der hi:storischen Anschaffungs- und Herstellungskosten der 

betriebsnotwendigen Anlagegüter auf Tagesneuwerte hat unter Verwendung von 

Indexreihen des Statistischen Bundesamtes nach§ 6 Abs. 3 S. 2 i.V.m. § 6a Strom~ 

NEV zu erfolgen. 

§ 6a Abs. 2 StromNEV bestimmt, dass der Ermittlung der Tagesneuwerte Ersatzin-

dexreihen zu Grunde zu legen sind, sofern die in § 6a Abs. 1 StromNEV genannten 

Indexreihen des Statistischen Bundesamtes nicht für den notwendigen Zeitraum der 

Vergangenheit verfügbar sind. Diese sind mit den in§ 6a Abs. 1 StromNEV genann-

ten Indexreihen zu verketten. § 6a Abs. 2 StromNEV regelt neben den zu verwen-

denden Ersatzreihen die VerkE~ttungsrnethodik. Hierbei werden Verkettungsfaktoren 

bestimmt, die sich jeweils aus der Division des am weitesten in der Vergangenheit 

liegenden Indexwertes der Indexreihe gemäß § 6a Abs. 1 StromNEV durch den 

Indexwert der Ersatzindexreihe für dasselbe Beobachtungsjahr ergeben. Die Er-

satzindexreihe wird jeweils mit dem Verkettungsfaktor multipliziert und dadurch um-

basiert. Dies führt dazu, dasB die Preisänderung unverändert bleibt. Die Verket-
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Anlage Aufwandsparameter 

tungsmethodik entspricht der Verkettungsmethodik rn den Erläuterungen des Sta

tistischen Bundesamtes zur Fi3Chserie 16 und 17. Die Ersatzindexreihen werden i

§ 6a Abs. 2 S. 3 Nr. 1 bis 5 StmmNEV im Einzelnen aufgezählt. 

-

n 

Es war danach erforderlich für die Indexreihen nach § 6a Abs. 1 StromNEV eine 

Verkettung mit den folgenden Ersatzindexreihen vorzunehmen: 

1. für die Indexreihe Gewerbliche Betriebsgebäude, Bauleistungen am Bauwerk, 

ohne Umsatzsteuer 

2. für die Indexreihe Ortskanäle, Bauleistungen am Bauwerk (Tiefbau) ohne Um-

satzsteuer 

a) für den Zeitraum von 1958 bis 1968 die Indexreihe Gewerbliche Betriebs-

gebäude, Bauleistungen am Bauwerk, mit Umsatzsteuer (Statistisches 

Bundesamt, Fachsi3rie 17, Preisindizes für die Bauwirtschaft) und 

b) für den Zeitraum vor 1958 die Indexreihe Wiederherstellungswerte für 

1913/1914 erstellte Wohngebäude (Statistisches Bundesamt, Fachserie 

17, Preisindizes für die Bauwirtschaft); 

a) für den Zeitraum von 1958 bis 1968 die Indexreihe Ortskanäle, Bauleis-

tungen am Bauwerk (Tiefbau), mit Umsatzsteuer (Statistisches Bundes-

amt, Fachserie 17, Preisindizes für die Bauwirtschaft) und 

b) für den Zeitraum vor 1958 die Indexreihe Wiederherstellungswerte für 

1913/191 4 erstellte Wohngebäude (Statistisches Bundesamt, Fachserie 

17, Preisindizes für die Bauwirtschaft); 

3. für die Indexreihe Erzeu9erpreise gewerblicher Produkte gesamt (ohne Mine-

ralölerzeugnisse) für den Zeitraum vor 1976 die Indexreihe Erzeugerpreise ge-

werblicher Produkte gesamt (Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, Index 

der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte); 

4. für die Indexreihe Andere elektrische Leiter für eine Spannung von mehr als 

1 000 Volt für den Zeitra1um vor 1995 
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Anlage Aufwandsparameter 

a) die Indexreihe KabE~I für die Anlagengruppe Kabel {Statistisches Bundes-

amt, Fachserie 17, Index der Erzeugnisse gewerblicher Produkte) und 

b) für die Anlagengruppe Freileitungen die Indexreihe Isolierte Drähte u

Leitungen (Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, Index der Erzeug

preise gewerblicher Produkte); 

nd 

er-

5. für die Indexreihe Türme und Gittermaste, aus Eisen oder Stahl, für den Zeit-

raum vor 1976 die Indexreihe Fertigteilbauten überwiegend aus Metall, Konstrukti-

onen aus Stahl und Aluminium (Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, Index der 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte). 

Aus den in § 6a Abs. 1 und :2 StromNEV genannten Indexreihen werden gemäß 

§ 6a Abs. 3 StromNEV Indexfaktoren bestimmt. Der Tagesneuwert im Basisjahr ei-

nes im Jahr t angeschafften Anlagegutes ergibt sich durch die Multiplikation des 

Indexfaktors des Jahres t mit den historischen Anschaffungs- oder Herstellungskos-

ten. Der Indexfaktor des Jahn~s t ergibt sich aus dem Quotienten des Indexwertes 

des Basisjahres und dem lnde:xwert des Jahres t und ist auf vier Nachkommastellen 

zu runden. 

Für das Basisjahr 2021 ergibt sich der Indexfaktor des Jahrestaus dem Quotienten 

des Indexwertes des Jahres 2021 und dem Indexwert des Jahres t. Multipliziert man 

somit den Indexfaktor des Jahres t mit dem Indexwert des Jahres t, ergibt sich der 

Indexwert des Jahres 2021. Der Indexfaktor für das Basisjahr (hier: 2021) beträgt 

somit 1. 

Bel Anlagegütern, welche im Jahr 2006 bis 2021 angeschafft wurden. handelt es 

sich um Neuanlagen, so dass hierbei gemäß § 6 Abs. 4 StromNEV keine Berück-

sichtigung zu Tagesneuwertein erfolgt und ein Faktorwert für diese Jahre nicht be-

nötigt wird. 

Die zur Bestimmung von TagIesneuwerten auf Basis des Jahres 2021 relevanten 

Preisindizes sind wurden auf der Internetseite der Bundesnetzagentur 

(https://www.bundesnetzagentur.de) unter den Menüpunkten „Beschlusskammern" 

➔ 118eschlusskammer 8" ➔ ,.Aktuelles'' ➔ .. Hinweis Preisindizes zur Bestimmung 
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Anlage Aufwandsparameter 

von Tagesneuwerten betriebsnotwendiger Anlagegüter gemäß § 6 Abs. 3 S. 2 

i.V.m. § 6a StromNEV" veröffemtlicht. 

1.2.3. Ermittlung der kalkulatorischen Jahresabschrei-

bu11g und Restwerte 

Die jährlichen kalkulatorischen Abschreibungen ergeben sich aus der Summe der 

Einzelabschreibungen des Anlagevermögens. Die kalkulatorischen Abschreibun-

gen sind gemäß § 6 Abs. 5 S . 3 StromNEV jahresbezogen zu ermitteln. Dafür ist 

nach § 6 Abs. 5 S. 4 StromNEV jeweils ein Zugang des Anlagegutes zum 1. Januar 

des Anschaffungsjahres zugrunde zu legen. 

Grundstücke können nicht ab9eschrieben werden. Aus § 7 Abs. 1 S . 3 StromNEV 

folgt zudem, dass Grundstücke im Rahmen der kalkulatorischen Eigenkapitalver-

zinsung zu historischen Ans,chaffungskosten anzusetzen sind. Planmäßige Ab-

schreibungen sind nach § 25'.3 Abs. 3 S. 1 HGB nur für solche Vermögensgegen-

stände zulässig, deren Nutzung zeitlich begrenzt ist, wobei sich die zeitliche Be-

grenzung der Nutzung aus der Eigenart des Vermögensgegenstandes ergeben 

muss, was bei Grundstücken ~1erade nicht der Fall ist. In der Konsequenz sieht auch 

Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 StromNEV für Grundstücke keine begrenzte Nutzungs-

dauer vor. Soweit daher Grundstücksanteile in abschreibungsfähigen Positionen 

enthalten sind, wie z . B. in Baurten, müssen diese Positionen um die Grundstücksan-

teile gekürzt werden. 

1.2.3.1. Kallkulatorische Jahresabschreibung für AJtanlagen 

Die jährlichen kalkulatorische1n Abschreibungen der Altanlagen (kalk. Jahres-AfA 

(alt)) sind nach § 6 Abs. 2 S. 11 StromNEV unter Berücksichtigung der Eigenkapital-

quote nach der linearen Abschreibungsmethode zu ermitteln. Der eigenfinanzierte 

Abschreibungsanteil der Altanlagen ist der zu Grunde zu legende Restwert zu Ta-

gesneuwerten (RW rNw,1) multipliziert mit der Eigenkapitalquote (EKQ) und geteilt 

durch die anwendbare Restnutzungsdauer (RND 1); der fremdfinanzierte Abschrei-

bungsanteil der Altanlagen ergibt sich nach§ 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 1 i.V.m. § 6 Abs. 3 

S. 1 und 2 StromNEV bzw. § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 2 StromNEV aus den relevanten 
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Anlage Aufwandsparameter 

Restwerten zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten (RW AK/HK.1) mul-

tipliziert mit der Fremdkapitalquote (FKQ) und geteilt durch die anwendbare Rest-

nutzungsdauer (RND 1). 

Die kalkulatorische Abschreibung der Altanlagen ist gemäß§ 6 Abs. 2 und 5 i.V.m. 

§ 32 Abs. 3 und§ 6 Abs. 6 S. 5 StromNEV nach folgender Formel zu ermitteln: 

kalk. Jahres -AfA (alt) 
1 
= RW rNW.i x EKQ + RW AKtllK, i x FKQ 

RND . RND . 
1 1 

Hierbei ist die Restnutzungsdauer einer Anlagengruppe je Netz-lD i (RNDi) gleich 

der Differenz aus der vom Ne~tzbetreiber gewählten Nutzungsdauer innerhalb der 

Bandbreite nach Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 StromNEV und der Anzahl der vergan-

genen Jahre seit Errichtung der Anlagegüter der jeweiligen Anlagengruppe. In der 

Formel beschreiben der Restwert TNW,i den kalkulatorischen Restwert der Anlage-

güter der Anlagengruppe je Netz-lD i zu Tagesneuwerten und der Restwert AKIHK,i 

den kalkulatorischen Restwert der Anlagegüter einer Anlagengruppe je Netz-10 i zu 

Anschaffungs- und Herstelluni~skosten. 

1.2.3.2. Kallkulatorische Jahresabschreibung für Neuanla-
gen 

Die kalkulatorlschen Abschreibungen der Neuanlagen (kalk. Jahres-AfA (neu)) sind 

ausgehend von den jeweiligen historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten 

nach der linearen Abschreibungsmethode zu ermitteln. Die kalkulatorische Jahres-

abschreibung ergibt sich demnach aus dem Quotienten der Restwerte zu histori-

schen Anschaffungs- und Herstellungskosten (RW AKJHK,1) und der Restnutzungs-

dauer (RND 1). Eine Bewertung1 auf Basis der Tagesneuwerte entfällt für Neuanlagen 

gemäß § 6 Abs. 4 StromNEV. 

Die kalkulatorische Abschreib,ung der Neuanlagen ist gemäß§ 6 Abs. 4, 5 und 6 S. 

5 StromNEV nach der folgenden Formel zu ermitteln: 

RWAK/HK,I kalk. Jahres-AfA (neu) i = 
RNDi 
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1.2.3.3. Ermittlung der kalkulatorischen Restwerte des Sach-
anlagevermögens 

Anlage Aufwandsparameter 

Die kalkulatorischen RestwertE3 zum 31.12.2021 (Endbestand) ermitteln sich auf Ba-

sis der historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten unter Abzug der vom 

Anschaffungsjahr bis zum Jalhr 2021 entstandenen, kumulierten kalkulatorischen 

Abschreibungen. Dem entspnachend werden auch die kalkulatorischen Restwerte 

zum 31 .12.2020 (Anfangsbestand) ermittelt. 

Für die Bestimmung der Netzientgelte nach StromNEV sind nach§ 32 Abs. 3 S. 1 

StromNEV die kalkulatorischem Restwerte des Sachanlagevermögens für den ei-

genfinanzierten Anteil auf Tag1esneuwertbasis nach § 6 Abs. 3 StromNEV, für den 

fremdfinanzierten Anteil anschaffungsorientiert zu bestimmen und anlagenscharf zu 

dokumentieren. 

Dabei sind nach § 32 Abs. 3 Satz 2 StromNEV die seit Inbetriebnahme der Sach-

anlagegüter der kalkulatorischen Abschreibung tatsächlich zu Grunde gelegten Nut-

zungsdauern heranzuziehen. 

Für die Fälle, in denen eine ;:mlagenscharfe Dokumentation der Nutzungsdauern 

über Jahrzehnte hinweg mögllicherwelse nicht vorhanden ist, hat der Verordnungs-

geber eine Vermutungsregelu1ng geschaffenen, die eintritt, falls die Heranziehung 

der tatsächlich zu Grunde gelegten Nutzungsdauern objektiv nicht (mehr) möglich 

ist. 

Soweit vor dem Inkrafttreten der StromNEV bei der Stromtarifbildung nach der Bun-

destarifordnung Elektrizität (vom 18.10.1989, BGBI. 1 S. 2255; BTOElt) Kosten des 

Elektrizitätsversorgungsnetzes zu berücksichtigen waren und von Dritten gefordert 

wurden, wird nach § 32 Abs. ~I Satz 3 StromNEV vermutet, dass die nach den Ver-

waltungsvorschriften der Ländler zur Darstellung der Kosten- und Erlöslage im Ta-

rifgenehmigungsverfahren jeweils zulässigen Nutzungsdauern der Ermittlung der 

Kosten zu Grunde gelegt worden sind. 

Insoweit ist bei der Restwertermittlung zu berücksichtigen, in welchem Umfang Ab-

schreibungen auf Sachanlag1en bereits in die Strompreiskalkulation nach der 
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Anlage Aufwandsparameter 

BTOElt eingeflossen sind. Denn die Netzkosten sind bei den früher üblichen inte-

grierten Versorgungsunternehmen notwendiger Bestandteil der Strompreiskalkula-

tion gewesen. Dabei wurden im Rahmen der den Ländern obliegenden Anwendung 

der BTOElt in der Vergangenheit durchaus unterschiedliche Abschreibungszeit-

räume anerkannt. So waren in einzelnen Ländern vergleichsweise kurze steuerliche 

Abschreibungszeiten zulässig. Die Regelungen des § 32 Abs. 3 StromNEV schrei-

ben vor, dass diese Abschreibungszeiten berücksichtigt werden müssen. Soweit 

also während der gesamten bisherigen Nutzungszeit der Anlagen kürzere Abschrei-

bungszeiträume jn Ansatz gebracht worden sind, als jene Abschreibungsdauern, 

die nach der StromNEV zugelassen sind, so gelten die getätigten Abschreibungen 

als bereits wiederverdient. Diesen Umstand bei der aktuellen Kalkulation nicht zu 

berücksichtigen, würde zu unberechtigten erhöhten Abschreibungen führen. Es 

käme zu einer Abschreibung unter Null, die nach § 6 Abs. 6 und 7 StromNEV ver-

boten ist. Überdies würde die unvollständige Berücksichtigung bereits erfolgter Ab-

schreibungen zu einer Überhöhung des betriebsnotwendigen Kapitals und mithin 

der zulässigen kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung nach § 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 

und 2 StromNEV führen. 

Sind über Anlagengruppen hinsichtlich ihrer Nutzungsdauern keinerlei Informatio-

nen verfügbar und auch die Voraussetzungen des§ 32 Abs. 3 S. 3 StromNEV nicht 

erfüllt, ist § 32 Abs. 3 S. 4 anzuwenden. Nach § 32 Abs. 3 S. 4 wird vermutet, dass 

der kalkulatorischen Abschreibung des Sachanlagevermögens die unteren Werte 

der in Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 Satz 1 StromNEV genannten Spannen von Nutzungs-

dauern zu Grunde gelegt worden sind. 

Für die rechnerische Ermittlung der kalkulatorischen Restwerte bedeutet dies im 

Einzelnen: 

Wurde im Rahmen der erstmaligen Kalkulation nach der StromNEV eine Änderung 

der angesetzten Nutzungsdauer gegenüber der zuvor angesetzten Nutzungsdauer 

vorgenommen, so wurde lediglich der auf Grundlage der bislang in Ansatz gebrach-

ten Nutzungsdauer ermittelte kalkulatorische Restwert auf die geänderte Restnut-

zungsdauer verteilt. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Ist eine Änderung der Nutzunigsdauer zu einem bestimmten Zeitpunkt in der Ver-

gangenheit vorgenommen worden oder nach § 32 Abs. 3 Satz 3 StromNEV zu ver-

muten, ist die Ermittlung des Hestwertes ggf. mehrstufig vorzunehmen. 

Die Restwerte sind nur insoweit anzusetzen. wie sie sich aus den Angaben des 

Netzbetreibers unter AnrechrnJng bereits erzielter Abschreibungen ergeben. Ist da-

bei der Gegenwert der Anschaffungs- und Herstellungskosten über die Abschrei-

bungen bereits erreicht oder 9ar überschritten, ist eine Anerkennung weiterer Ab-

schreibungen ausgeschlossen (§ 6 Abs. 6 StromNEV). 

Für eine durchgehende Plaus1ibilisierung der vom Netzbetreiber zugrunde gelegten 

kalkulatorischen Restwerte ha1t die Beschlusskammer eine eigene Ermittlung (Prüf-

rechnung) der kalkulatorischen Restwerte in Anwendung des§ 32 Abs. 3 StromNEV 

durchgeführt. 

Die Beschlusskammer hat die sich aus Anlage 2-2 ergebenden Nutzungsdauern je 

Anlagengruppe pro Netz-lD zu Grunde gelegt. Die Festschreibung erfolgte pro An-

lagengruppe und Jahr. 

1.2.3.4. Be1rücksichtigungsfähige kalkulatorische Abschrei-

bu1ngen und kalkulatorische Restwerte des Sachan-

lagevermögens 

Die kalkulatorischen Abschreibungen des Sachanlagevermögens zu Anschaffungs-

und Herstellungskosten (für Alt- und Neuanlagen) - gegliedert nach Anlagengrup-

pen - Und zu Tagesneuwerten für Altanlagen - ebenfalls gegliedert nach Anlagen-

gruppen - wurden nach den vorstehend dargestellten Grundsätzen ermittelt und 

ergeben sich - jeweils gesondert für den Anteil der auf die FK- und EK-Quote entfällt 

- aus Anlage 2-3 .. Die Summe der kalkulatorischen Abschreibungen des Sachan-

lagevermögens ergibt sich eb1enfalls aus Anlage 2-3. 

Die Anfangs- und Endbestände der kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagever-

mögens zu Anschaffungs- und Herstellungskosten (für Alt- und Neuanlagen) wur-

den nach den vorstehend dargestellten Grundsätzen ermittelt und ergeben sich -
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Anlage Aufwandsparameter 

gegliedert nach Anlagengruppen - aus Anlage 2-4. Bezogen auf die kalkulatori-

schen Restwerte des Sachanl:agevermögens zu Tagesneuwerten (für Altanlagen) -

gegliedert nach Anlagengruppen - finden sich die Werte ebenfalls in Anlage 2-4. 

Die den Berechnungen zu Grunde liegenden Werte (historische Anschaffungs- und 

Herstellungskosten nach Jahresscheiben und Nutzungsdauern) ergeben sich aus 

Anlage 2-4 und 2-5. 

Die von der Beschlusskammer ermittelte Differenz tritt insbesondere bei den Rest-

buchwerten zu Tagesneuwerti:m zum 01 .01.2021 auf. Der Netzbetreiber teilte in der 

Stellungnahme vom 15.05.2023 mit, dass die Rückrechnung der Restbuchwerte 

zum Tagesneuwert zum 31 .12.2021 unter Berücksichtigung der Abschreibungen 

nach Tagesneuwert den von der Beschlusskammer ermittelten Wert ergibt. Der 

Fehler in der Ermittlung der Restbuchwerte zu Tagesneuwerten zum 01 .01 .2021 ist 

durch eine fehlerhafte Indizierung der Anschaffungs- und Herstellkosten zum 

01 .01 .2021 zu erklären. 

1.3. Eig1enkapitalverzinsung 

Die Verzinsung des vom Netzbetreiber eingesetzten Eigenkapitals erfolgt gemäß 

§ 7 Abs. 1 StromNEV im We!~e einer kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung auf 

Grundlage des betriebsnotwendigen Eigenkapitals. Das betriebsnotwendige Eigen-

kapital ergibt sich gemäß § 7 Abs. 1 StromNEV unter Berücksichtigung der Eigen-

kapitalquote nach § 6 Abs. 2 StromNEV aus der Summe der 

kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwen-

digen Altanlagen bewertet zu historischen Anschaffungs- und Herstellungs-

kosten und multipliziert mit der Fremdkapitalquote nach § 6 Abs. 2 Strom-

NEV. 

kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwen-

digen Altanlagen bewe,rtet zu Tagesneuwerten und multipliziert mit der Ei-

genkapitalquote nach§ 6 Abs. 2 StromNEV, 

kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwen-

digen Neuanlagen bewertet zu historischen Anschaffungs- und Herstellungs-

kosten und 
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Bilanzwerte der betriebsnotwendigen Finanzanlagen und Bilanzwerte des 

betriebsnotwendigen Umlaufvermögens unter Abzug des Steueranteils der 

Sonderposten mit Rück,lagenanteil 

und unter Abzug des Abzugsk.apitals und des verzinslichen Fremdkapitals. 

Zur Berechnung der Eigenkapitalverzinsung hat somit eine Ermittlung der kalkula-

torischen Restwerte des Sachanlagevermögens gemäß § 7 StromNEV zu erfolgen. 

Bei Altanlagen sind die kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens ge-

mäß§ 7 Abs. 1 S . 2 Nr. 1 und 2 StromNEV sowohl aufTagesneuwertbasls, als auch

auf Basis der Anschaffungs- und Herstellungskosten zu bestimmen. Für Neuanla-

gen erfolgt die Restwertbestimmung gemäß § 7 Abs.1 S. 2 Nr. 3 StromNEV aus-

schließlich auf Basis der Anschaffungs- und Herstellungskosten. Grundstücke sind 

hierbei gemäß § 7 Abs.1 S. 3 StromNEV immer zu historischen Anschaffungs- und

Herstellungskosten anzusetze!n. 

 

 

Gemäß § 7 Abs. 1 S. 4 StromNEV ist sowohl bei den kalkulatorischen Restwerten 

des Sachanlagevermögens als auch bei den Bilanzwerten des betriebsnotwendigen 

Finanzanlage- und Umlaufvermögens jeweils der Mittelwert aus Jahresanfangs-

und Jahresendbestand anzusetzen. Der Jahresanfangsbestand der kalkulatori-

schen Restwerte des Sachanlagevermögens wird hierbei durch Addition der Rest-

werte des Sachanlagevermö~1ens zum Jahresende 2021 und der Jahresabschrei-

bung 2021 errechnet. 

Gemäß der Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs wurden die Anschaffungs-

und Herstellungskosten von Neuanlagen, die im Basisjahr i.S.d. § 6 Abs. 1 ARegV 

aktiviert wurden, im Jahresanfangsbestand berücksichtigt (vgl. BGH, Beschl. v. 

10.11 .2015, EnVR 42/14). Eiine Berücksichtigung des entsprechenden Kostenan-

teils der Anlagen im Bau im Anfangsbestand ist unzulässig, da die vorgenannte 

Rechtsprechung des BGH auf Anlagen im Bau gerade nicht übertragbar ist (vgl. 

zum Kapitalkostenaufschlag OLG Düsseldorf. Beschl. v. 07.03.2019, Vl-3 Kart 

166/17 M , S. 45 ff.). Das gleiche gilt für Grundstücke, die analog zu den Anlagen 

im Bau nicht der kalkulatorischen Abschreibung unterl iegen. Dementsprechend be-

steht- anders als im Fall eine!r aktivierten Neuanlage - bereits keine Veranlassung 

für eine Angleichung der Eigenkapitalverzinsungsbasis an die Abschreibung. 
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Aktive Rechnungsabgrenzung1sposten sind bei der Ermittlung der kalkulatorischen 

Eigenkapitalverzinsung nicht :zu berücksichtigen, da sie weder dem Wortlaut des 

§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 bis 4 StromNEV noch dem Normzweck nach anzusetzendes 

Eigenkapital darstellen (BGH, Beschl. v. 14.08.2008, KVR 39/07). 

Zur Festlegung der Basis für die Eigenkapitalverzinsung ist das betriebsnotwendige 

Eigenkapital auf Neu- und Altanlagen aufzuteilen (§ 7 Abs. 3 S. 1 StromNEV). Die 

Berechnung der Eigenkapitalverzinsung hat entsprechend der Systematik der 

StromNEV in fünf Ermittlungsschritten zu erfolgen: 

(1 ) kalkulatorische Eigenkapitalquote (§ 6 Abs. 2 S. 3 StromNEV), 
(2.) betriebsnotwend!ges Eigenkapital 1:§ 7 Abs. 1 S. 2 StromNEV), 
(3.) die zugelassene Eigenkapitalquote, übersteigender Eigenkapitalanteil(§ 7 Abs. 1 S. 5 StromNEV), 
(4 ) der auf Neu- und Altanlagen entfal1lende Anteil am Eigenkapital(§ 7 Abs. 3 StromNEV) und 
(5.) die auf die beiden Eigenkapitalantoile entfallenden Zinsen(§ 7 Abs. 6 und Abs, 1 S. 3 StromNEV). 

Bei der Ermittlung der Eigenkapitalverzinsung wurden die in Anlage 2-6 aufgeführ-

ten Vermögenswerte und Kapitalpositionen zu Grunde gelegt Eine Übersicht über 

die Berechnung der kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung findet sich ebenfalls in 

Anlage 2-6. 

1.3.1. Kallkulatorische Eigenkapitalquote gemäß § 6 Abs. 2 

S. :3 StromNEV 

Gemäß§ 6 Abs. 2 S. 3 StromlNEV ergibt sich die kalkulatorische Eigenkapitalquote 

rechnerisch als Quotient aus dem betriebsnotwendigen Eigenkapital (BNEK /) und 

den kalkulatorisch ermittelten Restwerten des betriebsnotwendigen Vermögens zu 

historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten (BNV /). Dabei wird das be-

triebsnotwendige Eigenkapital! auf der Grundlage des betriebsnotwendigen Vermö-

gens zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten errechnet. 

Der Berechnung der kalkulatorischen Eigenkapitalquote nach § 6 Abs. 2 S. 3 Strom-

NEV sind folgende Positionen zu Grunde zu legen: 
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Kalk. Restwerte des betriebsnotwen1digen Sachanlagevermögens zu historischen AK/HK 
+ Betriebsnotwendige Finanzanlagen 
+ Betriebsnotwendiges Umlaufvermö9en 
+ Grundstücke zu historischen AKIHK 
= Betrlebsnotwendlges Vermögen 1 {BNV 1) 
- Steueranteil der Sonderposten mit Hücklageanteil 
- Abzugskapital 
- Verzinsliches Fremdkapital 
= Betrlebsnotwendlges Eigenkapital 1 (BNEK 1) 

Gemäß§ 7 Abs. 1 S. 4 StromNEV ist für jede einzelne Position, die in die Berech-

nung des betriebsnotwendigen Eigenkapitals einfließt, der Mittelwert aus dem Jah-

resanfangs- und Jahresendbe!stand zu Grunde zu legen. Die kalkulatorische Eigen-

kapitalquote ist dann der Quotient aus dem so definierten BNEK I und BNV 1. 

1.3.1 .1 . Kalkulatorische Restwerte des Sachanlagevermö-
gens zu historischen Anschaffungs- und Herstel-
lungskosten 

Bei der Ermittlung der kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens zu 

historischen Anschaffungs~ und Herstellungskosten sind die Anlagegüter des Sach-

anlagevermögens mit denjeni,gen Restwerten zu berücksichtigen, die bei der Be-

stimmung der kalkulatorischein Abschreibungen ermittelt wurden. Darüber hinaus 

finden bei der Berechnung dler Eigenkapitalquote ggf. weitere Anlagegüter des 

Sachanlagevermögens, soweit deren Betriebsnotwendigkeit nachgewiesen wurde, 

Berücksichtigung, z. B. immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermö-

gens sowie Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau. 

Die berücksichtigungsfähigen Mittelwerte der kalkulatorischen Restwerte des Sach-

anlagevermögens zu historisclhen Anschaffungs- und Herstellungskosten für Altan-

lagen und die Mittelwerte der kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermö-

gens zu historischen Anschafl'ungs- und Herstellungskosten für Neuanlagen erge-

ben sich aus Anlage 2-6. 
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Anlage Aufwandsparameter 

1.3.1 .2. Grundstücke zu historischen AK/HK 

Grundstücke können nicht ab!~eschrieben werden. Aus § 7 Abs. 1 S. 3 StromNEV 

folgt zudem, dass Grundstücke im Rahmen der kalkulatorischen Eigenkapitalver-

zinsung zu historischen Anschaffungskosten anzusetzen sind (vgl. BGH, Beschl. v. 

25.04.2017, EnVR 17/16, Rn. 46 ff.). 

Planmäßige Abschreibungen :sind nach § 253 Abs. 3 S. 1 HGB nur für solche Ver-

mögensgegenstände zulässig , deren Nutzung zeitlich begrenzt ist, wobei sich die 

zeitliche Begrenzung der Nutzung aus der Eigenart des Vermögensgegenstandes 

ergeben muss, was bei Grundlstücken gerade nicht der Fall ist. In der Konsequenz 

sieht auch Anlage 1 zu§ 6 Abs. 5 S. 1 StromNEV für Grundstücke keine begrenzte 

Nutzungsdauer vor. Soweit daher in abschreibungsfähigen Positionen, wie z. B. 

Bauten, Grundstücksanteile enthalten sind, müssen diese Positionen um die Grund-

stücksanteile gekürzt werden. 

1.3.1 .3. Finanzanlagen und Umlaufvermögen 

Voraussetzung für die Anerkemnung von Finanzanlagen und Umlaufvermögen ist 

gemäß§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 4 StromNEV, dass diese betriebsnotwendig, d.h. für die 

Durchführung des Netzbetriebes erforderlich sind. Bei der i.S.d. §§ 4 ff. StromNEV 

zu erstellenden kalkulatorischen Rechnung ist also das Kriterium der Betriebsnot-

wendigkeit maßgeblich. 

Dies gilt ebenso bei der Überprüfung der von Verpächtern und Dienstleistern ange-

setzten Beständen. Hierbei sind das anerkennungsfähige Finanz- und Umlaufver-

mögen für Pächter- und Verpächterunternehmen sowie für dlenstleistende Unter-

nehmen separat nach den Maßstäben der StromNEV zu ermitteln (Vgl. OLG Düs-

seldorf, Beschl. v. 11 .11 .201 !5, Vl-3 Kart 16/13, Rn. 70ff., juris; OLG Düsseldorf, 

Beschl. v. 04.07.2018, Vl-3 Kart 82/15 (V), Rn. 152, juris; BGH, Beschl. v. 

03.03.2009, EnVR 79/07, Rn. 43 f.). 

Die Betriebsnotwendigkeit des Umlaufvermögens kann nach gefestigter Rechtspre-

chung nicht mit dessen bilanzieller Berücksichtigung i.R.d. nach § 6b Abs. 1 S. 1 

EnWG aufzustellenden Jahmsabschlusses begründet werden (BGH, Beschl. v. 

25.4.2017, EnVR 57/15, Rn. 14 mwN, 31 ). Diese gilt ebenso für bilanzrechtliche 
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Anlage Aufwandsparameter 

Ausgleichsbuchungen wie beispielsweise dem Kapitalverrechnungsposten. Allein 

der bilanzielle Ansatz ist für dEm Nachweis der Betriebsnotwendigkeit nicht maßge-

bend (vgl. BGH, Beschl. v. 07„04.2009, EnVR 6/08, Rn. 45). 

Eine Aufschlüsselung des Umlaufvermögens auf die § 6b EnWG aufgeführten T

tigkeiten eines vertikal integrierten Energieversorgungsunternehmens und da

auch auf die Tätigkeit der Elektrizitätsverteilung zeigt dessen Betriebsnotwendigk

für das Netz nicht auf (vgl. zu § 10 Abs. 3 S . 1 EnWG a.F.: BGH, Beschl. 

07.04.2009, EnVR 6/08, Rn. 45; OLG Stuttgart, Beschl. v. 05.04.2007, 202 EnW

8/06, Rn. 176, juris). 

ä-

mit 

eit 

v. 

G 

Kürzungen bei Finanzanlagen und beim Umlaufvermögen haben auch keine Kür-

zung des abschließend in § 7 Abs. 2 StromNEV definierten Abzugskapitals zur 

Folge. Allerdings kann ein höheres Abzugskapital ein höheres Umlaufvermögen 

rechtfertigen. Dies ist vom Netzbetreiber darzulegen (vgl. BGH, Beschl. v. 

07.04.2009, EnVR 6/08, Rn. 312 f., 44,) . 

Darüber hinaus sind nach § 4 Abs. 1 StromNEV i.V.m. § 21 Abs. 2 S. 1 EnWG 

bilanzielle und kalkulatorischei Kosten des Netzbetriebs nur insoweit anzusetzen, 

als sie den Kosten eines effizienten und strukturell vergleichbaren Netzbetreibers 

entsprechen. Entsprechend muss auch das Finanzanlage- und Umlaufvermögen 

sich an dem eines effizienten und strukturell vergleichbaren Netzbetreibers orientie-

ren. Gemäß § 21 Abs. 2 S. 2'. EnWG sind nur solche Kostenbestandteile effizient 

und betriebsnotwendig, die sich ihrem Umfang nach auch im Wettbewerb eingestellt 

hätten. Gleiches gilt auch für Bestandspositionen In der Bilanz (vgl. BGH, Beschl. v. 

10.11 .2015, EnVR 26/14, Rn. 20). 

1.3.1.3.1. Finanzanlagen 

Finanzanlagen sind nur berücksichtigungsfähig, wenn diese für den Betrieb des 

Netzes notwendig sind, § 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 4 StromNEV. Die Betriebsnotwendigkeit 

hat der Netzbetreiber nachvollziehbar darzulegen (vgl. BGH, Beschl. v. 03.03.2009, 

EnVR 79/07, Rn. 8 ff.; BGH, Beschl. v. 06.07.2021 , EnVR 45/20, Rn. 9). 
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Anlage Aufwandsparameter 

Betriebsnotwendiges VermögEm eines Netzbetreibers ist zunächst das Sachanlage-

vermögen, da der Netzbetreiber ohne dieses seinen Geschäftsbetrieb nicht ausü-

ben kann. Das Vermögen eirn~s Netzbetreibers ist somit grundsätzlich in Form des 

Sachanlagevermögens anzuleigen, auf welches die StromNEV eine adäquate Ver-

zinsung vorsieht. 

Sofern aus einer Finanzanlage keine Zinseinnahmen entstehen, kann diese nicht 

als Finanzanlage einer Eigenkapitalverzinsung nach § 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 4 Alt. 1 

StromNEV unterworfen werdein (vgl. auch BGH, Beschl. v. 03.03.2009, EnVR 79/07, 

Rn. 28). 

Der Netzbetreiber hat kein Finianzanlagevermögen geltend gemacht. 

1.3.1.3.2. Umlaufvermögen 

Das Umlaufvermögen umfasst umlaufende bzw. umzusetzende Vermögensgegen-

stände. Der Bestand dieser Vermögensgegenstände ändert sich häufig durch Zu-

und Abgänge. Im Gegensatz zum Anlagevermögen, welches dauerhaft dem Ge-

schäftsbetrieb dient, befindet sich das Umlaufvermögen nur kurze Zeit im Unterneh-

men (vgl. die ständige Rechtsprechung des BFH: Urt. v. 31 .05.2001 , IV R 73/00, 

Rn. 10, juris; Urt. v. 28.05.19918, XR 80/94, Rn. 30, juris). 

Nach der Rechtsprechung des Kartellsenats des BGH „ist eine Korrektur der Bilanz-

werte des Umlaufvermögens inach dem Maßstab der Betriebsnotwendigkeit vorzu-

nehmen. Die Umstände, aus denen sich die Betriebsnotwendigkeit ergibt, hat der 

Netzbetreiber[ ... ] darzulegen und zu beweisen" (BGH, Beschl. v. 10.11.2015, EnVR 

26/14, Rn. 20). 

Bei im Wettbewerb stehende1n Unternehmen kann davon ausgegangen werden, 

dass diese in der Regel möglichst effizient wirtschaften und die liquiden Mittel bzw. 

Forderungsbestände somit efflzient und betriebsnotwendig sind. Bei den Betreibern 

von Stromversorgungsnetzen handelt es sich jedoch nicht um im Wettbewerb ste-

hende Unternehmen, so dass ein Beweis des ersten Anscheins nicht hinreichend 

sein kann, da die Vorhaltung liquider Mittel in diesen Fällen nicht zwingend im Hin-

blick auf den Netzbetrieb erfolgt 
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Der Nachweis der Betriebsnotwendigkeit ist dabei nicht schon dadurch erbracht, 

dass etwa die Aktivierung eln1er Forderung zulässig und die Zuordnung zum Tätig-

keitsabschluss sachgerecht ist. Bei Forderungen aus Lieferungen und Leistungen -

im Falle eines Netzbetreibers also Forderungen aus Netzentgelten - ist grundsätz-

lich davon auszugehen, dass, der Forderung eine netzbezogene Leistungserbrin-

gung vorhergeht. Bei der Ermittlung des kalkulatorischen Eigenkapitals ist hinsicht-

lich der Betriebsnotwendigkeit nicht nur der Grund für die Kapitalbindung, sondern 

auch die Dauer der Kapitalbindung relevant. Ziel eines im Wettbewerb stehenden 

Unternehmens ist es in der Regel, den Bestand an Forderungen möglichst gering 

zu halten. Werden ForderungE:m ohne sachlichen Grund nicht liquidiert, kann grund-

sätzlich nicht von einer Betrielbsnotwendigkeit ausgegangen werden. 

Ein pauschal erhöhter Liquidit:ätsaufbau ist ineffizient. Grundsätzlich verursacht vor-

gehaltenes Umlaufvermögen Kapitalkosten wie jedes andere Betriebsmittel auch. 

Eine effiziente Vorhaltung ist insbesondere deshalb geboten, weil Umlaufvermögen 

in Gestalt von Vorräten und Kundenforderungen keine unmittelbaren Erträge erwirt-

schaftet und auch kurz- und li§ngerfristige Bankguthaben ebenfalls nur äußerst ge-

ringe Erträge erbringen, die wegen der hiermit verbundenen Kapitalkosten zu einer 

Wertvernichtung zu Lasten der Netznutzer führen. Eine Verzinsung in Höhe der vor-

gegebenen Eigenkapitalzinsen darf somit nur auf einen effizienten Umlaufvermö-

gensbestand gewährt werden. 

1.3.1 .3.2.1. Vorräte 

Gemäß§ 266 Abs. 2 HGB beistehen die Vorräte aus Roh-, Hilfs- und Betriebsstof-

fen, unfertigen Erzeugnissen, unfertigen Leistungen, fertigen Erzeugnissen und ge-

leisteten Anzahlungen. 

Die Vorräte werden in tatsächlicher Höhe berücksichtigt. 

1.3.1.3.2.2. Fo1rderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

1.3.1.3.2 .2.1. Forderungen aus Netzentgelten 

Forderungen aus NetzentgeltE~n sind nur dann anerkennungsfähig, wenn sich diese 

im Rahmen einer effizienten Betriebsführung als effizient und betriebsnotwendig er-

weisen. 
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Ausweislich § 8 Nr. 6 de1s Netznutzungsvertrags/Lieferantenrahmenvertrags 

(NNV/LRV) erfolgt die Abrechinung der RLM-Marktlokationen nach dem Jahresleis-

tungspreissystem monatlich vorläufig und nachschüssig auf Grundlage der Mess~ 

werte des jeweiligen Monats. Sofern im betreffenden Abrechnungsmonat eine hö-

here als die bisher im Abrechnungszeitraum erreichte Maximalleistung auftritt, er-

folgt in diesem Abrechnungsmonat oder am Ende des Abrechnungszeitraums eine 

Nachberechnung der Differenz zwischen der bisher berechneten und neuen Maxi-
malleistung für die vorausge:gangenen Monate des aktuellen Abrechnungszeit-

raums. Rechnungen und Abschlagsberechnungen werden gemäß § 8 Nr. 12 

NNV/LRV zu dem vom Netzbetreiber angegebenen Zeitpunkt fällig , frühestens je-

doch zehn Werktage nach Zu!gang der Zahlungsaufforderung. 

Ausweislich des§ 8 Nr. 10 NNV/LRV Ist der Netzbetreiber berechtigt, für Marktlo-

kationen im Niederspannungsinetz mit einer jährlichen Entnahme von bis zu 100.000 

kWh, die mit Zählerstandsga111gmessung oder einer anderen Form der Arbeitsmes-

sung (SLP-Kunden) ausgestattet sind, monatliche nachschüssige Abschlagszah-

lungen für die Netzentgelte zu verlangen. Ändern sich die für die Berechnung der 

Abschlagszahlungen relevanten Parameter, können die Vertragspartner auch un-

terjährig eine Anpassung der Abschlagszahlungen verlangen. Hier gilt ebenso § 8 

Nr. 12 NNV/LRV, wonach Reichnungen und Abschlagsberechnungen zu dem vom 

Netzbetreiber angegebenen Zeitpunkt fällig werden, frühestens jedoch zehn Werk-

tage nach Zugang der Zahlungsaufforderung. 

Die Netzentgelte werden somit den Kunden ex post im Folgemonat für den voran-

gegangenen Monat mit einem Zahlungsziel von mindestens zehn Werktagen in 

Rechnung gestellt. Da der Nc3tzbetreiber zum Ende des Monats die Netzentgelte 

fakturiert, können bei effizi,entem Forderungsmanagement entsprechend des 

NNV/LRV der GPKE kerne höheren Forderungsbestände auflaufen, als sie höchs-

tens 1/24 der Erlösobergrenz,e des Jahres 2021 an Marktlokationen mit und ohne 

Leistungsmessung entsprech,en. Gleiches gilt für die Forderungen aus Sonderent-

gelten sowie die Forderungen aus dem konventionellen Messstellenbetrieb inkl. 

Messung. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Daher werden die Forderungein aus Netzentgelten sowie den Entgelten für den kon-

ventionellen Messstellenbetrieb inkl. Messung im Jahresmittel lediglich in Höhe von 

4.587.217 € berücksichtigt. 

1.3.1.3.2.2.2. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen -

Sonstiges 

Der Netzbetreiber hat in seiner Bilanz Forderungen aus Lieferung und Leistungen -

sonstiges in Höhe von 1.548.066 € im Anfangsbestand und 2.231.477 € im Endbe-

stand ausgewiesen. 

Für die sonstigen ForderungHn aus Lieferung wurde eine Betriebsnotwendigkeit 

nicht nachgewiesen. Die FordE~rungen finden daher bei der Ermittlung des betriebs-

notwendigen Eigenkapitals ke1ine Berücksichtigung. 

1.3.1 .3.2.2.3. Forderungen gegen verbundene Unternehmen (z. B. 
Ca~;h-Pooling) - Sonstiges 

Der Netzbetreiber hat in seiner Bilanz Forderungen aus Lieferung und Leistungen -

sonstiges in Höhe von 3.283.460 € im Anfangsbestand und 2.966.444 € im Endbe-

stand ausgewiesen . 

Der Netzbetreiber gibt an, da:ss die sonstigen Forderungen sich gegenüber Netz-

kunden ergeben. Grundsätzlich werden diese Forderungen bis zu 1 /24 der Erlös-

obergrenze als betriebsnotwe1ndig bei der Berechnung der kalkulatorischen Eigen-

kapitalverzinsung berücksichtigt. Eine derartige Berücksichtigung hat bereits in der 

Position „Forderungen aus Lieferungen und Leistungen - Sonstiges" (vgl. 

1.3.1.3.2.2.2.) stattgefunden. Für eventuell sonstige Forderungen gegen verbun-

dene Unternehmen wurde die Betriebsnotwendigkeit nicht nachgewiesen. 

1.3.1.3.2.3. Sonstige Vermögensgegenstände 

Der Netzbetreiber weist sonstige Vermögensgegenstände in Höhe von 3.310.727 € 

im Anfangs- und 684.804 € im Endbestand aus. Hierbei handelt es sich nach Anga-

ben des Netzbetreibers überwiegend um Steuererstattungsansprüche gegenüber 

dem Finanzamt - detaillierte J\ngaben hat der Netzbetreiber nicht gemacht (S. 142 

im Bericht nach § 28 StromNE:V). 
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Umsatzsteuerforderungen sind nicht anerkennungsfähig, da die kalkulatorische Be-

rechnung der Netzentgelte ex~:lusive Umsatzsteuern erfolgt. Daher ist es nicht sach-

gerecht, derartige Forderunge,n bei der Bildung von Netzentgelten zu berücksichti-

gen 

Auch Ertrags-/Körperschafts-/Gewerbesteuerforderungen sind nicht anerkennungs-

fähig. Die reale Steuerlast ist für die Ermittlung der Netzkosten bedeutungslos, da 

diese rein kalkulatorisch berücksichtigt wird .. Dementsprechend sind auch Forde-

rungen, welche im Zusammenhang hiermit stehen, schon im Grundsatz nicht be-

rücksichtigungsfähig. Daher ist es nicht sachgerecht, derartige Forderungen bei der 

Bildung von Netzentgelten zu berücksichtigen. 

Nachweise zu deren Betriebsnotwendigkeit wurden nicht votgelegt. Der Netzbetrei-

ber hat im Verwaltungsverfahren keine überzeugenden Gründe genannt, die eine 

Berücksichtigung von sonstigEm Vermögensgegenständen rechtfertigen könnten. 

Entsprechend werden der Anfangsbestand sowie der Endbestand nicht berücksich-

tigt. 

1.3.1.3.2.4. Liq1uiditätsnahe Forderungen und Kasse 

Der Netzbetreiber hat liquiden Mittel in Höhe von 212. 713 € im Anfangsbestand und 

304.362 € geltend gemacht. Ob Umlaufvermögen bei einem Netzbetreiber ohne 

Cash-Pooling-System zur Bedlienung von Verbindlichkeiten notwendi9 ist, lässt sich 

im Ergebnis beurteilen, wenn die konkreten Mittelzu- und abflüsse dargelegt wer-

den, d.h. aufgezeigt wird, wann und aus welchen Mitteln diese Verbindlichkeiten 

getilgt werden sollen. Ohne eine konkrete Gegenüberstellung der Mittelzuflüsse und 

des Umfangs sowie insbesondere des Fälligkeitszeitpunkts der zu erfüllenden Ver-

bindlichkeiten können der Liquiditätsbedarf und die Finanzierungsstruktur des Netz-

betreibers nicht korrekt ermittE:ilt und beurteilt werden. 

Es ist - wie von einigen Netzbetreibern gefordert - auch nicht ausreichend, den Li-

quiditätsbedarf vereinfachend als Differenz aus Zahlungsmittelbestand am Anfang 

des Geschäftsjahres und aus dem niedrigsten Zahlungsmittelbestand im laufe des 

Geschäftsjahres zu ermitteln. Der Zahlungsmittelbestand allein gibt keinen Auf-

schluss darüber, ob die einze:lnen Einzahlungen bzw. Auszahlungen im Sinne der 
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nachfolgend aufgeführten Priinzipien berücksichtigt wurden. Zudem ist der Zah-

lungsmittelbestand von den NHtzbetreibern höchst beeinflussbar und könnte im Hin-

blick auf den hier geforderten Ansatz leicht gestaltet werden. Letzten Endes müsste 

wiederum der Gesamtsaldo b2~w. die Veränderung des Gesamtsaldos im Zeitablauf 

auf die Einzelsachverhalte der Cash-Flow-Rechnung heruntergebrochen werden. 

Erforderlich ist jedenfalls, dass die Entwicklung von Liquidität und kurzfristig fälligen 

Verbindlichkeiten über das gesamte Geschäftsjahr hinweg dargestellt werden. Eine 

auf einzelne Stichtage oder Ti~ile des Geschäftsjahres beschränkte Darstellung ist 

demgegenüber nicht geeignet. Gerade wenn sich im Verlauf des Jahres Schwan-

kungen ergeben, hängt die BE~antwortung der Frage, in welchem Umfang die Vor-

haltung von Umlaufvermögen ierforderlich ist, auch davon ab, inwieweit entstandene 

Ungleichgewichte kurzfristig ausgeglichen werden können. Dies kann nur beurteilt 

werden, wenn die Entwicklun~1 über das gesamte Geschäftsjahr hinweg aufgezeigt 

wird (BGH, Beschl. v. 29.01.2019, EnVR 63/17, Rn. 50) . 

Der Netzbetreiber hat die Cash-Flow-Rechnung nicht befüllt und somit die Betriebs-

notwendigkeit der geltend gemachten liquiden Mittel und liquiditätsnahen Forderun-

gen nicht nachgewiesen. Die liquiden Mittel finden daher bei der Ermittlung des Ei-

genkapitals keine Berücksichtiigung. 

1.3.1.3.2.5. Zu berücksichtigendes Umlaufvermögen 

Das Umlaufvermögen wird somit in Höhe von 5.624.131 € im Anfangsbestand und 

7.194.921 € im Endbestand berücksichtigt. 

1.3.1.4. Steiueranteil der Sonderposten mit Rücklageanteil, 

latnnte Steuern, Abzugskapital und das verzinsliche 
Fre•mdkapital 

Das kalkulatorisch zu ermittelnde Eigenkapital wird durch die abzugsfähigen Positi-

onen des Steueranteils der Sa,nderposten mit Rücklageanteil , der latenten Steuern, 

des Abzugskapitals und des verzinslichen Fremdkapitals gemindert. 
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1.3.1.4.1. Ste,ueranteil der Sonderposten mit Rücklageanteil 

§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 4 StromNEV sieht vor, dass der Steueranteil des Sonderposte

mit Rücklageanteil explizit als Abzugskapital zu berücksichtigen ist. Korrespondi

rend hierzu ist der entsprechende Auflösungsbetrag kostenmindernd zu berücksic

tigen. 

ns 

e-

h-

Rechtsgrundlage für die Bildung des Sonderpostens mit Rücklageanteil war§ 247 

Abs. 3 HGB a.F. Passivposten, die für Zwecke der Steuern vom Einkommen und 

vom Ertrag zulässig sind, dürfüm in der Bilanz gebildet werden. Sie sind als Sonder-

posten mit Rücklageanteil auszuweisen und nach Maßgabe des Steuerrechts auf-

zulösen. Einer Rückstellung bedarf es insoweit nicht. Nach Art. 66 Abs. 5 EGHGB 

durften letztmals für das vor dem 1. Januar 2010 beginnende Geschäftsjahr Son-

derposten mit Rücklageanteil im handelsrechtlichen Jahresabschluss gebildet und 

Wertansätze, die auf nur steuerlich zulässigen Abschreibungen beruhten, in die 

Handelsbilanz übernommen werden. 

Der darin enthaltene Steueranteil mindert die nach § 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 4 StromNEV 

bei der Ermittlung der kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung in Ansatz gebrach-

ten betriebsnotwendigen Bilanzwerte der Finanzanlagen und des betriebsnotwen-

digen Umlaufvermögens. Der Steueranteil umfasst dabei bei Kapitalgesellschaften 

die Körperschaftsteuer sowie die Gewerbesteuer. Der Körperschaftsteuersatz inkl. 

Solidaritätszuschlag beträgt '15,825 %. Der durchschnittliche Gewerbesteuersatz 

beträgt 14,00 % (Messzahl: 3,5%; durchschnittlicher Hebesatz Deutschland: 

400 % ). Daraus ergibt sich ein als Richtwert anzusetzender Steuerfaktor von 

29,825 %. Dieser kann jedoch je nach Gewerbesteuerhebesatz des Netzbetreibers 

variieren. 

Unter Berücksichtigung des individuellen Gewerbesteuerhebesatzes entspricht der 

vom Netzbetreiber angegebene Steueranteil (27,37 %) dem oben genannten Richt-

wert und ist daher zu berücksichtigen. 

Seite 44 von 66 



,,r 
N 
0 
N ,....: 
0 
cö 
.--1 

E 
::::l .., 
ro 

<J 
C 
ro u 

V) 

Anlage Aufwandsparameter 

1.3.1.4.2. latente Steuern 

Latente Steuern werden wede~r als Aktiv- noch als Passivposition im Rahmen der 

Kostenkalkulation berücksichtiigt. Die latenten Steuern werden als Ausgleichsposi-

tion zwischen der Handels- und der Steuerbilanz gebildet und haben daher keine 

nachhaltige Wirkung auf die Vermögenssituation des Netzbetriebs. 

1.3.1.4 .3. Ab;r;ugskapital 

§ 7 Abs. 1 S. 2 StromNEV bestimmt, dass im Rahmen der Ermittlung des betriebs-

notwendigen Eigenkapitals sowohl das zinslos zur Verfügung stehende Kapital (Ab-

zugskapital) als auch das verz:insliche Fremdkapital in Abzug zu bringen ist. 

Unter Abzugskapital versteht man das einem Unternehmen zinslos zur Verfügung 

stehende Fremdkapital. Zum Abzugskapital zählen z.B . Kundenanzahlungen, Rück-

stellungen, sonstige Verbindlichkeiten (Passivposition in der Bilanz), zinslose Ge-

sellschafterdarlehen oder auch Lieferantenverbindlichkeiten. 

Auch für die Positionen des ;~bzugskapitals ist nach § 7 Abs. 2. S. 2 Nr. 1 bis 5 

StromNEV im Rahmen der Ermittlung der kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung 

jeweils der Mittelwert aus Jahresanfangs- und Jahresendwert zu bilden . 

1.3.1.4.3.1. Rü1ckstellungen (§ 7 Abs. 2 S. 2 Nr. 1 StromNEV) 

Sinn und Zweck der Rückstellungsbildung ist die zeitliche Vorverlagerung einer Er-

folgsminderung im Sinne eineff periodengerechten Erfolgsermittlung im Jahresab-

schluss. Für andere als in § 249 Abs. 1 HGB genannte Zwecke dürfen keine Rück-

stellungen gebildet werden, § :249 Abs. 2 S. 1 HGB. Sie sind Bestandteil des Fremd-

kapitals und bilden Verpflichtungen einer Unternehmung ab, bei denen weiterge-

hende Kriterien noch nicht at>schließend erfüllt sind. Hierzu gehört der Fall, dass 

Art, Höhe und Zeitpunkt des Eintretens der Verpflichtung mit genauer Wahrschein-

lichkeit noch nicht bestimmt werden können (Beispiel: Gewährleistungsansprüche). 

Rückstellungen dienen nicht der Korrektur von Bilanzansätzen, sondern sollen ei-

nen periodengerechten Erfolg einer Unternehmung ausweisen. Dabei hinterfragt die 

Beschlusskammer auch die mögliche Nutzung bilanzpolitischer Spielräume. In die-

sem Zusammenhang Oberprü1ft die Beschlusskammer die Sachgerechtigkeit der im 

Tätigkeitsabschluss angesetzten Rückstellungen sowie die Sachgerechtigkeit der 
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Anlage Aufwandsparameter 

Zuteilung der Positionen zu eiInem anderen Tätigkeitsabschluss. Dies gilt unabhän-

gig davon. dass die Jahres- bzw. Tätigkeitsabschlüsse durch einen Wirtschaftsprü-

fer testiert wurden. Somit ist a uch eine Korrektur testierter Angaben durch die Be-

schlusskammer zulässig. 

1.3.1 .4.3.2 . Erhaltene Baukostenzuschüsse einschließlich pas-
sivierter Leistungen der Anschlussnehmer zur Er-
stattung von Netzanschlusskosten sowie Investiti-
onszuschüsse 

Die Position beinhaltet den Restwert der erhaltenen Baukostenzuschüsse und Netz-

anschlusskostenbeiträge. Nac:h § 9 Abs. 1 S. 2 und Abs. 2 StromNEV ist die aktivi-

sche Absetzung von Anschaffungs- und Herstellungskosten nicht zulässig. Die er-

haltenen Baukostenzuschüssi~ und Netzanschlusskostenbeiträge sind zu passivie-

ren und über eine Dauer von :w Jahren linear aufzulösen. Gleiches gilt für Investiti-

onszuschüsse (BGH, Beschl. v. 10.11 .2015, EnVR 26/14, Rn. 6 ff.). Für den An-

fangsbestand der Investitions- und Baukostenzuschüsse ergeben sich nach der 

Prüfrechnung der Beschlussk;ammer Hinzurechnungen in Höhe von 9.450 € und 

5.918.792 € . Darüber hinaus ,ergibt sich für Investitionszuschüsse eine Hinzurech-

nung im Endbestand in Höhe von 5.744 €. 

Baukostenzuschüsse, die im Basisjahr i. S. d. § 6 Abs. 1 ARegV hinzugekommen 

sind, werden im Jahresanfangsbestand in voller Höhe berücksichtigt. Dies ent-

spricht der Behandlung von korrespondierenden Anschaffungs- und Herstellungs-

kosten auf der Aktivseite (vgl. BGH, Beschl. v. 10.11 .2015, EnVR 42/14.). 

1.3.1.4.4. Veirzinsliches Fremdkapital 

§ 7 Abs. 1 S. 2 2. HS StromiNEV bestimmt, dass im Rahmen der Ermittlung des 

betriebsnotwendigen Eigenkapitals auch das verzinsliche Fremdkapital in Abzug zu 

bringen ist. Damit ist das betriiebsnotwendige verzinsliche Fremdkapital grundsätz-

lich in der vollen in der Bilanz ausgewiesenen Höhe zu berücksichtigen. Die Be-

schlusskammer hat das Abzugskapital anhand der Eintragungen Im Tabellenblatt 

A4 Darlehensspiegel bestimmt. 
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Anlage Aufwandsparameter 

1.3.1.5. Bet:riebsnotwendiges Vermögen gemäß § 6 Strom-
NEV (BNV 1) und betriebsnotwendiges Eigenkapital 

gemäß § 6 StromNEV (BNEK 1) 

Unter Berücksichtigung der zuvor aufgeführten berücksichtigungsfähigen kalkulato-

rischen Restwerte des Sachanlagevermögens zu historischen Anschaffungs- und 

Herstellungskosten, der berücksichtigungsfähigen Finanzanlagen und des berück-

sichtigungsfähigen Umlaufvenmögens ergibt sich das betriebsnotwendige Vermö-

gen nach § 6 StromNEV (BNV 1) aus Anlage 2-6. 

Abzüglich des Steueranteils der Sonderposten mit Rücklageanteil, des Abzugska-

pitals und des verzinslichen Fremdkapitals ergibt sich das betriebsnotwendige Ei-

genkapital nach § 6 StromNEV (BNEK /) aus Anlage 2-6. 

Die hieraus resultierende Eige1nkapitalquote gemäß§ 6 Abs. 2 S. 3 StromNEV ergibt 

sich ebenfalls aus Anlage 2-6 . 

1.3.2. Betriebsnotwendiges Vermögen gemäß § 7 Strom-

NEV (BNV II) und betriebsnotwendiges Eigenkapital 

gemäß § 7 StromNEV (BNEK II) 

Verzinsungsbasis der Eigenkapitalzinsen ist das betriebsnotwendige Eigenkapital, 

wie es in § 7 Abs. 1 S. 2 StromNEV vorgegeben ist. Im Überblick: 

Kalk. Restwerte des Sachon/agevermögens der betriebsnotwendigen 
Altanlagen zu Tagesneuwc~t1en • Eigenkapitalquote (max. 40 %) 

+ Kalk. Restwerte des Sach,mlagevermögens der betriebsnotwendlgen 
Altanlagen zu historischen AK/HK • Fremdkapitalquote (min. 60 %) 

+ Kalk. Restwerte des Sach,mlagevermögens der betriebsnotwendigen 
Neuanlagen zu hlstorlschon AK/HK 

+ Grundstücke zu historischBn AK/HK 
+ betrfebsnotwendige Finanzanlagen 
+ betriebsnotwendiges Umla1ufvermögen 
= Betriebsnotwendlges Ve,rmögen II (BNV /IJ 

Steueranteil der Sonderposten mit Rücklageanteil 
Abzugskapital 
Verzinsliches Fremdkapital 

= Betriebsnotwendiges Eiqenkapltal II (BNEK II} 

Zur Ermittlung des betriebsnotwendigen Vermögens nach§ 7 StromNEV (BNV II) 

sind somit die kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebs-

notwendigen Alt- und Neuanl,agen zu ermitteln. Hier'bei sind die Anlagegüter des 
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Anlage Aufwandsparameter 

Sachanlagevermögens mit denjenigen kalkulatorischen Restwerten zu berücksich-

tigen, die bei der Bestimmung der kalkulatorischen Abschreibungen gemäß § 6 

StromNEV anerkannt wurden„ Darüber hinaus finden bei der Berechnung des be-

triebsnotwendigen Vermögens ggf. weitere Anlagegüter des Sachanlagevermö-

gens, soweit deren Betriebsnotwendigkeit nachgewiesen wurde, Berücksichtigung, 

z.B. immaterielle Vermögens~1egenstände des Anlagevermögens sowie Geleistete 

Anzahlungen und Anlagen im Bau. 

Grundstücke sind gemäß § 7 Abs. 1 S. 3 StromNEV bei der Ermittlung der kalkula-

torischen Restwerte des Sachanlagevermögens zu historischen Anschaffungs- und 

Herstellungskosten anzusetzen. 

Gemäß§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr.1 , :~ I.V.m. § 6 Abs. 2 S. 4 StromNEV wird auch im Rah-

men der Berechnung des betriiebsnotwendigen Eigenkapitals die Eigenkapitalquote 

der Altanlagen auf höchstens 40 % begrenzt. In der Konsequenz dürfen die kalku-

latorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betrlebsnotwendigen Altan-

lagen zu Tagesneuwerten maximal mit einem Anteil von 40 % in die Bestimmung 

der Basis der Eigenkapitalzinsen einfließen. Da die Fremdkapitalquote die Differenz 

zwischen 100 % und der Eigenkapitalquote ist(§ 6 Abs. 2 S. 5 StromNEV), müssen 

die kalkulatorischen Restwert:e des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendi-

gen Altanlagen zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten entspre-

chend mit mindestens 60 % g,ewichtet werden. 

Übersteigt die ermittelte Eigeinkapitalquote, die sich aus Anlage 2-6 ergibt, einen 

Anteil von 40% so ist diese geimäß § 6 Abs. 2 S. 4 StromNEV auf 40 % zu begren-

zen. 

Unter Zugrundelegung dieser Eigenkapitalquote ergibt sich das betriebsnotwendige 

Vermögen gemäß§ 7 StromNEV (BNV II) aus Anlage 2-6. Das betriebsnotwendige 

Eigenkapital gemäß§ 7 StromNEV (BNEK II) ergibt sich aus Anlage 2-6. 
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1.3.3. Ermittlung des die zugelassene Eigenkapitalquote 
von maximal 40 % übersteigenden Eigenkapitalan-

tei11s 

Anlage Aufwandsparameter 

Nach§ 7 Abs. 1 S. 5 StromNEV ist der die zugelassene Eigenkapitalquote von ma-

ximal 40 % übersteigende Aniteil des Eigenkapitals nominal wie Fremdkapital zu 

verzinsen. Soweit das nach§ 7 Abs. 1 StromNEV berechnete betriebsnotwendige 

Eigenkapital (BNEK II) mehr als 40 % des nach dieser Vorschrift ermittelten be-

triebsnotwendigen Vermögens (BNV II) beträgt, ist folglich das betriebsnotwendige 

Eigenkapital (BNEK II) in zweil Anteile zu zerlegen. Zu bestimmen ist zunächst der 

Anteil des Eigenkapitals, der die zugelassene Eigenkapitalquote nicht überschreitet 

(BNEK II s 40 %), sodann der Eigenkapitalanteil, der die zugelassene Eigenkapital-

quote übersteigt (BNEK II > 40 %). 

Bei einer Eigenkapitalquote von mehr als 40 % ist der die zugelassene Eigenkapi-

talquote nicht übersteigende Eigenkapitalanteil (BNEK II s 40%) wie folgt zu ermit-

teln: 

BNEK II s 40% = BNV II * 0,4 

Der die zugelassene Eigenka1Pitalquote übersteigende Eigenkapitalanteil im Sinne 

von§ 7 Abs. 1 S. 3 StromNEV (BNEK II> 40%) errechnet sich dann nach folgender 

Formel: 

BNEK II > 40% = BNEI< II - BNEK II s 40% = BNEK II - (BNV II * 0,4) 

Soweit das nach§ 7 Abs. 1 S. 2 StromNEV berechnete betriebsnotwendige Eigen-

kapital (BNEK II) nicht mehr als 40 % des nach dieser Vorschrift ermittelten be-

triebsnotwendigen Vermögens (BNV II) beträgt, hat demgegenüber keine Aufteilung 

des BNEK II zu erfolgen. Denn ein die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigen-

der Anteil des Eigenkapitals ist in diesem Fall nicht gegeben. 
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1.3.4. Ermittlung.des auf die Neu- und Altanlagen entfallen-
den Anteils am Eigenkapital 

Anlage Aufwandsparameter 

Zur Festlegung der Basis für die Eigenkapitalverzinsung ist das betriebsnotwendige 

Eigenkapital (BNEK 11 ) auf Ne1u- und Altanlagen aufzuteilen(§ 7 Abs. 3 S. 1 Strom-

NEV). Die Aufteilung erfolgt nach den Maßgaben, wie es in § 7 Abs. 3 S. 2 und 3 

StromNEV vorgegeben ist. Deir Anteil der kalkulatorischen Restwerte der Neuanla-

gen zu Anschaffungs- und Heirstel lungskosten (Anteil SAVneu) ergibt sich aus dem 

Quotienten aus den kalkulatoriischen Restwerten der Neuanlagen zu Anschaffungs-

und Herstellungskosten und den kalkulatorischen Restwerten des gesamten Sach-

anlagevermögens und somit der Summe aus den kalkulatorischen Restwerten 

(RW) der Alt- und Neuanlagen (SAValt und SAVneu). 

Kalk. RW des Sachanlagevermögens der Neuanlagen zu AKIHK 
/ [ Kalk. RW des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen zu 

Tagesneuwerten· Eigenkapitalquote nach§ 6 Abs. 2 StromNEV (max. 40 %) 
+ Kalk. RW des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen zu 

historischen AKIHK "Fremdkapitalquote nach § 6 Abs. 2 StromNEV (min. 60 %) 
+ Kalk. RW des Sachanlagevermögens der Neuanlagen zu historischen AKIHK] 
= Anteil SA Vneu 

Der Anteil der Altanlagen am Sachanlagevermögen (Anteil SAValt) ergibt sich aus 

der Differenz zwischen 100 % und dem Anteil des Sachanlagevermögens der Neu-

anlagen (Anteil SAVneu). 

Die jeweiligen Anteile der Neuanlagen sowie der Altanlagen am Eigenkapital erge-

ben sich aus Anlage 2-6. 

1.3.5. Ermittlung der Zinsen für die beiden Eigenkapitalan-

teile 

Die Beschlusskammer 4 der Bundesnetzagentur hat mit Beschluss vom 

20.10.2021 , unter dem Akten2:eichen BK4-21-055, den Eigenkapitalzinssatz für den 

Anteil des Eigenkapitals, der die zugelassene Eigenkapitalquote nicht übersteigt, 

für Neuanlagen auf 5,07 % und für Altanlagen auf 3,51 % vor Steuer festgelegt. 

Die Verzinsung des Eigenkapitalanteils, der die zugelassene Eigenkapitalquote 

nicht übersteigt, errechnet siclh demnach wie folgt: 
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Anlage Aufwandsparameter 

BNEK /'/ s 40% • Anteil SAVneu " 5.07 % 
+ BNEI<: II s 40% • Anteil SAValt • 3,51 % 

Verfügt der Netzbetreiber hin!gegen nicht über Sachanlagevermögen, sind die Bi-

lanzwerte mit dem für Neuanlagen geltenden Eigenkapitalzins zu verzinsen. 

Der die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigende Anteil des Eigenkapitals wird 

nach § 7 Abs. 1 S. 5, Abs. 7 SltromNEV verzinst. Der Zinssatz bestimmt sich gemäß 

§ 7 Abs. 7 S. 1 StromNEV als Mittelwert des auf die letzten zehn abgeschlossenen 

Kalenderjahre bezogenen Durchschnitts von zwei durch die Deutsche Bundesbank 

veröffentlichten Umlaufsrendit:en. 

Im Einzelnen ergeben sich die Werte aus der „Umlaufsrendite festverzinslicher 

Wertpapiere inländischer Emilttenten - Anleihen der öffentlichen Hand" und aus der 

„Umlaufsrendite festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten - Anleihen 

von Unternehmen (Nicht-MFls)" .1 Bei der Bestimmung des gewichteten Durch-

schnitts wird der Durchschnitt der „Umlaufsrendite festverzinslicher Wertpapiere in-

ländischer Emittenten - Anleihen der öffentlichen Hand" einfach gewichtet und der 

Durchschnitt der „Umlaufsrendite festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emit-

tenten - Anleihen von Unterne1hmen (Nicht-MFls)" zweifach gewichtet (vgl.§ 7 Abs. 

7 S. 2 StromNEV). 

Die anzuwendenden Zinsreihen sind die Folgenden: 

Diese Reihen können der Kctpitalmarktstatlstlk der Deutschen Bundesbank entnommen werden. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Jahr 

Anlellhen der 
öffentlichen 
Hand lnsge-

s;amt 

nn %1 

Anleihen von Unter-
nehmen (Nicht-MFls) 

[in %] 

Gewichteter 0 
Reihen 

[In %] 

2012 1 3 3,7 
2013 1,3 3,4 
2014 1,0 2,9 
2015 04 2,4 
2016 0,0 2,1 
2017 0,2 1,7 
2018 03 2,5 
2019 .. 0,2 2.5 
2020 .. 0,4 1,7 
2021 .. 0.3 0,9 

0 10 Jahre 0,36 2.38 1.71 

Es leitet sich für die genannten Papiere im Zeitraum 2012 bis 2021 ein durchschnitt-

licher Zinssatz von 1, 71 % ab. 

1.3.6. Be1rücksichtigungsfähige Eigenkapitalverzinsung 

Bis zu der zu Grunde zu legenden Eigenkapitalquote von 40 % ergibt sich die Ver-

zinsung auf das betriebsnotwi~ndige Eigenkapital gemäß § 7 StromNEV (BNEK //) 

aus Anlage 2-6. Für das die Quote von 40 % übersteigende betriebsnotwendige 

Eigenkapital gemäß§ 7 StromNEV (BNEK II) ergibt sich die Verzinsung aus Anlage 
2-6. 

1.4. Kallkulatorische Gewerbesteuer 

Gemäß § 8 StromNEV kann im Rahmen der Ermittlung der Netzkosten die dem 

Netzbereich sachgerecht zuzu1ordnende Gewerbesteuer als kalkulatorische Kosten-

position in Ansatz gebracht werden. Bei der Genehmigung der Netzentgelte wird 

daher ein kalkulatorischer Gewerbesteueransatz auf der Grundlage der anerkann-

ten kalk.ulatorischen Eigenkapitalverzinsung berücksichtigt. Bel dem von der Bun-

desnetzagentur festgelegten IEigenkapitalzinssatz handelt es sich um einen Zins-

satz nach Gewerbesteuer undl vor Körperschaftsteuer (BR-Drs. 247/05, S.30). 

Ein Abzug der kalkulatorischen Gewerbesteuer bei sich selbst erfolgt nicht. § 8 S. 2 

StromNEV ist entfallen. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Die nach § 8 StromNEV anerkennungsfähige Gewerbesteuer ist allein nach den 

kalkulatorischen Maßstäben di3r StromNEV zu ermitteln. Die in der netzspezifischen 

Gewinn- und Verlustrechnung als zusätzlicher Gewinn erscheinende Differenz zwi-

schen den kalkulatorischen Abschreibungen und den bilanziellen Abschreibungen 

(sog. Scheingewinn bzw. -Verlust) ist somit nicht Teil der Bemessungsgrundlage für 

den kalkulatorischen Gewerbesteueransatz. Dies ist von der höchstrichterlichen 

Rechtsprechung bestätigt worden (siehe etwa BGH, Beschl. v. 14.08.2008, KVR 

34/07, Rn. 86 ff.). 

Entsprechend einem rein kalkulatorischen Ansatz wird auf die zusätzliche Berück-

sichtigung von weiteren Zurechnungen und Kürzungen bei der Bemessungsgrund-

lage verzichtet (BGH, Beschl. v. 25.09.2008, EnVR 81/07, Rn. 23). 

Eine zusätzliche Bereinigung der Eigenkapitalverzinsung um die Gewerbesteuer 

("Im-Hundert- Rechnung") kommt nicht in Betracht (BGH, Beschl. v. 10.11 .2015, 

EnVR 26/14, Rn. 46.). 

Die kalkulatorische Gewerbeslteuer wurde nach der Formel 

[ BNEK f/ s 40% * Anteil SA Va/t • 3, 51 % + BNEK II s 40% • Anteil SAVneu 

* 5,07 % * + BNEK JII > 40% • 1, 71 % J * Hebesatz * Messzahl 

berechnet. Die zu berücksichtiigende kalkulatorische Gewerbesteuer wird in Anlage 

2-6 ausgewiesen. 

1.5. Koistenmindernde Erlöse und Erträge 

Gemäß § 9 StromNEV sind kostenmindernde Erlöse und Erträge, soweit sie sach-

lich dem Netzbetrieb zuzurechnen und insbesondere den Positionen aktivierte Ei-

genleistungen, Zins- und Beteiligungserträge, Netzanschlusskosten, Baukostenzu-

schüsse oder sonstige Erträge und Erlöse der netzbezogenen Gewinn- und Verlust-

rechnung zu entnehmen sind, von den Netzkosten in Abzug zu bringen. 
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1.5.1. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (GK-Ziffer 5.6. 

/ GuV-Ziffer 11 .) 

Anlage Aufwandsparameter 

Der Netzbetreiber macht in di1eser Position negative sonstige Zinsen und ähnl iche 

Erträge in Höhe von -11.340 € geltend. 

Die sonstigen Zinsen und ähnliche Erträge wurden im Rahmen der Kostenprüfung 

für die Festlegung der Erlösobergrenzen der 3. Regulierungsperiode mit 10.517 € 

als kostenmindernde Erlöse anerkannt. Seitdem haben sich die sonstigen Zinsen 

und ähnliche Erträge sehr erratisch entwickelt. 

2017 2018 2019 2020 2021 

372,175 € 48.610 € 22.548 € 163.652 € -11 .340€ 

Es ist nicht anzunehmen, dass die Höhe der sonstigen Zinsen und ähnliche Erträge 

des Basisjahres periodisch in der vierten Regulierungsperiode in dieser Höhe wie-
derkehren. Da sich aufgrund der sehr erratischen Entwicklung der sonstigen Zinsen 

und ähnliche Erträge kein sachgerechter Mittelwert bilden lässt. kürzt die Beschluss-

kammer die vom Netzbetreiber angegebenen Erlöse In Höhe von -11 .340 € voll-

ständig. 

1.5.2. Erllöse aus EEG (GK-Ziffer 5.7.2. l GuV-Ziffer 1.12.) 
und Erlöse aus KWKG {GK-Ziffer 5.7.3. / GuV-Ziffer 
1.1:3) 

Korrespondierend zu den jE~weiligen Aufwendungen (GK-Ziffern 1.1.1.6. und 

1.1.1. 7.) handelt es sich bei de,n Erlösen aus dem EEG-Ausgleichmechanismus und 

dem KWK-G Belastungsausgleich um durchlaufende Posten. Sowohl die Aufwen-

dungen als auch die Erlöse aus diesen Positionen wurden daher nicht angesetzt. 
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1.5.3. Wt?itere Erlöse aus Umlagen (GK-Ziffer 5.7.4. , 5.7.5. 
und 5.7.6. / GuV-Ziffer 1.14., 1.15. und 1.16.) 

Anlage Aufwandsparameter 

Korrespondierend zu den jeweiligen Aufwendungen (GK-Ziffern 1.1.1 .8., 1.1.1.9. 

und 1.1 .1.10.) handelt es sich bei den Erlösen aus der Offshorenetzumlage (ONU) 

und dem Umlagenmechanisrnus für individuelle Netzentgelte gemäß § 19 Abs. 2 

StromNEV um durchlaufende Posten bzw. die Umlage nach § 18 AblaV entfällt ab 

der vierten Regulierungsperiode ohnehin. Sowohl die Aufwendungen als auch die 

Erlöse aus diesen Positionen wurden daher nicht angesetzt. 

1.6. Die,nstleistungen 

Sämtliche unter den Ziffern 1 .1 bis 1.5 aufgeführten Standpunkte und Rechtsauf-

fassungen sind grundsätzlich auch auf Kosten, die auf Grund einer Inanspruch-

nahme eines Verpächters oder eines konzernverbundenen Dienstleisters entste-

hen , unter Maßgabe des§ 4 Abs. 5 und 5a StromNEV anwendbar. 

Die Prüfung erfolgt für jeden Verpächter und konzemverbundenen Dienstleister an-

hand separater Erhebungsbö~1en jeweils gesondert. So wird sichergestellt, dqss das 

Pachtentgelt oder das Dienstleistungsentgelt nicht die Kosten der Selbsterbringung 

durch den Netzbetreiber übernteigt. 

Aufwendungen für durch Dritte erbrachte Betriebsführung bzw. Aufwendungen für 

durch Dritte erbrachte Wartuni~s- und lnstandhaltungsleistungen betreffen regelmä-

ßig Vertragsgestaltungen aus~~elagerter Betriebskosten. Die durch Dritte erbrachten 

Dienstleistungen sind nach Maßgabe des § 4 Abs. 5a StromNEV zu berücksichti-

gen. 

Der Umgang mit Dienstleistungskosten wird durch § 4 Abs. 5a StromNEV klarge-

stellt. Die Vorschrift hat das Ziel, eine in der Regulierungspraxis wirksame Regelung 

für Fallkonstellationen zu konlKretisieren, in denen Netzbetreiber die mit dem Netz-

betrieb verbundenen Aufgaben ganz oder teilweise an einen Dienstleister ausgela-

gert haben (BR-Drs. 296/16, S . 14 ff.), 

Dabei wird zwischen Leistung1en, die durch ein verbundenes Unternehmen erbracht 

werden, und solchen, die von fremden Dritten in Anspruch genommen werden, un-
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Anlage Aufwandsparameter 

terschieden. Kosten für mittelbare oder unmittelbare Dienstleistungen eines verbun-

denen Unternehmens sind maximal in der Höhe anzusetzen, wie sie bei dem die 

Dienstleistung erbringenden Unternehmen unter Anwendung der Grundsätze der 

Entgeltbestimmung im Sinne der StromNEV und gegebenenfalls unter Anwendung 

des§ 6 Abs. 2 ARegV tatsächlich angefallen sind (vgl. BR-Drs. 296/16, S. 17). 

Sofern eine Dienstleistungserbringung durch konzernverbundene Unternehmen 

Kostenvorteile mit sich bringt, so entspricht es der Wirkungsweise der Anreizregu-

lierung, diese über das Basisjahr auch den Netznutzern zu Gute zu bringen. Ande-

rerseits birgt dies auch ein hohes Potential für Quersubventionierungen. Daher sind 

vertikal integrierte Energieversorgungsunternehmen einschließlich ihrer rechtlich 

selbstständigen Unternehmen, die mittelbar oder unmittelbar energiespezifische 

Dienstleistungen erbringen, zur Vermeidung von Diskriminierung und Quersubven-

tionierung verpflichtet, in ihrer internen Rechnungslegung jeweils getrennte Konten 

für jede ihrer Tätigkeiten gern. § 6b Abs. 3 EnWG so zu führen, wie dies erforderlich 

wäre, wenn diese Tätigkeiten von rechtlich selbstständigen Unternehmen ausge-

führt würden. Erstmals konntE3 die Beschlusskammer als Ausgangspunkt der Prü-

fung der Dienstleistungen im ►<onzern auf ihre Festlegung vom 25.11 .2019 zu § 6b 

EnWG (BK8-19/00002-A bis EIKB-19/00006-A) aufsetzen. 

Kosten für Dienstleistungen durch fremde Dritte sind maximal in der Höhe anzuse

zen, wie sie anfallen würden, wenn der Betreiber des Elektrizitätsversorgungsne

zes die jeweiligen Leistungen selbst erbringen würde (§ 4 Abs. 5a S. 4 StromNEV

t-

t-

). 

Für beide Konstellationen bildet § 4 Abs. Sa StromNEV lediglich eine Obergrenze. 

Bilanzjelle und kalkulatorische Kosten des Netzbetriebs sind nach § 4 Abs. 1 Strom-

NEV weiterhin nur insoweit anzusetzen, als sie den Kosten eines effizienten und 

strukturell vergleichbaren Netzbetreibers entsprechen. Hinsichtlich der Dienstleis-

tungskosten folgt daraus, dass die Dienstleistungsverträge einem Fremdvergleichs-

maßstab standhalten müssen. Die Marktgerechtigkeit der in Ansatz gebrachten Ver-

gütungssätze ist vom Netzbetireiber nachzuweisen. 

Die Beschlusskammer hat ein1e Prüfung der folgenden Verpächter und Dienstleister 

durchgeführt: 
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Anlage Aufwandsparameter 

1.6.1. 

Der Netzbetreiber macht für die von der Firma erbrachten Dienstleis-

tungen (Dienstleister Nr. 1) Aufwendungen in Höhe von 5.982.168 € geltend. Dar-

über hinaus hat der Netzbetreiber für diese Dienstleistungen einen gesonderten Er-

hebungsbogen übermittelt. Entsprechend diesem Dienstleistungserhebungsbogen 

liegt der nach den kalkulatorischen Vorgaben der StromNEV ermittelte Preis für die 

Erbringung von Dienstleistungen durch Dritte jedoch oberhalb des tatsächlich ge-

zahlten Entgeltes. In diesem Fall können höhere Kosten als das tatsächlich gezahlte 

Entgelt nach § 5 Abs.1 StromNEV nicht geltend gemacht werden. 

1.6.2. Dienstleister 2 

Der Netzbetreiber hat von Dienstleistungen bezogen. Die hierfür 

zu berücksichtigenden Kosten und Erlöse ergeben sich aus Anlage 2-1-DL2 bis 2-
6-1-DL2 - Dienstleister_,, Einzelnen wurden bei dem Dienstleis1er 

folgende Kürzungen vorgenommen: 

1.6.2.1. Gewinnzuschlag 

Gemäß dem Tätigkeitsabschluss der resultiert ein Gewinn aus der ge-

wöhnlichen Geschäftstätigkeit. d& Verhältnis zum Umsatz im Jahr 2021 2, 12 % 

beträgt. Dementsprechend ist davon auszugehen , dass in den gezahlten Dienstleis-

tungsentgelten ein Gewinnanteil enthalten ist. Die Dienstleistungen hätten somit zu 

den um den Gewinnanteil verringerten Kosten selbst erbracht werden können. So-

mit sind die Kosten gesamthaft um den Gewinnzuschlag zu kürzen. Die Kürzung in 

Höhe von 206.448 € wurde vereinfacht in der Position 1.1.2.6 Sonstiges berücksich-

tigt. 

1.6.2.2. Rechts- und Beratungskosten (GK-Ziffer 1.5.5. / GuV-

Ziffer 8.5.) 1 
Der Netzbetreiber hat für den Dienstleister in dieser Position aufwandsgleiche Kos-

ten in Höhe von 464.460 € geltend gemacht. Im Vorjahr betrugen die Kosten ledig-

lieh 89. 760 € . Den erheblichen Kostenaufwuchs im Basisjahr in Höhe von 

374.700 € konnte die Beschlusskammer anhand der vorgelegten Unterlagen nicht 

nachvollziehen. Im Hinblick auf die Frage, ob es sich bei den geltend gemachten 
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Kosten um eine Besonderheit des Geschäftsjahres handelt, trifft den Netzbetreiber 

eine Mitwirkungsobliegenheit. Es ist nach der Prüfung der in der Position enthalte-

nen aufwandsgleichen Kosten und der Darlegungen des Netzbetreibers für die Be-

schlusskammer nicht ersichtlich, dass die Kosten des Basisjahres periodisch in der 

vierten Regulierungsperiode i1n dieser Höhe wiederkehren. Die Beschlusskammer 

hat die für das Jahr 2021 geltend gemachten Kosten daher um die Besonderheit 

des Geschäftsjahres bereiniglt und den Wert des Jahres 2020 berücksichtigt. Die 

geltend gemachten aufwands!~lelchen Kosten werden somit um 374.700 € gekürzt. 

1.6.2.3. Pauschalwertberichtigungen auf Forderungen (GK-

Ziffer 1.5.11 / GuV-Ziffer 8.11) 

Der Netzbetreiber macht Kosten für Pauschalwertberichtigungen in Höhe von 51 € 

geltend. Diese sind nicht berücksichtigungsfähig, weil sie lediglich dem bilanziel len 

Vorsichtsprinzip geschuldet sind und den Pauschalwertberichtigungen keine tat-

sächlichen Kosten gegenüberi,tehen. Insofern sind Pauschalwertberichtigungen ge-

nerell nicht berücksichtigungsfähig. 

1.6.2.4. S01nstige betriebliche Aufwendungen - Sonstiges 

(Gt<-Ziffer 1.5.14. / GuV-Ziffer 8.14.) 

Der Netzbetreiber hat für den Dienstleister in dieser Position aufwandsgleiche Kos-

ten in Höhe von 2.667.052 € geltend gemacht. Im Vorjahr betrugen die Kosten 

2.251 .148 € . Den erheblichen Kostenaufwuchs im Basisjahr in Höhe von 415.904 € 

konnte die Beschlusskammer anhand der vorgelegten Unterlagen nicht nachvollzie-

hen. Im Hinblick auf die Frag1:?, ob es sich bei den geltend gemachten Kosten um 

eine Besonderheit des Geschi3ftsjahres handelt, trifft den Netzbetreiber eine Mitwir-

kungsobliegenheit. Es ist nach der Prüfung der in der Position enthaltenen auf-

wandsgleichen Kosten und de!r Darlegungen des Netzbetreibers für die Beschluss-

kammer nicht ersichtlich, dass die Kosten des Basisjahres periodisch in der vierten 

Regulierungsperiode in diesetr Höhe wiederkehren. Die Beschlusskammer hat die 

für das Jahr 2021 geltend gemachten Kosten daher um die Besonderheit des Ge-

schäftsjahres bereinigt und de:n Mittelwert der Jahre 2020 und 2021 berücksichtigt. 

Die geltend gemachten aufwandsgleichen Kosten werden somit um 207.952 € be-

reinigt. 
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1.6.2.5. Kalkulatorische Eigenkapitalverzinsung (GK-Ziffer 
3.) 

Anlage Aufwandsparameter 

Unter Anwendung der beschIriebenen Berechnungssystematik im Abschnitt 1.3. 

ergibt sich eine anerkennunf1sfähige kalk. Eigenkapitalverzinsung in Höhe von 

-41 .859 €. 

1.6.2.5.1. Vorräte 

Gemäß§ 266 Abs. 2 HGB bestehen die Vorräte aus Roh-, Hilfs- und Betriebsstof-

fen, unfertigen Erzeugnissen, 1.mfertigen Leistungen, fertigen Erzeugnissen und ge-

leisteten Anzahlungen. 

Die Vorräte werden in tatsächlicher Höhe berücksichtigt. 

1.6.2.5.2. Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen 

- s◄onstiges 

Der Dienstleister hat in seiner Bilanz Forderungen gegenüber verbundenen Unter-

nehmen - sonstiges in Höhe von 131.416 € im Anfangsbestand und 42.492 € im 

Endbestand ausgewiesen. 

Für die sonstigen Forderungen aus Lieferung und wurde eine Betriebsnotwendigkeit 

nicht nachgewiesen. Die FordE3rungen finden daher bei der Ermittlung des betriebs-

notwendigen Eigenkapitals keiine Berücksichtigung. 

1.6.2.S.3. Sonstige Vermögensgegenstände 

Der Dienstleister hat in seiner Bilanz sonstige Vermögensgegenstände in Höhe von 

1.502 € im Anfangsbestand und 19 € im Endbestand ausgewiesen. 

Für die sonstigen Vermögensi~egenstände wurde eine Betriebsnotwendigkeit nicht 

nachgewiesen. Die sonstigen Vermögensgegenstände finden daher bei der Ermitt-

lung des betriebsnotwendigen Eigenkapitals keine Berücksichtigung. 

1.6.2.5.4. Liquiditätsnahe Forderungen und Kasse 

Der Netzbetreiber hat liquiden Mittel in Höhe von 1.106 .316 € im Anfangsbestand 

und 1.103.891 € geltend gemacht. Ob Umlaufvermögen bei einem Netzbetreiber 
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ohne Cash-Pooling-System z:ur Bedienung von Verbindlichkeiten notwendig ist, 

lässt sich im Ergebnis beurteilien, wenn die konkreten Mittelzu- und abflüsse darge-

legt werden. d.h. aufgezeigt wird, wann und aus welchen Mitteln diese Verbindlich-

keiten getilgt werden sollen. Ohne eine konkrete Gegenüberstellung der Mittelzu-

flüsse und des Umfangs sowiH insbesondere des Fälligkeitszeitpunkts der zu erfül-

lenden Verbindlichkeiten könnien der Liquiditätsbedarf und die Finanzierungsstruk-

tur des Netzbetreibers nicht korrekt ermittelt und beurteilt werden. 

Es ist - wie von einigen Netzbetreibern gefordert - auch nicht ausreichend , den Li-
quiditätsbedarf vereinfachend als Differenz aus Zahlungsmittelbestand am Anfang 

des Geschäftsjahres und aus dem niedrigsten Zahlungsmittelbestand im laufe des 

Geschäftsjahres zu ermitteln. Der Zahlungsmittelbestand allein gibt keinen Auf-

schluss darüber, ob die einzelnen Einzahlungen bzw. Auszahlungen im Sinne der 

nachfolgend aufgeführten Prinzipien berücksichtigt wurden. Zudem ist der Zah-

lungsmittelbestand von den NE~tzbetreibern höchst beeinflussbar und könnte im Hin-

blick auf den hier geforderten J~nsatz leicht gestaltet werden. Letzten Endes müsste 

wiederum der Gesamtsaldo bzw. die Veränderung des Gesamtsaldos im Zeitablauf 

auf die Einzelsachverhalte der Cash-Flow-Rechnung heruntergebrochen werden. 

Erforderlich ist jedenfalls, dass die Entwicklung von Liquidität und kurzfristig fälligen 

Verbindlichkeiten über das gesamte Geschäftsjahr hinweg dargestellt werden. Eine 

auf einzelne Stichtage oder T1eile des Geschäftsjahres beschränkte Darstellung ist 

demgegenüber nicht geeignet. Gerade wenn sich im Verlauf des Jahres Schwan-

kungen ergeben, hängt die Bi3antwortung der Frage, in welchem Umfang die Vor-

haltung von Umlaufvermögen ,erforderlich ist, auch davon ab, inwieweit entstandene 

Ungleichgewichte kurzfristig ausgeglichen werden können. Dies kann nur beurteilt 

werden, wenn die Entwicklun~1 über das gesamte Geschäftsjahr hinweg aufgezeigt 

wird (BGH, Beschl. v. 29.01 .2019, EnVR 63/17, Rn. 50). 

Der Netzbetreiber hat die Caslh-Flow-Rechnung nicht befüllt und somit die Betriebs-

notwendigkeit der geltend gemachten liquiden Mittel und liquiditätsnahen Forderun-

gen nicht nachgewiesen. Die !liquiden Mittel finden daher bei der Ermittlung des Ei-

genkapitals keine Berücksichtigung. 
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Anlage Aufwandsparameter 

1.6.2.5.5. Zu berücksichtigendes Umlaufvermögen 

Das Umlaufvermögen wird Eiomit in Höhe von 12.831 € im Anfangsbestand 

und 6.279 € im Endbestand berücksichtigt. 

1.6.2.6. Kallkulatorische Gewerbesteuer (GK-Ziffer 4.) 

Unter Anwendung der beschriebenen Berechnungssystematik unter Ziffer 1.4. 

ergibt sich eine kalk. Gewerbeisteuer in Höhe von -4.835 €. 

2. Oaiuerhaft nicht beeinflussbare Kostenanteile 

Ausgehend von dem gemäß § 6 Abs. 1 ARegV ermittelten Ausgangsniveau ist die 

Höhe der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile nach § 11 Abs. 2 ARegV 

im Basisjahr (2021) zu bestimmen. Auf Grundlage der vom Netzbetreiber übermit-

telten Kostendaten wurde daher der in den gemäß § 14 Abs. 1 Nr. 2 ARegV ermit-

telten Gesamtkosten enthaltene Anteil der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kosten-

anteile gemäß § 11 Abs. 2 AIRegV ermittelt. Der Anteil der dauerhaft nicht beein-

flussbaren Kostenanteile an d,en Gesamtkosten ist der Anlage 2-7 zu entnehmen. 

2.1. Tarifvertragliche Vereinbarungen zu Lohnzusatz-
und Versorgungsleistungen (§ 11 Abs. 2 S 1 Nr. 9 

ARegV) 

Die Beschlusskammer berück:sichtigt den Anteil an Personalzusatzkosten bei den 

aktivierten Eigenleistungen als Erlösposition im Rahmen der dauerhaft nicht beein-

flussbaren Kostenanteile. Dadurch werden die berücksichtigungsfähigen Beträge 

aus dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs. 2 S. 1 Nr. 9 

ARegV um die entsprechenden Erlöse reduziert. 

Nach§ 11 Abs. 2 S. 1 Nr. 9 AHegV gelten Kosten oder Erlöse aus betrieblichen und 

tarifvertraglichen Vereinbarungen zu Lohnzusatz- und Versorgungsleistungen, so-

weit diese in der Zeit vor dem 31 . Dezember 2016 abgeschlossen worden sind, als 

dauerhaft nicht beeinflussbam Kostenanteile. Daraus folgt, dass sowohl Kosten als 

auch Erlöse aus Personalzusatzkosten in den dauerhaft nicht beeinflussbaren Kos-

tenanteilen Berücksichtigung finden müssen. Dabei stellen die aktivierten Eigenleis-

Seite 61 von 66 



,;j" 
N 
0 
N 

2; 
00 
..-1 

E 
::::, 
~ 
(13 
-0 
C 

el 
V) 
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tungen eine Erlösposition dar, die im direkten Zusammenhang mit den Personal-

kosten steht und die aktivierten Personalkostenanteile in der Gewinn- und Verlust-

rechnung neutralisiert. Die in beiden Positionen enthaltenen Personalzusatzkosten 

sind daher im Basisjahr zu identifizieren, um im Effizienzvergleich die beeinflussba-

ren Kosten nach Abzug der P13rsonalzusatzkosten und -erlöse auf der Kosten- und 

Erlösseite in der richtigen Höhe zu bestimmen. 

Die Beschlusskammer hat diese Vorgehensweise bereits in den Hinweisen zur An-

passung der Erlösobergrenze 2020 angekündigt, im Basisjahr 2021 für die vierte 

Regulierungsperiode die Personalzusatzkosten in aktivierten Eigenleistungen als 

solche zu identifizieren und Doppelansätze zu korrigieren (Hinweise für Verteiler-

netzbetreiber Elektrizität zur Anpassung der Erlösobergrenze und zur Bildung der 

Netzentgelte für das Kalenderjahr 2020, Seite 9). Andernfalls käme es zu Verwer-

fungen bei der Anpassung der Erlösobergrenze in der vierten Regulierungsperiode. 

Der Netzbetreiber hat mit Stellungnahme vom 15.05.2023 (Seite 73 f .) die in den 

aktivierten Eigenleistungen enthaltenen Personalzusatzkosten in Höhe von 31.489 

€ mitgeteilt. 

3. Ve1rgleichbarkeitsrechnung 

Die Kapitalkosten sollen gemä1ß § 14 Abs. 1 Nr. 3 S. 1 ARegV zur Durchführung des 

Effizienzvergleichs so bestimmt werden, dass ihre Vergleichbarkeit möglichst ge-

währleistet ist und Verzerrung1en berücksichtigt werden, wie sie insbesondere durch 

unterschiedliche Altersstrukturen der Anlagen, Abschreibungs- und Aktivierungs-

praktiken entstehen können. 

Die Kapitalkosten umfassen ~1emäß § 14 Abs. 1 Nr. 3 S. 3 ARegV die Fremdkapi-

talzinsen gemäß§ 5 Abs. 2 StromNEV, die kalkulatorischen Abschreibungen ge-

mäß § 6 StromNEV und die kalkulatorische Eigenkapitalverzinsung gemäß § 7 

StromNEV. 

Zur Gewährleistung der Vergleichbarkeit der Kapitalkosten ist gemäß 

§ 14 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m Abs. 2 ARegV eine Vergleichbarkeitsrechnung zur Ermitt-
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lung von Kapitalkostenannuitäten durchzuführen. Die Standardisierung der Kapital-

kosten stellt sicher, dass die Durchführung effizienter Ersatzinvestitionen nicht zu 

einer verschlechterten Effizienizbewertung des Netzbetreibers führt. 

Die Kapitalkostenannuität wirdl für jede Anlagengruppe der Anlage 1 der StromNEV 

mit Hilfe des Annuitätenfaktors wie folgt gebildet: 

Ani Annuität der Anlagengruppe i 
TNWi Tagesneuwert der Anlagengruppe i 
Q 1 + Zinssatz 

An = TNW · • q ~ • l ) ) 1 , n1 1 q -
t-

Nutzungsdauer der Anlagengruppe i 

Die Summe der Annuitäten aller Anlagengruppen und die standardisierte Verzin-

sung der von diesen Annuitäti~n nicht erfassten, aber zu verzinsenden Bilanzwerte 

bilden die standardisierten Kapitalkosten gemäß § 14 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 2 

ARegV. 

Durch die Kostenannuitäten werden die Abschreibungen und die Verzinsung des 

Sachanlagevermögens standardisiert. 

Neben der Verzinsung des Sa1chanlagevermögens sieht§ 7 Abs. 1 S. 2 StromNEV 

auch die Verzinsung weiterer Bilanzwerte vor. Diese Verzinsung wird von den An-

nuitäten nicht erfasst. Die Kapitalkosten hierfür werden berücksichtigt, indem die 

Bilanzwerte mit dem gewichteten Zinssatz multipliziert werden. Hinsichtlich des 

Zinssatzes findet insoweit auc:h § 14 Abs. 2 ARegV Anwendung. Einer besonderen 

Berücksichtigung des Abzugskapitals bedarf es nicht, da im Rahmen der Standar-

disierungsrechnung hierfür ein Pauschalansatz in der Form des gewichteten Zins-

satzes herangezogen wird. 

Die Vergleichbarkeitsrechnun!g hat gemäß § 14 Abs. 2 S. 1 ARegV auf Grundlage 

der Tagesneuwerte (TNW) des Anlagevermögens des Netzbetreibers zu erfolgen. 

Zur Berechnung der TNW wuirden die im Rahmen der Bestimmung des Ausgangs-

niveaus nach § 6 Abs. 1 ARegV zu Grunde gelegten historischen Anschaffungs-
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und Herstellungskosten (AK/HK) und die nach § 6a StromNEV zugrunde gelegten 

Indexreihen verwendet. 

Für die Ermittlung von einheitlichen Nutzungsdauern für jede Anlagengruppe sind 

gemäß § 14 Abs. 2 S. 2 ARe~JV die unteren Werte der betriebsgewöhnlichen Nut-

zungsdauern in Anlage 1 der :StromNEV zu verwenden. Der zu verwendende Zins-

satz bestimmt sich gemäß § ·14 Abs. 2 S. 3 ARegV als gewichteter Mittelwert aus 

Eigenkapitalzinssatz und Frenndkapitalzinssatz, wobei der Eigenkapitalzinssatz mit 

40 Prozent und der Fremdkapitalzinssatz mit 60 Prozent zu gewichten ist. Von den 

60 Prozent des Fremdkapitalzinssatzes entfallen gemäß § 14 Abs. 2 S. 4 ARegV 

25 Prozentpunkte auf unverzinsliches Fremdkapital. 

Für das Eigenkapital sind gemäß§ 14 Abs. 2 S. 5 ARegV die nach§ 7 Abs. 6 Strom~ 

NEV für Neuanlagen geltenden Eigenkapitalzinssätze anzusetzen. Es wurde der 

Eigenkapitalzinssatz aus der !Festlegung BK4-21-055 für Neuanlagen in Höhe von 

5,07 Prozent gemäß § 7 Abs. 6 StromNEV für alle Anlagen zu Grunde gelegt. 

Für das verzinsliche Fremdka1Pital richtet sich die Verzinsung gemäß§ 14 Abs. 2 S. 

6 ARegV nach dem auf die leitzten zehn abgeschlossenen Kalenderjahre bezoge-

nen Durchschnitt der von der Deutschen Bundesbank veröffentlichten Umlaufren-

dite festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten. Die nachstehende Ta-

belle stellt die entsprechenden Jahresdurchschnittswerte seit 2012 dar. 

Jahr Umlaufrendite 10-jahres-Mittel 
2012 1.4% 
2013 1,4% 
201 4 1.0% 
2015 0,5% 
2016 0,1% 
2017 0,3% 
2018 0.4% 
2019 -0,1% 
2020 -0,2% 
2021 -0,1% 0.47% 

Quelle: Kapitalmarktstatistik der Deutschen Bundesbank 

Für den hfer relevanten Zeitraium 2012 bis 2021 leitet sich hieraus für die genannten

festverzinslichen Papiere elnein durchschnittlichen Zinssatz von 0.47 % ab. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Der Eigenkapital- und der Fremdkapitalzinssatz sind gemäß§ 14 Abs. 2 S. 7 ARegV 

um den auf die letzten zehn abgeschlossenen Kalenderjahre bezogenen Durch-

schnitt der Preisänderungsrate nach dem vom Statistischen Bundesamt veröffent-

lichten Verbraucherpreisgesanntindex zu ermäßigen. 

Jahr Index Veränderungsrate 10-jahres-Mittel [%] 
2011 95,2 
2012 97,1 0,020 
2013 98,5 0,014 
2014 99,5 0.D10 -
2015 100 0,005 
2016 100,5 0,005 
2017 102,0 0 ,015 
2018 103,8 0 ,018 
2019 105,3 0 ,014 < 

2020 105,8 0,005 
2021 109,1 0,031 1,38 .. 

Quelle: Stat1st1sches Bundesamt 2 

In der vorstehenden Tabelle sind die entsprechenden Werte seit dem Jahr 2011 

dargestellt. Hieraus leitet sich für den Verbraucherpreisgesamtindex für den rele-

vanten Zeitraum 2012 bis 2021 ein durchschnittlicher Wert von 1,38 % ab. Die Er-

mäßigung der Zinssätze erfolgIt anhand der nachstehenden Formel: 

Zins real = Zins nom. - VPI 

Daraus folgt ein Wert für den realen Eigenkapitalzinssatz (EK-Zins real) in Höhe von 

3,69 % und für den realen Fremdkapitalzinssatz (FK-Zins real) ein Wert von -0,91 %. 

Der zu verwendende Zinssat~~ (Zins M111e1) bestimmt sich gemäß § 14 Abs. 2 S. 3 

ARegV als gewichteter Mittelwert aus Eigenkapitalzinssatz und Fremdkapitalzins-

satz, wobei der Eigenkapitalzinssatz mit 40 % und der Fremdkapitalzinssatz mit 

60 % zu gewichten ist. Von den 60 % des Fremdkapitalzinssatzes entfallen gemäß 

§ 14 Abs. 2 S. 4 ARegV 25 Prnzentpunkte auf unverzinsliches Fremdkapital. 

Der gewichtete Zinssatz wird mit nachfolgender Formel ermittelt: 

2 

Zins Mittel = 40 % * EK-Zins real + 35 % * FK-Zins real + 25 % * 0 

https;//WWW-fJl!lesis.destalfs,de/genesli;/onllne?sequenz=tabelleErgebnis&selectlonname=61111·000l&start• 

Jahr-19911/abreadcrumb (Stand: 25.04.20n ) 
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Anlage Aufwandsparameter 

Hieraus ergibt sich ein gewichteter Zinssatz in Höhe von 1, 16 %. 

Das Ergebnis der Standardisierungsrechnung nach § 14 Abs, 1 Nr. 3 S. 1 ARegV 

ist in Anlage 2-8 und 2-8-1 dargestellt. 
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Anlage 2-1 
Scandatum: 18.07.2024 

WEMAG Netz GmbH 

Gesamtkostenblatt 

Ziffer 

1. 
1.1. 
1 1. 1 
1 11 1 
1 1.1 2 
1 11.2.1 
11. 1.22 . 
11.1.2.3 
1 1.1.2.4. 
1. 1.1 .3 . 

1. 11.4 , 

1. 1.1.5. 
1 11.6 , 
1 1.1 7 
1. 11 8 
1.11.9 . 
1 11 10 
1 1.1. 11 
1 1.2. 
1 12 1, 
1 1.2 1.1. 
1.1.2.1.2. 
1. 1.2 1 3. 
1.1.2.1.4, 
1.1.2.1.5. 
1. 1.2.1.6 . 
1. 1.2.2. 
112.3. 
1 1.2.4. 
1 12 5 
1 1.2.6. 
1.2. 
1 2. 1 
1 2.2. 
1.2.2. 1. 
1.2 2.2. 

Aufwandsgleiche Kosten 
Ma1„rialkos1en 
Aufwendungen für Roh-, Hi!$- und Betricbs$10ffo 
Aufwefll:lJngen für die BeschafflJOQ von Ver\Jsleneroie 
Aufwendlngen für Slromeinspeisung durch Betreiber dewntraler Eneugungsanlagen 
nacl1 EEG (exklusive Einspeisemanagemert•Maßoahmen) 
MOl>KWKG 
nac11 § 18 S1JomNEV 
Einspeisemanagement-Maßnahmen 
Betriebsverbrauch 
Aufwendungen für Oiffe.-enz-Bianzkrelse bzw. Aufwendungen für den l\usgl<!ich von Abweichungen bei 
Standardlasl ofilen 
Kon!es$10nSabgabe 
Aufwendungen für den EEG-Ausgleichsmechanismus 
Aufweodungen n.r den KWKG-Belas1u~sausgleich 
Aufwenoongen für die0ffshorenel2umlage (ONU) 
Aufwen<i.o en für den Umlagemechanismus für ondivlduelle Nel2entgette gemäß§ 191\bs. 2 S1JomNEV 
Aufwendungen lü- den Be4astl.r,gsausgleich für abschaltbare lasten 
Sonsllges 
Aufwen<i.ongen für be2ogene Leistungen 
Aufwendungen an vorgelagerten Netzbetreiber 
Aufwendungen lü- vorgelagerten NetzbelT- (Lelslung/Arbell) 
Aufwoodungen für vorgelagerten Netzbeirebe< (Messstellenbetrieb} 
Aufwendungen für Nel2reservekapazi!ät 
Aufwendungen n.r Blinds trom gegerilber dem vorgelagerten Nel2betreiber 
Aufwendungen für singulär ger<J!Zle Betriebsmittel gemäß§ 19 Abs. 3 SITomNEV 
Sonsllges 
Aufwendungen füo- Blindstrom gegenüber Dritten 
Aufwendungen für überlassene Net2infrastruktur 
Aufwendungen für durch Or"le erbrechle Betrlebsfütvung 
Aufwendungen fir dl6Ch Dritte erbrl!chle Wartungs- und lnstandhattungsleistungen 
Sonstiges 
Personalkosten 
Löhne und Gehälter 
Soziale Abgaben u nd Aufwencimgen flir Altersversorgung und für Unterstützung 
Alte<sversorgung 
soziale Abgaben und sonsllge Aufwendungen 

Az.. BK8-21 -03007-1002#1 
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Anlage 2-1 
Scandatum: 18.07.2024 

WEMAG Netz GmbH 

Ziffer 

1.3. 
1 3 1 
1.32 
1.33 
1 34 
1.35 
1.4. 
1.5. 
1.5.1 
1.5.2 
1.5.3 
1,5.4 
1.5.5 
1.56. 
1 5 7 
1 58. 
159 
1 510 
1 5 11 
1 5.12 . 
1 5 13 
1.5.14. 
2. 
2.1. 

2 .1. 1. 

2. 1.2. 
2.2 
2.3 
2.4 
3. 
4 . 
l.a. 

Kostenart 

Zlnson und ähnllcho Aufwendungen 
gegenuber verbunderen Unternehmen 

ogenüber Unternehmen. mit denen ein Bete~igungsvermllnis besteht 
eoübe< Ktedltinstitulen 

ZinSzufutrungen zu Rückstell..,gen 
Sonst es 
Sonstl • Steuern 

Postkosten, Frachtkosten und ithnhche Koslen 
Rechts- und BeratungskO<Sten 
Spons • Werbung, Spenden 
Reisekosten und Auslösungen 
Bew,rtung und Geschenke 
Wartung und lnstandsetzLrlQ 
Elnzelwertberichtigungen auf Forderungen 
Pauschalwertberichtigungen auf Forderungen 
Zahlungen an Städte oder Gemeinden nach Maßgabe von § 5 Abo. 4 StromNEV 
Aufwendungen aus vorzeitigem Anlagenabgang 
Sonstiges 
Abschreibungen 
lmmate,-elles Anlageve,-mögen 
Konzessloneo. gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an SOichen Rechten und 
Werten 
Sonotlges 
Kalkulatorische AbsclTeibungen 
AbsctTebungen Umlaufvermögen 
AbsctTebungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens 
Kalhulalorische Elgenkopitatven:insung 
Kalkulatorische Gewerbesteuer 
Netzkosten vor Abzug der kostenmlndemden Erlöse und Erträge 

vom Netzbetreiber Kürzungen 
BNIIIZA 

Az. BK8-21-03007 -1002#1 

-rtumnte Kosten 
BNetzA 

davon 
dnbK 
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Anlage 2-1 
Scandatum: 18.07.2024 

WEMAG Netz GmbH 

Ziffer 

5. 
5. 1. 
5.2. 
5.3. 
5.3.1. 
5.32. 
533 
5.3.4. 
5.3.5. 
5.4 . 
5.41. 
5.4 2. 
5.5. 

5.51. 

5.5.2 
5.6. 
56 1. 
5.6.11 
5.61.2 
5.6.1.3. 
5.6.2. 
5.6.2.1 
5.62.2. 
5.62.3 
5.6.2.4. 
5.6.3. 
5.64. 
5.65 
5.7, 
5.7,1. 
5 7,2. 
5 73. 
5.74. 
5.7.5. 
5.7.6 . 
5.77. 
5.7.8. 
5 79. 
5 7.10 
l.b. 

Kostenart 

Kostenmlndemde Erlöse und Erträge 
Bestandsveränderungen 
aktJviorto Eigonloistungon 
sonst! e betriebliche Erträ e 
Erträge aus Auflösungen '°" Riickstejlungen 
Enräge aus Blindstrom 
Erträge aus de< Auflösung von We<tberchligungen auf Forderungen 
Erlöse aus A~enabgängen 
andere sonstige betriebliche Erträge 
Enräge aus 8e1elllgungen 
Erträge aus Beteiligungen an ve<bundenen Unternetmen 
Sonstiges 
Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 
Erträge aus ande,en Wertl>')pieren und Ausleihungen des Finanzar-.agevermögens von ve<bundenen 
Unternehmen 
Sonstiges 
Sonstige Zinsen und ähntlcho Erträge 
Ertril e aus Finanzanlagen 
Erträge aus verzinslichen Finanzanlagen 
Erträge aus Cash-Pooling 

Enrage aus ForClerungen gegen vert>unClene uncemehmen (z.B. Casll-PO<lling) 

Erträge aus Kassenbestand, Guthaben bei Bundesbank und Krediinstiluten 
andere sonstoe Zinsen und ähr-.lche Erträge 
Umsatzerlöse (nicht aus Netzentgelten) 
Konzessionsabgabe 
Erlöse aus dem EEG-Ausgtelchsmechanlsmus 
Erlöse aus dem KWKG-Bel!lstungsausgleich 
Erlöse 8US dEt Offshorenet?Umlage (ONU) 
Erlöse aus dem Umlagemechanismus lür individielle Nelzentgelte gemäß§ 19 Abs. 2 StromNEV 
Erlöoe aus dem Belaslungsausgleieh tu,- abschaltbare Lasten 
Erträge aus der Auflösung von Netzanschlusskosterbefträgen 
Ertrage aus der Auflösung von Bat.l<ostenzuschussen 
Erträge aus der Auflösung von lnvestltiooszusctussen 
sonstige Er1&e (nicht aus Netzentgelten) 
Neu.kosten nach Abzug der kostenmlndemden Erlöse und Erträge 

vom Neubetreiber 
angegebene Kosten 

[EUR) 

KOrzungen 
BNetzA 
[EUR) 

Az. BK8-21-03007-1002#1 

- rtcannte Kos1en 
BNetzA 
[EUR) 

d-. 
dnbK 
[EUR) 
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Anlage 2-2 WEMAG Netz GmbH 

Darstellung der Nutzungsdauern 

N•lZgel>lele, 0 (Qng,nire• Netz) --gruppen- ~ -1 Kabel220kV 
2 
3 netz 
4 Kabel 1 kV 
5 Kabel Abnehmertmschlüsse 
6 Frelle!tun en 110-380kV 
7 Freiktltun on M ttete:pennun ,netz 
8 Frei~un 1kV 
9 Frelletun n Abnehmeransehlüssa 

10 Sta1Jons8'nr1chtungen und Hirsanlagen inkJu:,;ve T'l!l,o und 
Scl\aller 
Schu~-. Ness-und Uberspannungsschutzelnnchtungen, 

11 FemSleuer-. Femmelde-. Femme<s- und Automabka:llagen 
sow,e Rundsteuerungsanlagen einschleßl1th Kopplungs-, Trafo-
und Scheltllnla en 

12 Sons 
13 380/220/ 110/30/10 kV•Stationen 
14 Hauptverteilerstationeo 
15 Ortsnetzstationen 
15 Kundenstationen 
17 S1ations ebäude 
18 AJI emeint Stati<>l\aeinrichtun en, M,lfsanl en 

onsfeste Hebezeuge und Lastenaufzuge elnschlleßlich 
19 Laufschienen, Aul\Enbeteuchtung in Umspann- und 

Schalanl eo 
20 Schaleinriohtun en 

Rund$10uer-, Fernsteuer-, Fen'lmetde-, Femme,,s ... , 
21 Automatikanlagen, Strom- urvJ Spannungswan(jer, 

Nel2schutze,nnchtun n 
22 Ortsnet:z.-lransformatoren. KabetveneKerschränk.e 
23 Zähler, Messelnrichtun n, Uhr81l, TFR-Em fän er 
24 Telefonle11un en 
25 Fah'1lllre Stroma 
26 Grundstücksanla en 
27 6etrlebs ebäude 
26 Verwattun s ebäude 

Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Gerä1a): 29 Vermlllu 
30 
31 
32 
33 Sollware 
34 LeicMahrteu 
35 Sch"'111fahrz e 
36 modeme Messeinrichtun en 
37 Smart-Me1er--Gatewe 

-.... 

Az. BK8-21-03007-1002#1 
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Anlage 2-3 

Kalkulatorische Abschreibungen 

1D Antagengrul)l)e 

Kebel 
Kabel 220kV 
Kabel 110 kV 

3 ~001 MlttCISpannon 1Z. 
Kabol 1 W 

s Kabel Aboohmeransc;Nu$S8 

Statlonen 
13 380/220/110/30/10 kV-Stalionen 
14 Haup1verteHerstationen 
15 OnsnelzStatiOoen 
16 Kundenslatlonen 

Grundttückaanlagen und Gebäude 
17 Slat' bäude 
26 Grunds1ücksanlagen, Baut&11 für Transportwesen 
27 Bctricbsgobäudo 
28 Verwaltungsgebäude 

Allt übrigen Anlagegruppen 
10 Stalionselmichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Schatte, 

11 
Schutz•, Moss• und Uberspannvngs<ChlJ!Xeinrichtungen. Femsteuer-. Femmelde-, 
Femmess- und Automatikallagen sowie Rundsteuenngsanlagen einschließlich 
K u - Trafo- und Scnattanl 

19 ortsfeste Hebezeuge und Lastenaufziige elnsehl~ßlidl Laufsehlenen, 
Außonboloucl1tun In Ums nn- und Schaltanla n 

21 Rundsteuer-. Fernsteuer-. Femmelde-. Femmess-. Automatikanlagen, Strom- und 
S nu wandle< Nel%$()hvt>e<nrtchtu 

23 Zähler, Messtinrl<:htungen, Uhren, TFR-Empfänger 
21 reIeIon1e1wngen 
25 Fahrbare Strom egale 

29 Gasd\äftsausstauung (ohne EDV. Wert<zeuge/Geräte): Vermititungseinrichlungen 

30 Wertczeuge/Gerate 
31 Lagereinrichlung 
32 Hardware 
33 Software 
34 Leichtfahrzeuge 
35 Schwerlahrzeuge 
36 moderne Messeinrichtungen 
37 Smart-Meter-Gateway 

Summa 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

Kalkulatorische Abschrelbungen für 
Altanlagen auf 
AK/HK-Besls 

Kalkulatorische Abschreibungen für 
Altanlagen auf 

TNW-Bui. 

Az. BKS-21~03007-1002#1 

Kalkulatorische Abschreibungen für 
Neuanlagen auf 

AK/HK-Besi. 

Insgesamt 
s-lchtet mit den 

Quoten nach § 6 1 S. 3 
StromNEV 
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Anlage 2-4 

Kalkulatorlsche Restwerte 

10 Anlagengruppe 

Kabel 
1 KaDel 220kV 
2 Kabel 110 kV 
3 Kabel M1llelspannun neiz 
4 Kabel 1 kV 
5 Kabel AbnellmeranschlÜ$$0 

Freilellungen 

Statlor,en 
13 380/220/110/30/10 kV-Stationen 
14 Haup1ven•lt..,..1atlonen 
1 S Orlsnetzstatiooil!l 
16 Kundanstatlonan 

Gruncntlk;ksant.gen und Gebä...,. 
17 Stat,onsgebäude 
26 GrundstüOksanlagen. Bautet1 für TransportWesen 
27 BetrlebSgebäude 
25 Ve,woltungogot,liudc 

Alle übrigen A~ruppen 
10 Staticnselnrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Schalter 

Schutz-, Mess- und Überspannungsschutzeinnchtunge,,. Femsreuer-. Femmelde-. 
11 F8-mmoss- und Autom3Ukanlagen SOWle Rundsteuen.ings.an1agen ei.nscht;eruich 

Kopplangs-. Trafo-und Schaltanlagen 
12 Soos~ges 
18 AJI metne Stat,onseinncntlllgBll. Hlltsanlagen 

19 
ortslG$tO HebeZeu91> und Lastenaufnige elnschllaßfoch Laufscl>ienen. 
Außenbeleuchtung In Umspann• und Schaltanlagen 

20 Scha~e,nr1Chtunge11 

21 Runds!--. FemS1euer-, Femmelde•, Femmess•. Automallkanlagen. Strom- und 
Spannungswandler, Nettschutz.einnchtungen 

22 Ortsnetz-T ransfOffl\atoren, Kabelverteilerschränke 
23 Zähler. Messe<iricl>lungen, Uhren, TFR-Empfänger 
24 T ete.fontoHun en 
25 Fehrbare Stroma r ate 

29 GeschällSIIUSstaUung (ohne EDV, WM1<zeuge/Gefiite): VermitUUJIOSenrichtungen 

30 Werlm1<Jge/Geräte 
31 Lagere;nnchrun 
32 Hardware 
:» Sortware 
34 Letehttahrzeu 

36 
37 Smart•M e<er-Oatewoy 

Summe 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

KlllkUJatOrlSClle RKtWerta für 
Altanlagen auf AK/HK-Basls 

Kalkulaorfsche Restwerte fOr 
Altanlagen auf TNW-Basis 

Az.. BK8-21-03007-1002#1 

Kalllulatortsche R-erte filr 
Neuanlagen auf AKJHK-Basls 
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Anlage 2-4 

Kalkulatorische Restwerte 

10 Anlagengruppe 

KeMI 
1 Kabel 220 kV 
2 Kabt!i 110kV 
3 Kal>el M,netspannungsnetz 
4 Kabel 1 kV 

5 Kabel Abnehmeranschlüsse 
Fntlleltungen 

6 Freile11un9en 110-380kV 
7 Frello1tunge,1 Mittelspannungsnetz 
8 Fre,leftungen 1 kV 
9 Frelleitungen Abnehmeranschlüsse 

Stationen 
13 380/220/110r.l0/10 kV-S1atlonen 
14 Hauptverteiterstationen 
15 Onsne12S1a11ooen 
18 Kundens1a110nen 

Grundstücksanlagen und Gebäude 
t 7 Statlonsgebäude 
26 GrundstüeksanJagen, Bauteo für Traosportwe.$en 
27 Betmt>s l>äude 
28 Verwaltungsgebäude 

10 Stat.on.seinnehtungen und Hllfsenlt1~ 1nldU$t'lie Trafo und Schalter 

Schutz-. Mess- und Überspannungsschutzelnrichlungen, Fernsteuer•. Femmetde-. 
11 Femmess• urw Automatikanlagen sowie Runds1euerungsantagen einschließlich 

Kopplur,g•-. Trafo- und Sehaltanlagen 
12 SonSb es 
18 Al eine Stallonselnrichtungen, Hlfsanlagen 

19 ortsfeste Hebezeuge 11nd Lsstenaufzüge etnschlleßlich Lau:sch,enen. 
Außen1>eleueh1ung ,n Umspann-vnd Schaltanlagen 

20 Schalteinrichtungen 

21 Rundsteuer-. Ferns1euer-. Femmelde-, Femmess•. Automatikanlagen. Strom• und 
Spannungswandler. Netzs.ehutzetnnehtungon 

22 Ortsnelz•T ransfOffilatoren, Kabetverteilerschrinke 
23 Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
24 T efelonlettungen 
25 l'ahrbare Stromaggregate 

29 Gc:schift.saus.statlung (ohne EDV. Werkzeuge/Geräte); Vemuttlungsemric:hlungen 

30 Wet1<zeu Geräte 
31 laQefelnnchtung 
32 Hardware 
33 SOltware 
34 Lelchllahrzeug,, 
35 Schwerfahrzeu e 
36 moderne Messeinrichtungen 
37 sman-Meter-Gatewa 

Summe 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

Endbestand 

Kelkulatorische R•-•rt• für 
Altanlagen auf AK/HK-Basis 

Ka.lkuletorische Restwerte filr 
Altanlagen auf TNW-Bnls 

Ai. BKB-21-03007-1002#1 

Kalkulatorische Restwerte fur 
N•uanlagen auf AK/HK-Basls 
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Anlage 2-5 

Darstellun des SAV Gesamt 

Netz-10 Anlagengruppe 

Kabel 110 kV 
Kabel 110 kV 
Kabel, ,o kV 
Kabel 110 kV 
Kabel 110 kV 
Kabel 110 kV 
Kabel 110 kV 
Kabel 110 kV 
Kabel 110 kV 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 

101 Kabel Mittelspannungsnetz 
105 Kabel Mitlelspannungsnetz 
104 Kabel Mittelspannungsnetz 
106 Kabel Mittelspannungsnetz 

Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 

101 Kabel MittelspannungsnelZ 
102 Kabel Mittelspannungsnetz 
103 Kabel Mittelspannungsnetz 

Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel M11telspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsneiz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 

Anschaf-
fungsjahr 

2021 
2020 
2018 
2017 
2016 
2011 
2009 
2004 
1994 
2021 
2020 
2020 
2020 
2020 
2020 
2019 
2018 
2017 
2017 
2017 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

Anfan sbestand 

für die 
Ermittlung 
der kalk. 
Abschr. 

verwendete 
AK/HK 
(EUR] 

Abschrelbunge Abschrelbunge Restwerte der 
n zu AK/HK n zu TNW AK/HK 

[EU~ ~u~ ~u~ 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

Az. BK8-21-03007-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 
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Anlage 2-5 

Netz-1D Anlagengruppe 

Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel M'rttelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel M ittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel M ittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mrttelspannungsnetz 
Kabel Mrttelspannungsnetz 
Kabel Mrtt.elspannungsnetz 
Kabel Mrttelspannungsnetz 
Kabel Mrttelspannungsnetz 
Kabel 1 kV 

Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 

Anschaf-
fungsjahr 

2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

für die 
Ennlttlung 
derkalk. 
Abschr. 

verwendete 
AK/HK 
(EUR] 

Abschreibung• Abschrelbunge 
n zu AK/HK n zu TNW 

[EUR] [EUR) 

Anfangsbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) • 

Az. BKS-21-03007-1002#1 

Endbestand 

Restwert& der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte ZU 
TNW 
[EUR) 

Seite 2 von 17 



Anlage 2-5 

Netz-10 Anlagengruppe 

Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel l kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabol 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlusse 

Anschaf-
fungsjahr 

2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
2021 
2020 
2019 
2018 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

Anfan sbestand 

für die 
Ermittlung 
der kalk. 
Abschr. 

Abschreibunge Abschrelbunge Restwerte der 
n zu AK/HK n zu TNW AK/HK 

(EUR] (EUR] (EUR) 

Restwerte ZU 
TNW 
(EUR] 

Az. BK8-21-03007-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 
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Anlage 2-5 

Netz-lD Anlagengruppe 

Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Aboehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Aboehmeranschlüsse 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-38D kV 
Freileitungen 110-38D kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110·380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-38D kV 
Freileitungen 110-38DkV 

Anschaf-
fungsjahr 

2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1966 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

Anten abestand 

fiir die 
Ermittlung 
der kalk. 
Abschr. 

Abachreibunge Abachrelbunge Restwerte der 
n zu Al</HK n zu TNW AK/HK 

[EUR] [EUR] [EUR) 

Restwerte z:u 
TNW 
[EUR] 

Az. BKS-21-03007-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 

[EUR] 
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Anlage 2-5 

Netz-10 Anlagengruppe 

Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-3801<V 
Freileitungen 110-380kV 
Freileflungen 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110°380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 1 10-380kV 
Freileitu en 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen 110-38D kV 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Frelleitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mitlelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mitlelspannungsnetz 

Anschaf-
fungsjahr 

2.012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1993 
1991 
1990 
1987 
1986 
1985 
1984 
1981 
1980 
1977 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

Anfan sbestand 

für die 
Ermittlung 
derkalll. 
Abschr. 

verwendete 
AK/HK 
(EUR] 

Abschnelbunge Abschrelbunge Restwerte der 
n zu AK/HK n zu TNW AK/HK 

[EUR) [EUR) [EUR) 

Restwerte z:u 
TNW 
[EUR) 

Az. BKS-21 -03007-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR) 

Reatwerte ZU 
TNW 
[EUR] 
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Anlage 2-5 

Netz-10 Anlagengruppe 

Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Miltelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mlltelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitun en 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 

Anschaf-
fungsjahr 

201 1 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

Anfan sbestand 

für die 
Ermittlung 
derkalk. 
Abschr. 

wrwendete 
AK/HK 
(EUR] 

Abschreibung, Abachrelbunge Restwerte der 
n zu AK/HK n zu TNW AK/HK 

(EUR] [EUR] [EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

Az. BKB-21-03007-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 
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Anlage 2-5 

Netz-10 Anlagengruppe 

Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch , Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 

101 Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Statlonseinricntungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Stalionseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Stal.ionseinrichlungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Stationselnrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Stat,onsernricntungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Statlonseinriclltungen und Hillsanlagen inkluslve Trafo und Sch 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Stationsernrichtungen und Hitfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 

Mschaf-
fungsjahr 

2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1987 
2021 
2020 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

Anfan sbestand 

für die 
Ermittlung 
derkalk. 
Abschr. 

Abschreibunge Abschntibunge Restwerte der 
n zu AK/HK n zu TNW AK/HK 

[EUR] [EUR] (EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR] 

Az. BK8-21-03007-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR) 
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Anlage 2-5 

Netz-10 Anlagengruppe 

Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Slationselnrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Statlonseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und $eh 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Statlonseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sc 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Statlonseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Stationselnnchtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sc 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und $eh 
Stationseinrichtungen und Hitfsanlagen Inklusive Trafo und Sch 
Stalionseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
StaUonseinrichtun en und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Statlonseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Stauonseinrichtungen und HIifsaniagen inklusive Trafo und Sch 
Stetionseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Statlonseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Sch 
Schutz-, Mess- und Überspannungsschutzeinrichtungen, Fernst 
Schutz·, Mess- und Überspannungsschutzeinrichtungen , fernst 
Schutz•. Mess· und Überspannungsschutzeinrichtungen. Femst 
Schutz-. Mess- und Überspannungsschutzeinrichtungen. Fernst 
Schutz-, Mess- und Überspannungsschutzeinrichtungen, Fernst 
Schutz•. Mess- und Überspannungsschutzeinrichtungen. Fernst 
Schutz•, Mess- und Überspannungsschutzeinrichtungen. Fernst 
Schutz-, Mess- und Überspannungsschutzeinrichtungen, fernst 
Schutz-, Mess- und Überspannungsschutzeinrichtungen, fernst 
Schutz-, Mess- und Überspannungsschutzeinrichtungen. Femst 
Schutz-. Mess- und Überspannungsschutzeinrichtungen, Fernst 
Schutz•, Mess- und Überspannungsschutzeinrichtun en, Fernst 
Schutz•, Mess- und Überspannungsschutzeinrichtungen, Fernst 

Anschaf-
fungsjahr 

2006 
2005 
2004 
2002 
2001 
2000 

1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 

Scandatum: 18.07.2024 
W EMAG Netz GmbH 

für die 
Ermittlung 
derkalk. 
Absc:hr. 

Abschrelbunge 
nzu AK/HK 

(EUR] 

Abschrelbunge 
nzuTNW 

[EUR] 

Anfan sbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

Az. BKB-21-03007-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 
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Anlage 2-5 

Netz•ID 

101 

Anlagengruppe 

Schutz-. Mess- und Überspannungsschutzeinriehtungen. Femst 
Schutz-. Mess- und Überspannungsschutzeinrichtungen. Femst 
Schutz-. Mess- und Überspannungsschutzelnriehtungen, Femst 
Schutz-. Mess- und Überspannungsschutzeinrichtungen, Femst 
Schutz-, Mess- und Überspannungsschutzeinriehtungen, Femst 
Schutz-. Mess- und ÜberspannungsschulZeinrichtungen, Fernst 
Schutz-. Mess· und Überspannungsschutzeinrichtungen. Femst 
Schutz-. Mess- und Überspannungsschutzeinriehtungen. Femst 
Schutz-. Mess- und Überspannungsschutzeinrichtungen. Femst 
Schutz-. Mess- und Überspannungsschutzeinrichtungen. Femst 
Schutz-. Mess- und Überspannungsschutzeinrichtungen, Fernst 
Schutz-, Mess- und Überspannungsschutzeinrichtungen. Fernst 
Schutz-, Mess- und Überspannungsschutzeinrichtungen, fernst 
Schutz-. Mess- und Überspannungsschutzeinrichtungen. Femst 
Schutz-. Mess- und Überspannungsschutzeinrichtungen. Fernst 
Schutz-. Mess- und Überspannungsschutzeinrichlungen. Fernst 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 

Anschaf-
fungsjahr 

2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
199d 
1993 
1992 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

für die 
Ermittlung 
derkalk. 
Abschr. 

Abschreibunge Abschrelbunge 
n zu AK/HK n zu TNW 

[EUR] [EUR] 

Anflln sbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
(EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

Az. BK8-21-03007-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 
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Anlage 2-5 

Netz-10 Anlagengruppe 

Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
OrtsnetzstabOnen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Oftsnetzsl3tionen 
Ortsnctz.:itationen 
Ortsnetzstationen 
Allgemeine Stationseinrichtungen. Hilfsanlagen 
Allgemeine Stationseinrichtungen. Hilfsanlagen 
Rundsteuer-, Fernsteuer•. Fernmelde-. Fernmess·. Automab'ka 
Rundsteuer-, Fernsteuer•, Fernmelde•. Fernmess-, AutornaUka 
Rundsteuer-. Fernsteuer·, Femmeld&-, Fernmess-, Automatika 
Rundsteuer-. Fernsteuer-, Femmelde-. Fernmess-, Automahlca 
Rundsteuer-. Fernsteuer-, Femmelde-. Fernmess-. Automab'ka 
Rundsteuer-, Fernsteuer-, Femmelde-, Femmess-, Automatika 
Rundsleuer-, Fernsteuer•, Femmelde·. Femmess-. Automabka 
Rundsteuer-, Fernsteuer-. Femmelde•. Femmess-. Automab'ka 
Rundsteuer-, Fernsteuer•. Fernmelde·. Fernmess-. AutomaUka 
Rundsteuer•, Fernsteuer-. Fernmeld&·, Fernmess-. Automatika 
Rundsteuer-. Fernsteuer-. Fernmelde-. Femmess-. Automatik;;, 
Rundsteuer-. Fernsteuer-. Fernmelde-. Femmess-. Automabka 
Rundsteuer-. Fems1euer·, Femmelde·. Femmess·. Automatika 
Rundsteuer-, Fernsteuer-, Femmelde-, Femmess-, Automatika 
Rundsteuer-, Fernsteuer-, Fernmelde-. Fernrness-, Automatika 
Rundsteuer-. Fernsteuer-. Femmelde-. Femmess-. Automatika 
Rundsteuer-. F6msteuer-. Femmelde.•, Femmess-. Autornatika 
Rundsteuer-. Fernsteuer-. Femmelde-. Fernmess-. Automabkc1 
Rundsteuer-. Fernsteuer•, Fernmelde-, Femmess-. Automatika 
Rundsteuer-, Fernsteuer-, Fernmelde-, Femmess-, Automatika 

Anschaf-
fungsjahr 

2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1969 
1988 
1987 
2011 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

für die 
Ermittlung 
derkalk. 
Abseht'. 

Abschreibunge Abschrelbunge 
n zu AK/HK n zu TNW 

(EUR] (EUR] 

Anfan sbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
(EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR] 

Az. BK8-21-03007-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR] 
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Anlage 2-5 

Netz-10 Anlagengruppe 

Rundsteuer-. Fernsteuer-, Femmelde-. Femmess-. Automalika 
Rundsteuer-, Fernsteuer-, Femmelde•, Femmess-. Automalika 
Rundsteuer-. Fernsteuer-, Femmelde-. Femmess-. Automalika 
Rundsteuer-. Fernsteuer-, Femmelde-, Femmess-. Automatika 
Rundsteuer-. Femsteuer-, Femmelde-, Femmess-, Aulomatika 
Rundsteuer-. Femsteuer-. Femmelde-. Femmess-. Automalika 
Rundsteuer-. Fernsteuer-, Femmelde-, Femmess-. Automalika 
Rundsteuer-. Femsteuer-, Femmelde-, Femmess-, Automalika 
Rundsteuer-, Fernsteuer-. Femmelde-. Femmess-. Automalika 
Rundsteuer-. Fernsteuer-, Femmelde-, Femmess•. Automatika 
Ortsnetz-Transfonmatoren. Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transfonmatoren. Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transfonmatoren, Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transformatoren. Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transfonmatoren, Kabelverteilerschränke 

101 Ortsnetz-Transfonmatoren. Kabelvertellerschränke 
Ortsnetz-Transfonmatoren, Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transfonmatoren. Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-T ransfonmatoren, Ka belverteilerschrä nke 
Ortsnetz-T ransf onmatoren, Kabelverteilerschrä nke 
Ortsnetz-Transfonmatoren. Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transformatoren, Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transformatoren. Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transfonmatoren. Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transfonmatoren, Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transfonmatoren. Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transfonmatoren. Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transformatoren, Kabetverteilerschränke 
Ortsnetz-Transformatoren, Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transfonmatoren. Kabelvertellerschränke 
Ortsnetz-Transformatoren, Kabefverteilerschränke 
Ortsnetz-Transfonmatoren, Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-T ransf onmatoren. Kabelverteilerschrä nke 
Ortsnetz-Transformatoren, Kabelvertellerschränke 
Ortsnetz-Transformatoren. Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transfonmatoren. Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transfonmatoren, Kabelverteilerschränke 

Anschaf-
fungsjahr 

2019 
2018 
2017 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

für die 
Ermittlung 
derkalk. 
Abschr. 

Abschreibunge 
nzuAK/HK 

[EUR] 

Abschrelbunge 
nzuTNW 

[EUR] 

Anfan sbestand 

Rntwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte z:u 
TNW 
[EUR] 

Az. BKS-21-03007-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 
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Anlage 2-5 

Netz-10 Anlagengruppe 

Ortsnetz-Transformatoren, Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transformatoren. Ka belverteilerschränke 
Ortsnetz-Transformatoren, Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz· Transformatoren. Ka belverteilerschränke 
Ortsnetz-Transformatoren. Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transformatoren. Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transformatoren, Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transformatoren. Kabelverteilerschrlinke 
Ortsnetz-Transformatoren. Kabelverteilerschränke 
Zähler. Messeinrichtungen. Uhren. TFR-Empfänger 
Zähler. Messeinrichtungen. Uhren, TFR-Empfänger 
Zähler. Messeinrichtungen. Uhren. TFR-Empfänger 
Zähler . Messeinricntungen, Uhren. TFR-Empfänger 
Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR•Empfänger 
Zähler. Messeinrichtungen. Uhren. TFR-Empfänger 
Zähler. Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
Zähler, Messeinrichtungen. Uhren. TFR-Empfänger 
Zähler, Messeinrichtungen. Uhren, TFR-Empfänger 
Zähler. Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
Zähler. Messeinrichtungen. Uhren. TFR•Empfänger 
Zähler, Mes,einrichtungen. Uhren, TFR-Empfänger 
Zähler. Messeinrichtungen. Uhren. TFR-Empfänger 
Zähler. Messeinrichtungen. Uhren. TFR-Empfänger 
Zähler. Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
Zähler. Messeinrichtungen, Uhren. TFR-Empfänger 
Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR•Empfänger 
Zähler, Messeinrichtungen, Uhren. TFR·Empfän9er 
Zähler. Messeinrichtungen. Uhren. TFR-Empfänger 
Zähler. Messeinrichtungen. Uhren. TFR-Empfänger 
Zähler. Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
Zähler, Messeinrichtungen, Uhren. TFR-Empfänger 
Zähler. Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
Zähler, MesselnrlchIungen. Uhren, TFR-Empfänger 
Zähler, Messeinrichlungen, Uhren, iFR-Empfänger 
Fahrt>are Stromaggregale 
Fahrbare Stromaggregate 

101 Fahrbare Stromaggregate 

Anschaf-
fungsjahr 

1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
2020 
2017 
2017 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

Anfangsbestand 

für die 
Ermittlung 
derkalk. 
Abschr. 

Abschreibung• Abschrelbunge Restwerte der 
n zu AK/HK n zu TNW Al</HK 

[EUR] [EUR] (EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

Az. BK8-21-03007-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 
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Anlage 2-5 

Netz•ID Anlagengruppe 

Grundstücksanlagen. Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen. Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen. Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstvcksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen. Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen. Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstucksan1agen. Bauten für Transportwesen 
Grundstvcksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen. Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen. Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten fiir Transportwesen 
Grundsfücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen. Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen. Bauten für Transportwesen 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 

Anschaf-
fungsjahr 

2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1S96 
1995 
1994 
1993 
1992 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

Anfan sbestand 

für die 
Ermittlung 
der kalk. 
Abschr. 

verwendete 
AK/HK 
[EUR] 

Abschreibung• Abschrelbunge Restwerte- der 
n zu AK/HK n zu TNW AK/HK 

[EUR] [EUR] [EUR] 

Restwerte zu 
TNW 

[EUR] 

Az. BKB-21 -03007-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Rastwenazu 
TNW 
[EUR] 
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Anlage 2-5 

Neu-10 Anlagengruppe 

Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betnebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebaude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betrieb ebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 

Anschaf-
fungsjahr 

2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1987 
1986 
1985 
1984 
1981 
1980 
1979 
1976 
1975 
1974 
1973 
1969 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

n sbestand 

für die 
Ermittlung 
derkalk. 
Abschr. 

Absc:hrelbunge Abschrelbunge Restwerte der Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

n zu AK/HK n zu TNW AK/HK 
[EUR] [EUR] [EUR) 

Az. BKS-21 -03007 -1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte ZU 
TNW 
[EUR] 
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Anlage 2-5 

Netz-10 Anlagengruppe 

Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Verwaltungsgebäude 
Verwaltungsgebäude 
Verwaltungsgebäude 
Verwaltungsgebäude 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); VermitU 
Geschäftsausstattung (ohne EDV. Werkzeuge/Geräte): VermitU 
Geschäftsausstattung (ohne EDV. Werl<zeuge/Geräte) ; Vermiltl 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); Vermittl 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); Vermittl 
Geschäftsausstattung (ohne EDV. Werkzeuge/Geräte); VermitU 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); Vermitd 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); Vermitd 
Geschäftsausstattung (ohne EDV. Werl<zeuge/Geräte): Vermittl 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); Vermlttl 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte): VermitU 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte): VermitU 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); Verm,111 
Werkzeuge/Geräte 
Werk.zeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Gerate 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Hardware 
Hardware 

Anschaf-
fungsjahr 

1968 
1967 
2021 
2020 
2019 
2018 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2012 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2021 
2020 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

Anfan sbestand 

für die 
Ermittlung 
der kalk. 
Abschr. 

Abschreibunge Abschreibunge Restwerte der 
n zu AK/HK n zu TNW AK/HK 

[EUR] [EUR] [EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

Az. BKS-21 -03007-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 
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Anlage 2-5 

Netz-10 Anla,gengruppe 

Hardware 
Hardware 
Hardware 
Hardware 
Hardware 
Hardware 
Hardware 
Software 
Software 
Software 
Software 
Software 
Software 
Software 
Software 
Software 
Software 
Leichtfahrzeuge 
Leichtfahrzeuge 
Leichtfahrzeuge 
Leichtfahrzeuge 
Leichtfa hri.euge 
Schwerfahrzeuge 
Schwerfahrzeuge 
Schwerfahrzeuge 
Schwerfahrzeuge 
Schwerfahrzeuge 
fahrbare Stromaggregate 
Fahrbare Stromaggregaie 
Fahrbare Stromaggregate 
Fahrbare Stromaggregate 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Betriebsgebaude 
Verwaltungsgebäude 
Verwaltungsgebäude 
Verwaltungsgebäude 
Verwaltungsgebäude 

Anschaf-
fungsjahr 

2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2007 
2011 
2013 
2016 
2012 
2005 
1991 
1992 
1993 
1994 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

Anfan abeatand 

für die 
Ermittlung 
derkalk. 
Abschr. 

Abschrelbunge Abschreibung• Restwerte der 
n zu AK/HK n zu TNW AK/HK 

(EUR) (EUR) (EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

Az. BKB-21-03007-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 
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Anlage 2-5 

Netz-1O Anlagengruppe 

Verwaltungsgebäude 
Verwaltungsgebäude 
Verwaltungsgebäude 
Verwaltungsgebäude 
Verwaltungsgebäude 
Ver,,,altungsgebäude 
Geschäftsausstallung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); Vermittl 
Ceschäftsausstallung {ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); Vermittl 
Ceschäf\sausstallung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); Vermittl 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); Vermit.tl 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Software 
Leichtfahrzeuge 
Schwerfahrzeuge 
Schwerfahrzeuge 
Schwerfahrzeuge 
Schwerfahrzeuge 

Anschaf-
fungsjahr 

1995 
1996 
1997 
2010 
2012 
2015 
2013 
2014 
2015 
2016 
2007 
2008 
2009 
2010 
2011 
2012 
2013 
2014 
2015 
2016 
2018 
2016 
2013 
2014 
2015 
2016 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

Anfan sbestand 

für die 
Ermittlung 
der kalk. 
Abschr. 

Abschreibung• Abschreibunge Restwerte der 
n zu AK/HK n zu TNW AK/HK 

[EUR] [EUR] [EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

Az. BKS-21-03007-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

RellWerte zu 
TNW 
[EUR] 
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Anlage 2-6 

Berechnun der kalkulatorischen E enka ltahlerzlnsu 

Buelchnung 

0.00'11 
2. 100,00'11 

K afkulatoriseh• Restw.rt• d es Antagev ans 
3.1. Kalkulalorische Restwerte Anla everm en für Altanla en 
31.1 A!Lanl ZII Anschaffung$- und He!Steftvngsl<osien (AK/HK) 
3 1 t 1 lmmaterleti. Vermög•nsgegenstände Off Anb,gevennögen$ (ohne Sof1ware) 

3 11 .4 

3.1.1.5. 
312. 
3 1 2 1 
3 12.2 
3 .1.2.3 ens z.uTNW 

31.2-5. .. 
3.2. K•lkulator1sche Restwerte Anlagevermögen für Neuanlagen 
3.21 lmma1erielle Vermögensgegenstände des Anlageve,möoens (ohne Software) 
3 2.2 eJe;s1ete Anzahlungen und Anlagen Im Bau 
3 2.3 Kai<. Resiwerte deS Sacl'lanlagev ens zu AKIHK 

Gru.ndS1ucke 
3.2.5 S0<1s ' es 
4 . auanrwen:e der Ftnanun&agen 
4 .1 Anleite an verbundenen Unl.emehme.n 
4.2. Ausleihungen an vefbundene Unternehmen 
4.3 Betel! ungen 
4.4 AusJeihun en an Un1emehmen. mrt denen ein 8eteilounosvemältnis b0$lehl 
4.5. We,tpapiere des An~evetmögens 
4,6 

s. 
5.1 

6.2.1 2. 
5.21-3. 
5.21,4. , lndlvldueße Netzen1gelte gemäß§ 19 Abs. 2 SlromNEV 
5.2 1.5. 
S.21.6 . 
5.2.1.7 
0.2.2. 
522.1 
5.2.2.2. 
5.2.2.3. 
5.2.2.• emäß § 19 Abs. 2 SltomNEV 
5.2.2.5. 
5.2.2.6. 
5.2.2.7. 
52.3. 1emehmen. m4 detten ein Be1eiligungsvemällnos bestehe 

5.2.3.2. 

Anf•no-tand 
2021 
VNB 

(EUR) 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

Kürzungen 
BNelZA 
(EUR) 

Anfangs-bind 
2021 

BNelZA 
[EUR) 

Endbestand 
2021 
VNB 

[EUR) 

Kürzungen 
BNatzA 
[EUR) 

Endbeetsnd 
2021 

BNelZA 
(EUR) 

Az. BK8-21-03007-1002#1 

B...chnung tJ.. 
ulkulatorlsc:htn 

ElgM!apllal-
vwzlMUng mit 
anetkannten 

Belrlgm 
IEURI 
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Anlage 2-6 

5.2.3,3. 
5.2.:u . 
5.23.5. 
5.2.3.6. 
5.2.3 7 
5 2.4 

54 

5.•.2. 
5 4.3 
5.4.4. 

5.4.6. 
5.5. 
6. 
7. ,. 
9. 
9 1 
92. 
9.3. 
931 
93.2 
9 3.3 
9.3.4 
9 3.5. 
8 3.6. 
9.3.7. 
10. 
10.t 
10.2. 
t0.3 
10.• . 
10.S. 
10.6. 
10.7 
11. 
11 . 1 
11.2 
11.3 

11 . $. 

11.6. 
11 .7. 
12. 
12.L 

12.2 

13. 
13. 1 
13.2 
13.3 
13.4 
13.S 
13.6. 
13.7 
14. 

ene em4B 19 AbS. 2 StromNEV 

Kassenbestand. Bundesbank ulhaben. Gulhaben bei Kred1tinsutu1en uncl Sdled<s 

ene emäB § 19 Abs. 2 StromNEV 

Kap,talausgleichSl)OSlen 
Aktiver Rechnung1abgreni:uns$ponen 
Aktive latente Stt uern 
Sttuerantell der Sonderpcsten mtt Rücklageanteft 

lelch tur abschallbale Las:en 

e Verbfnclllchkelten aus Lleferun en und Lelstun en 

O!l$horene12umlage (ONU) 
Um emec:llan,smus tur indMduelle Nel2ent elte emäB 19 Abs 2 SvomNEV 

0 Nel2kunden 
Sons IS 
Zusc:hüsso 
Sonderposten für lnvesbbonszusct,üsse 
Emaitene 8aukos1enzuschüsse elnsct\ließllch passmerter Lelslungen der 
Anschlussnehmet zur Erstattung von Net:zan.schtusskoslen 

fllr absehaltb~ Las1~ 

■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ • ■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 1 
■ 1 
■ 1 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 1 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH Az. BKS-21-03007-1002#1 
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Anlage 2-6 

15. 
16 
17. 
18. 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27. 
28. 
29 
30 
31 
32 en 7 Abs. 4 S, 1 SucmNEV 
33 
34 
35. 

S teu~ahl ( 11 Abs. 2 GewStG) 
l1e0e$81Z (§ 16 GewSIG) 

3. kalk. Gowerbestt uer • k1lk. EK.Verz. • Steuermessuhl • Hebesatz 

5.07% 

1.71% 

3.5% 
330% 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

Berechnun der kalkulatorischen Gewerbesteuer 

Az. BK8-21-03007-1002#1 
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Anlage 2-6 

Het1eltun der EI an 

Ziffer 

8. 
9. 
10 
11 
12. 

Ziffer Plls,tlon 
19. Bteriebsnotwendlan V......,.,,en nach 1 6 StromNEV 

3 11. Altanla!len zu Anschaffungs- und Hers1ehungstos1en (AK/HK) 
3.2 Kal~ula(O(ISChe Restwerte Mlaoevermöoen ru, Neuanlagen 
4. BIianzwerte cJer Fjnanzanlaaen 
5 BBanzwerte de$ Umlaufvermöaens 

Summe: 

3. 1.1. 

3.2. 
BManz'll'erte cJer Finanzanlagen 

5. Bllan~rte des Umlaufvermögens 

Ziffer 
27. enanSAV 

311. tellun skosten (AK/HKJ 
3.2. 

K811uJl•Qn$Qle Re,cweno Anlagevermögen für Neuan.lagen 

Ziffer Position 
E • it1lanteile 

28. 
29 
30. 
31 

Ziffer Position 
35. E onl<a ltatverzlnsu 

wenn betriebsnocwendlges EK < O: 
ansonsten; 
fur- E)<< 40% - da-..-on Nwantagen • 
fur EI<< 40% • <lavon Al1an en • 

Wen 
IEURl 
83.786.708 

402.872.722 
0 

6.409.526 
493.068.95$ 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

rv.trzlnsun 

Qooten 1-------------Bezete11ung 
0Mmrente 
talSkllkhe EK-Ouote 
anQewffldet• EK-Ouae 
FK-Ooole ! • 1 - El<-Ouole) 

Summe: 

Ouote 

(• FK-Ouole 8) 
(X EK-Ouote § 6) 

Summe: 

402.872.722 

6.409.526 
SOS.853.559 

Wer1 
[EUR 

50272.025 
46299286 

402.872.722 
499.444.033 

Anten Ziffer 4. an Summe: 80.66% 

e«ocmung 

1 -
{Z',ffo, 23 x EK-0\lOtO § 7) 

1 „ 
1 „ 
1 n 

1 
1 
1 
1 
1 

(Ziffer 29 • Zlfer 27) 
ZJffer 29 x (1 • Zitter 21)) 

(Ziffo, 23 x (t,t,;. - ongew. EK-Ouole § 7)) 

Berechnung 

(Ziffer 24 • Ziffer 32) 

(Ziffer 211 x Uer 32) 
(Z-lffer 30 • Z-rller J3) 
(Ziffer 31 x Ziffer 34) 

Az. BKS-21 ~03007-1002#1 

J 
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Scandatum : 18.07.2024 
Anlage 2-1-DL2 • • • - • • . .. ~ ~ ! ..: . ...... 

Geaamtkoatenblatt 

Ziffer 

1. 
1. 1. 
111 
111. 1. 
1 1. 1 2. 
1 1 1.2.1 
1 11.2.2. 
1.11 2.3 
1 1 1.2.4. 
1.11.3 . 

1 1 1.4 

1.1.1.5. 
t 1 1.6. 
111 7 
1.11.8 
1 11 .9 
111. 10 
111. 11 
1.1 2. 
1. 1 2.1. 
1.12.1.1. 
1.12 . L2. 
1.1 2.. 1.3. 
, . 1.2.1.4. 
1.12.1.5. 
1.121 6. 
1.1 2 .2 . 
1.12,3 
1.12,4. 
1. 1 2.5 
1 1 2.6 
1.2.. 
1.2., 
1.2-2 
1.2 2 1. 
1.22.2 

Kostenart 

Aufwandsgleiche Kosten 
Materlalkosten 
Aufwendungen für Roll-, Hlfs• und Betriebsstoffe 
Aufwendungen für die Beschaffung von Verlustenergie 
Aufwendungen für Stromeinspeisung durch Betreiber dezentraler Erzeugungsariagen 
noch E.l<G (e•kluslve E.inspeiocmana9ement•Maßnatmen) 
nachKWKG 
nach § 18 StromNEV 
Elnspeisemanagemenl-Maßnahmen 
B<>triebsYO<brauch 
Aufwendungen für Differenz-Bilanzkreise bzw. Allwendungen fur den Ausgleich von Abweicrongen bei 
Standardlast olilen 
Konzessionsabgabe 
Aufwendungen für den EEG-Ausglethsmechanismus 
Aufwendungen für den KWKG-Belastungsausgleich 
Aufwendungen für öie OffshO<enetzumlage (ONU) 
Aufwendungen für den Umiagemechanismus für individuele Netzen! ele gemäß § 19 Abs. 2 StromNEV 
Aufv.endungen für den Belastungsausgleich lür abschaltbare Lasten 
Sonstiges 
Aufwendungen für t>ezogene Lelstu~en 
Aulv.endungen an vorgelagerten Netzbelrelber 
Aufwendungen für vorgelagerten Netzbetreiber (Leistung/Arbeit) 
Aufwendungen für vorgelagerten Netzbetreiber (Messstellenbetrieb) 
Aufwendungen für Netzrese<vekapa,:ijät 
Aulwendungen !ur Blindstrom gegenuber dem vorgelagerten Netzbetretie< 
Aufv.endungen für singulär genutzte Betriebsmittel gemäß§ 19 Abs. 3 StromNEV 
Sonstiges 
Aufwendungen für Bllrdstrom gegenüber Oritten 
Aufwendungen !ur übelassene Netzinfrastrul(tur 
Aufwendungen für durch Dritte erbrachte Betriebsführung 
Aufwendungen für durch Dritte erbf'achle wanungs- Und 1ns1.andhatungs1eiSlungen 
Sonstlg8$ 
Personalkosten 
löhne und Gehälter 
SozJate Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 
Altersvenorgung 
soziale Abgaben und sooslige Aufwendungen 

Az.. BKB-21-03007-1002#1 
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Scandatum: 18.07.2024 
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Ziffer 

1.3. 
1.3.1 
1 3.2. 
1 33. 
134. 
135. 
1.4. 
1.5 . 
1 5. 1. 
1.5.2. 
1.5.3. 
1.5.4. 
1.5.5. 
1.5.6. 
1.5.7. 
1.5 .8. 
1.5.9. 
1.5.10, 
1.5.11 
1.5.12. 
1.5.13. 
1.5.14. 
2. 
2.1. 

2.1 1. 

2.1.2. 
2 2 . 
2.3. 
2.4 
3. 
4. 
l.e. 

Kostenan 

eriibe' veroundenen Un1errehmen 
eriibe' Urternehmen. mit denen ein Beleligu sverhaltnos besieht 

Sonst,ges 
Sonstige Steuern 
Sonstige betriebliche A ufwondungen 
Mlelen. sons1 e Pachtzinsen. sonsllge Leasingralen. Gebütven und Beträge 
Versicherungen 
Bürobedarf. Drucksachen und Zertschriften 
Postkosten. Fraehlkoslen und ähnliche Ko$ten 
Reetes- und Beratungskosten 
Sponsorirg. Werbung. Spenden 
Reisekosten und Auslösungen 
Bewirtung und Geschenke 
Wartung und lnstandsetzurQ 
Elrizelwer1berichligungen auf Forderungen 
Pauschalwe<lberichtigungen auf Forderungen 
Zahlungen an Städte oder Gemeinden nach Maf¼abe von§ 5 Abs. 4 S1tomNEV 
Aufwendl6111en aus vorzeitigem Anlagenabgang 
Sonstiges 
Abschreibungen 
lmmaterielJes Anlagevermögen 
Konzessionen, gewerollche Schutzrechte und ährilche Rechte und Werte sONie Lizenzen an solcten Rechten und 
Werten 
Sonstiges 
Kalkula1orische Abschreibungen 
AbschreitxJngen Umlaufvermögen 
Abschreibungen auf Flnan:zantagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens 
Kalk ulatorische Elgenkepitelverzinsung 
Kalkulatorischo Gew erbesteuer 
Nol2kosten vor Abzug der kostenmindemden Erlöse und Erträge 

vom Netzbetreiber Kürzungen 
BN~ 

UR 

Az. BKS-21-03007-1002#1 
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Scandatum: 18.07.2024 
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Ziffer 

5. 
5.1, 
5.2. 
5.3. 
5 31 
5 32. 
5.33. 
5.3.4. 
5 35 
5.4. 
5.4,1. 
5.4.2 . 
5.5. 

5.5.1. 

5.52. 
5.6 . 
5.61. 
5.6 1.1 
5.6.1.2. 
5.6.1.3. 
5.62 
5.6 .2. 1. 
5.62.2 
5.6.2.3. 
5.6.2.4. 
5.6.3. 
5.64 
565 
5.7. 
5 .7. 1 
572 
5 7.3 
5 7.d 
5.75 
6.76 
5.77. 
578 
5 .79 
5 710 
l.b. 

Kosuman 

Kostenmlndemde Erlöse und Erträge 
Bestandsveränderungen 
ak!Merta Eigenleistungen 
sonstige betriebliche Erträge 
Erträge aus Auflösungen von Rückstellungen 
Erträge aus Blindstrom 
Erträge aus de< Auflösung von Wertberichelgungen auf Forderungen 
Er1öse aus Anlagenabgängen 
andere sonstige betriebliche Enräge 
Erträge aus Beteiligungen 
Erträge aus Beleigurgen an verbundenen Untemelmen 
Sonstiges 
Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 
Erträge aus andernn Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens von verbundenen 
Untemetmen 
Sonstiges 
Sonstige Zinsen und äh nliche Erträge 
Erträge aus Finanzariagen 
Erträge aus verzin:shchen Finan,;aiiagen 
Erträge aus Cash-Poollng 
Sonstiges 
Erträge aus Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen 
Erträge aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
Erträge aus Forderungen gegen verburdene Unternehmen (z.B. Cash-Pooling) 
Erträge aus Forderungen gegen Unterrelmen, mtt denen ein Beteiigungsverhältnis bestehe 
Erträge aus sonstigen Vermögensgegenständen 
Erträge aus Wertpapieren 
Erträge aus Kassenbestard. Guthaben bei Bundesbank und Kredllnshl\Jten 
andere sonst,ge Zinsen urd ähnliche Ertrage 
Umsatzerlöse (nicht aus Netzentgelten) 
Konzessionsabgabe 
Erlöse aus d<!m EEG-Ausgleichsmechanlsmus 
Er1öse aus dem KWKG-Belastungsausgleich 
Erlöse aus der Offshorenettumlage (ONU) 
Erlöse aus dem Umlagemechanismus lür lndiviruelle Netzen19ette gemäß§ 19 Abs. 2 StromNEV 
Erlöse aus dem Belastungsausgleich für abschaltbare Laslen 
Erträge aus der Auflösung von Netzansci-.usskosteroeilfägen 
Erträge aus de< Auflösung von BaiJ<ostenzusctiissen 
Erträge aus der AuflÖ$Ung von tnveslklonszusct-üssen 
sonstlge Erlöse (nicht aus Nelzen!gellen) 
Neukosten nach Abzug der kostenmindernden Erlöse und Erträge 

vom Netzbetreiber 
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nlage 2-2-DL2 

Darstellung der Nutzungsdauern 

2 
3 

5 
6 
7 
B 
9 

10 

12 
13 
14 
15 
16 
n 
16 

19 

20 

21 

22 
2J 
24 
25 
26 
27 
2S 

29 

JO 
31 
32 
33 
J4 
35 
36 
37 

Anlagfflgruppe 

Kabel 220kV 
Kabel 110 kV 
Kabel Mllel$pannungsnetz 

Freileltun en Abnehmeranscnlüsse 
StatloMernnchtungen und Hilfsanlagen m~ruslve Trafo und 
Sc:haller 
Schulz-, Mess- und Uberspannung55Chu1ze,nnch1ungen. 
Femsleuer-. Femmelde-, Femmess• und AulomaUkanlagen 
SOW1e Rundsteuerungsanlagen elnschlleßlleh Kopplung 
Tmto- .und Schaltanla en 

36012201110/30110 kV-Slellonen 
Haup1ve11eder.s1.auonen 
Ortsnetzsiauonen 
Kundensta~onen 
Sta ons ebaude 
Allgeme,ne S1anonsemrichIun en. Hlllsanlag n 
onsfeste Het>ez.euge und Lastenaufzüge e,nsc;hheßlich 
Lsuf•Chlenen, Außenbeleuchtung In Umspanr,- und 
Sc:hallanla er, 
Schall nrlchtungen 
Rundsteuer-, Fems1euer-. Fernmelde•. Femmess-, 
Alllomaukanlagen, Slrcm- und Spannungswandler. 
Netzschutzelnnchlu -er, 
Ortsnetz-Transformalor.en. Kabelve1'1elle<5Chrönke 
Zähler. Mess-e1nncn1ungen , unr.en, TFR-Empf!n er 
Telefonle11un eo 
Fallrbare Strolnaggregale 
Grundstucksanlagen, Bauten furTransponwesen 
Betrieb5gebäude 
Verwaltu s biude 
GeschaftsaussIattung (ohne EDV, Wer~uuge/Gerate); 
Vermlulun seinnchlun en 
Werl<Zeug Geräte 
l.8gerelnrlchlun 
Heraware 
Software 
Lelchlfahrzeuge 
Schwerfahrzeuge 
moderne MesselnnorHunqen 
Sman-Me1er-Ga1ewa 

Az. BKB-21 -03007-1002#1 
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Anlage 2-3-DL2 

Kalkulatorische Abschreibungen 

1D An1-gengruppe 

Kabel 
1 Kabel 220 kV 
2' Kabel 110 ~V 
3 Kabel r-..Melspannungsnetz 
4 Kabel 1 kV 
5 Kabel Abnehmeranschlusse 

Fre.lleltungen 
6 Fren itunllfln 110-JaokV 
7 F relle · Mitt.etspannungsnetz 
8 F reJleltungen 1 kV 
9 Freileitungen Abnehmeransch!üsse 

Stationen 
13 Jao/220/ 110/3011 0 kV-Stationen 
14 Haup!Veneilerstali<lnen 
15 Ortsnetzstationen 
16 Kundenstabooen 

GrundstiJcksanlagen und Gebliude 
17 StallonsgebäUde 
26 Grundsrucllsanlagen. Bauten rur Transl)O<lwesen 
27 Betriebsgebäude 
28 Verwaltungsgebäude 

Me übrigen Anlagegruppen 
, o Stationsemr1d1tungen und Hilfsanlagen lnklUSIVe Trafo und Sd\altei 

Schutz•, Mess-und Uberspannungsscl1utzel!lnehtungen, Femsteuer- Femmelde-
11 Femmess- und Automallkanlagen sow,e Rundsteuerungsani.,gen einschlleßr,ch 

K - Trafo-und Sc.hallan n 

18 Allgemeine Statlonselnnc11tungen, Hlffsantagen 

19 Df15fesle H bezeuge und Lastenaufzuge elnschtießlich Laufschienen, 
Außenbeleuchtun n U nn• und Schahanla 

21 Rundsteuer-, Femsteuer-. Femmetde-, Femmess• Aufomatika11lagen, Strom- und 
S onu watldler NelZSChutzelnrichtun n 

29 Geschältsausi;latlung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräle); Vermjttlungseinnchlunge,, 

JO w r1czeuge1Gera1e 
31 Lagerelnnchlung 
32 HardWare 
33 Soflwar 
34 Lefchttahrz.euge 
35 SchwOlfanrzeuge 
36 moderne Messeinrichtungen 
37 Sm;Jrt-Mefer-Galeway 

Summe 

Scandatum: 18.07.2024 
Dienstleister 2 der WEMAG Netz GmbH 

Kalk111,torlsche Abschreibungen für 
Altanlagen auf 
N</HK-Besl• 

Kalkuletorlsche Abschreibungen filr 
Altanlagen aof 

TNW-Basls 

Az. BKB-21-03007-1002#1 

Kalkulatorlsche Abschreibungen für 
N~anlagen auf 

Al</HK-Baals 

lnsgna'"' 
g-lc:hlAII rnll .S.n 

Quoten nach t 8 1 S. 3 
StromNEV 
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Anlage 2-4-DL2 

Kalkulatorische Restwerte 

1D AnlaQeflll'Uppe 

1( btl 
1 Kabel 220 kV 
2 Kabel 110 ~V 
3 Kabel Mittelspannungsnetz 
4 Kabel 1 V 
S Kabel Abnehmeranscillusse 

Freileitungen 
6 Fre, eitu en 110-/380kV 
7 Freileltungen M,n~lspannungsnetz 
8 Fre,leltungen 1 kV 
9 Fredeitungen Aboellmeransct,IOS1öe 

13 380/220/110/30/10 W-SIa11onen 
14 Hauptveftetlerstallonen 
15 OttsoetzstatlOOen 
16 Kundenslalionen 

(trunclstüekSanlegen UM Gebäude 

26 GnmdstückSanlagen. Bauten für TransPQt1Wesen 
27 Belriebsgebäud 
28 Verwallungsgebäi!de 

Alle iibrigen Anlagegruppen 
10 Slalloose,nrichrungen und Hilfsanlagen u,~Jusive Trafo und SchaJter 

Scnutz•. Mess• und Überspannungssehutze,nnchtungen, Fernsteuer-, Femmelde-, 
11 Fernmess• und Automau~anla_ge.n sowie Runasteuerungsanlagen einschließlich 

Kopplungs-, Trafo- und Scnaltanlagen 

12 SonsUges 
18 Allgemeine S taUonse,nnctitungen, HTTfsanlagt!n 

19 <YISfeste Hebezeuge und LasIenaufziige elnschheßllch LaU!schlenen, 
Aull.enbeleucntung In Umspann- und Schaltanlagen 

20 Senalletnnd'uun n 

21 Rundsteuer•, F!!mSteuer-. Femmelde-. Fernmess-, Automatikanlegen , Strom- und 
SpannungswaMler, NetzSchu~nnchtungan 

22 Ortsnett-TranslOffl\a!Ol'en. l<abelvertellernchrän~e 
23 Zähler. Mess...nnchtungen. Uhren, TFR-Empfänge,-
24 T elefonle,tungen 
25 Fahrbare Strom regale 

29 Geschaf\sauss!Bttung lohne EDV, Werkzeug Geräte) , Vem111~ungse,nncntungen 

35 Schwerfahrzeuge 
36 mOderne Messemnchlun 
37 Smart-Meier-Gateway 

Summe 

Scandatum: 18.07.2024 
1 . 

Kalkulatorlache Rnllllerte fÜr 
Altanlagen ■uf AKIHK-8asls 

Anfen abestand 
Kalkulatortsche RnlW11rte rllr 

Altanlagen auf TNW-Basls 

Az. BKS-21-03007-1 002#1 

K.■lkulat~he Rwtw.rtw für 
Neuanleget1 auf AKIHK•Basl• 
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Anlage 2-4-DL2 

Kalkulatorlsche Restwerte 

10 A"'8gengtuppe 

Kabel 
1 Kabel 220 V 
2 Kat>ei 110 kV 
3 Kabel Mit1elspannungsne12 
4 Kabel 1 W 
5 Kabel Abnel1meranscr,lusse 

6 Freileitungen 110-380 V 
7 Freileitungen Mittelspannungsne12 
8 Freileitungen 1 kV 
9 Fr leltungen Abnehmerar,sohl(isse 

Stationen 
13 380/220/110/30/10 V-SlaUonen 
14 Hauptve11e;/ers1auonen 
15 Ortsnetzstationen 
16 Kundenstabonen 

GtunclslÜcksanlagen und Gebliude 
1 7 sIauon aude 
26 Grundstücksanlagen, Sauten fOr Transponwesen 
27 Betnebsgebäude 
28 Verwaltungs ebilude 

Alle übrigen Anfa099n,ppon 
10 S1aflonse1nnc:htungen und H1ffsanlagen Inklusive Trafo und Sehalter 

Schu12-, Mess- und Oberspannungsschutzelnrichtungen. Fernsteuer•, Femmelde• 
11 Femmess- und AuIomauKanlagen sowie Rundsteuenmgsanlagen einsolllleßllch 

Kopplungs-, Trafo- und Sehallanlagen 
12 Sonstiges 
18 Allgemeine S1a1JOOse1nrlch1Ungen, HIlfsanlageo 

19 otlsfeste Hebezeuge und Lastenaufzuge elnschlteßllch Laufschienen, 
AußenbeTeuontung In Umspann• una Sc:haltanlegen 

20 Schalteinr/chtun en 

21 Rundsteuer-. Fernsteuer-. Femmelde-, Femmess-. AutomaU anlagen. Strom- und 
Spannungswandler, Netzschu12einnch1ungen 

22 O11snetz-Transr0ffllatoren. Kabel~el'lederschranke 
23 Zahler, Messeinrichtungen. Uhren, TFR-Empfanger 
24 Telefonlellun n 
25 Fahrbere Slrorna regale 

29 Geschilftseusstallung (ohne EDV, WerkZ.euge/Gerate); VermItt1ungse;nnch1ungen 

30 Warneuge/Gerä e 
31 Lllgerelnn,;hl!J"g 
32 H rdware 
3J Software 
34 Lek;titfahrzeuge 
35 Schwerfahrzeuge 
36 moderne Messe,nnchtungen 
37 Sma!'I-Meter-Gateway 

Summe 

Scandatum: 18.07.2024 
Dienstleister 2 der WEMAG Netz GmbH 

Kalkulatorisc:he Rfltwerte tür 
Altanlagen auf AK/HK-Basls 

Kalkulator'lache Restwel1e fur 
Altanlagen auf TNW-Bnls 

Az. BKB-21-03007-1002#1 

Kalkulatonsc:he Reallffrte fiir 
Neuanlagen auf AK/HK-Basls 
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Anlage 2-5-DL2 

Darstellun des SAV Gesamt 

Netz-10 Anlagengruppe 

Zähler, Messeinnchtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
Zähler, Messeinrichtungen. Uhren, TFR-Empfänger 
Zähler. Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
Geschäftsausstattung (ohne EDV. Werkzeuge/Geräte): Vermittl 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte): Vermlttl 
Geschäftsausstattung (ohne EDV. Werkzeuge/Geräte): Vermlttl 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte). VermltO 
Geschäftsausstallung (ohne EDV. Werkzeuge/Geräte): VermitU 
Wer11zeuge/Geräte 
Wemeuge/Geräte 
Werkzeuge/Gerate 
Werllzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Gerate 
Werkzeuge/Geräte 
Werl<z.euge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkz.euge/Gerate 
Werkzeuge/Gerate 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Software 
Software 
Software 
Software 
Software 
Software 
Software 
Software 
Software 

Scandatum: 18.07.2024 
Dienstleister 2 der WEMAG Netz GmbH 

Anschaf-
fungsjahr 

2019 
2016 
2013 
2008 
2001 
1998 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2015 
2014 
2013 
2012 
2010 
2009 
2007 
2006 
2005 
2004 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 

türdle 
Ermmll.ing 
derkalk. 
Abschr. 

verwendete 
AK/HK 
[EUR} 

Abschrelbunge Abschrelbunge 
n tu AK/HK n ZU TNW 

[EUR] (EUR} 

Anfan sbemnd 

Restwerte der 
AK/HK 
[J:URJ 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

Az. BKB-21-03007-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte ZU 
TNW 
[EUR] 
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Anlage 2-6-DL2 

Zffltr Bezeichnung 

,. EI enkopllalquc,10 gem. § 6 SltOmNEV 
2. 
3. 
3.1. Kalkul11orische Restwllno Anl•gevennogon für Altanla en 

11 AA3nlagen zu AnschaffullQ$- und Hel!ltenungskosten (AKIHK) 
3111 lmmatenelte V en egenstän<le <leS An e...rmögens (ohne Soltware) 
3.112. ete Anzahl\, en und An en im Bau 
3. 11.3. Kai>.. Resiwene des Sacnai, everm ens w AKIHK 
3.1.1.4 

Anlageverrnt,gens (ohne Software) 
Bau 

321 
322 
3 2.3 
3.24 
325 

4.1 
42 
43. 
4.A 

6.2. 11 . 
5.21-2. 
5213 
5214 

5216. 
5.217 
522 
62.2. 1. 
5 2..2.2. 
6.2.2 3 
5.2.24 1e Nrtten ette emAB 19 Abs 2 StromNEV 
522.5. tur abscha~bare Las1en 

52.2.7 
52.3 . e,, Untemenmen. ml denen e,n Betel un svemattnlS baste/11 
5 .2 3 1 
52 2 KW G-aelastungoausgleteh 

Scandatum: 18.07.2024 
Dienstleister 2 der WEMAG Netz GmbH 

Anlangsbntand 
2021 
VN8 

(Elm) 

Kürzungen 
BNetzA 
[EUR) 

~tand 
2021 

BNetzA 
[Elm) 

Endtialand 
2021 
VN9 

(EUR) 

Endbfflal'lcl 
2021 

BNetzA 
(EUR] 

Az. BK8-21-03007-1002#1 

Bentchnung der 
kalkulatortechen 

Elgerupltal-
vwzlneung mll 
anMtlanntffl 

Belrlgen 
(EUR) 
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Anlage 2-6-DL2 

5.2 J.l 

9 3.6 
U!ltl 
9.3.1 
10, 
10,1 
102 
10.3, 
10.4 

10 
107 
11. 
111 
11.2 
11 3 
11 4 
11 5 
11 .6 
11 7 
12 

122 

13,6 
l;J,7 
14. 

fitte am.IG § 19 Alls 2 StmmNEV 

u!igle,ch ur atl!,Cllaltllare Lastefl 

Stouerantoll der Sonderposten mit Ruc~logaontoll 
R OcUtellungen 
R1lo1<Sltlllungen tur Pensionen und al'lnkl>e Vewfll<l~tungeo 
StouerrOtkllell,,ngen 
,oostlgo RdC!<SlellO eo 
E.EG-Ausg,.,...hsm!!ChantSmU> 

Emallono ßaul!ostenws.l!Ossa elnscnl ßllch pass, rter Leistungen der 
Anschlussn nmet "" rstattung "°" Netr.anselllussl(QS1eo 

un stehen 

11/IOuolle Netrenlgetto gemiß 19 Abs 2 SlrnmNEV 
aJt!lare wten 

Scandatum: 18.07.2024 
1 - 1 - - 1 - '.( il .!. II - r. II • • Az. BKB-21-03007-1002#1 
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Scandatum: 18.07.2024 
Anlage 2-6-DL2 Az. BKB-21-03007 1002#1 

Ui, 
16, 
17 
IU 

o. 

:V 
28. 
2!l 
30 

Abs. 4 S.. 1 StromNEV) 
bs. 4 S 2 SiromNEVJ 
40'11, t§ 7 Abs. 7 SlromNEY) 

sun 

Steuenne=ahl (§ 11 Abs. 2 GewSIG) 
2. .._t>esalZ( 16Gew5tGJ 330% 
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Zllfer 
18. 

8 

10 
11 
12. 
13 

17 
!8 

-Ziffer 
19. 

3 1 1 
J.2 

Ziffer 
23. 

3 ! 1 
3 !.2. 
3,2, 

5 

Ziffer 
27. 

31 1 
32 

ZJffer 

28 
211 
30 
31 

wrer 
35. 

Her1eltun der EI an sdaten fiir dl• BerKhnun 

Un~nsllcho Ve<t);ndllct,kolten aus Lieferungen und Letotungen 
Zuschüsse 

e Ve<blndllGh el1en . die zJnslos wr Verfugu 
Passr;er RechntJngsabgren~ungspooten 
Kap!la1at,sgl<!lchspos1en 
V=iosllellos Fremd al)ltal 

~ 

Poslbon 
Anteil N en an SAV 

Altanlagen zu Anscnattungs- und Herstellungskosten (AKIHK 
Altanlagen w Tagesneuwerien (TNW ) 

ku lorlsc/le Restwelle A/ltagevermoge,, fur Neuanlagen 

wenr, betriebsnorw 
ansonsren 
füf EK< dO.,_ - davon Ueuan en .., 
lur EK< 40'JI, - d>Won AIIBntaven • 

1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 

1 

Scandatum: 18.07.2024 
Dienstleister 2 der WEMAG Netz GmbH 

Bezelchuna 
Qborgrenze 
tatsac111icho EK-Ouote 
angewendete EK-Ouoto 
FK-Ouote ( ~ 1 - EK--Ouoie) 

Be<echnu119 

(Ziffer 23 X EK-Ouole 7) 
(Zlffer 29 • Zlffer 27) 
(Ziffer 29 1 - ZJffe, 27)) 
(Ziffer 23 • (la13 • angew EK-Ouo 

Berw,nu'lil 

(Zdfe< 24 • Zlffet 32) 

(Zdfer 29 • ZJ!fer 32) 
(Ziffl!f 30 X Z'lffer 33) 
(Zllfer 31 ~ Zlffe< 
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Her1eitu uwerte 
Ud. Dalen-"8 Netzlr> A.nla"'"9f'UIIPI Nr. 

Vertellemet?betrwber K.lbtll 110 V 
Vertelle,nelzbelre,ber Kabel 110 ~V 

3 Vertellflrnetzlletr lber Ka el 110W 2018 
4 Verlellelnelzbellll!l)er Kabel110W 2017 
s venellemetmelrelber Kabel 110 kV 2016 
6 Verlellemetzbelre1ber Ka el 110t.V 2011 
1 Vertell met2llolre11>er Kabel 110 V 2009 

V81'1e erne!l.belrelber Kabel 110W 2004 
9 Vertelle<netzbelrelber Kabel 110W 1994 
0 Vertellernetzbetrelber Kab Ml11elsP11nnon MIZ 2021 

11 VeneUernettbetrelDer Kabel Miuelspannun 2020 
12 ver1aiemetz1>etrelber Kabel M1ttelspannu 2019 
13 Venellernetzbetrelber 2018 
14 Verte,lernetz!l tr ber Kabel Mlllelspannun snel2 2017 
15 Verleilemetz:betralber Kabel M11lelsponnong5ne12 2016 
16 ve,teitemetzbetreu:iet Kabel t.Melspannungsne12 2015 
17 Vertellernetzbetrelber Kabel Mittelspannun atz 2014 
18 Vertelemetzbetretber Kabel MitlelSpannun sn tz 201 
19 Veneolemetzb&lreibet Kabel Mlttelspannun etz 2012 
20 Vene!lernetzbetreille1 Kabel MlttDlspannun11snetz 2011 
21 Verteilerne12bell lbe, Kab I M,tlelspaMungsnetz 2010 
22 Ven.e11emetzbetre ber a~el MIUelspannun Mtz 2009 
23 Venellemetzbetrelber Kabel M,tlolspann ungsnell 2008 
24 Verte<I el2blllr 1ber Kabel M<ttelspannungsnetz 2007 
25 Ve<1ellemetzbetrelber Kaba4 MltlelSpannun sne12 2006 
26 Ve 01lemet?l>etre!ber Kabel M,Uel,pannun snetz 2005 
27 VettetlemetzbeUalber Kabel M,ll lspannungsne\2 2004 
2e Vert rlem&IZb trerber Kabel M.Uelspannungsnetz 2003 
19 Verte11ernelzbelfelber 2002 
30 ver1e,reme1ZOeuelbe1 Kabel Mill lspannun 5netz 2001 
31 Verteileme!l.beUelbe1 Kabel M,U lspannungsnetz 2000 
32 Verteilern tzbeuelbM 1999 
33 Ve ellernetzbetre•bet 1 \~98 

<:!" 34 Venellemetzbetrelber 1 Kabel M11telspannun 1997 
N 35 Venel ern !l.be11elber ~ Kabel MÖttelspannun 1996 0 
N 36 Veneileme12bolre,b0f Kabel MiUelspannun 1995 ,..._ 37 Vertellemetzbelrelbe1 1994 
0 38 Verlellernetz11e1re1ber 1993 
00 39 Veriellametzoelrelber 1992 ,-j 

40 Vertoilemetzbelr8ibe1 1991 
E ~1 Verlel melZbe\relbe, Kabel Md! spannun snetz \990 
:J 42 Veneileme1211e1relber Kabel Millelspannungsnetz 1989 
~ ro 43 Ver\eilernetz:betrolber Kabel MtltelSpannungsnett 1988 
"C 44 venellernetzbe\reiber Kabel M<ttelspannungsnelZ 1987 C ro 45 Verte,lemetzbelreloer Kabel Ml\lels annun snetz 1986 u 
V) 46 Ven ilernetzbe11a1ber Kab I Mll!elSpannun netz 1985 

47 Vorlellernol2be\relbe< Keo t Mntelspannun snotz 1984 
•8 Verteilern tzbe1re,oer Kabel MUelspannungsoetz 1983 
49 Ve~el metzbelfelber Kabel"'1 spannungsnetz 1982 
50 Verlellernotzbe1re1ber Kabel 1 kV 2021 
51 Vertellerne12beltelber Kabel 1 kV 2020 
52 Venen mel2be11e1ber Kabel 1 l<V 2019 
53 Vertellernetzoetrelber Kabel 1 ,V 2018 
SA Ver\eßern tzbe1re1oer Kabel 1 kV 2017 
55 Ver1elleme120 t,elber Kabel 1 kV 2016 
56 VeneHeflletzbelrßlbel Kao 11kV 2015 
57 Vertel emettbe\relbe, Kabel\ kV 2014 
53 Vene! mo120etrelber Kabel 1 kV 2013 
59 verie· ernetzbelrelber Kabel 1 kV 2012 
60 VerteUomeW>e\relber Kabel 1 kV 2011 
61 Venellemetzbelrelber Kabel 1 kV 2010 
62 Vertellemel2be\reLOer Kabel 1 kV 2009 
63 Ve~erlem tzhetre1ber Kab 11 kV 2008 
ß4 VenellIDTietzbo\relber Kabel 1 kV 2007 
65 venellemel2be1relber Kaoel 1 ~ 2006 
66 Vena1h,metzb \re,ber Kabel! kV 2005 
67 Venellernetzbekelber Kabel 1 W 2004 
68 VMe~ernetzbeVelber Kebel 1 kV 2003 
69 Venei emeW>evell>er Ka.bel 11<V 2002 
70 Ver1ellerne12Deltelber Kabe! \ kV '200\ 
71 VerleilarneU:.betreiber Kabel 1 •V 2000 
12 Vertedeme12be~ iber Kab 1 1 l<.V 1999 
73 Veo,eiem tz:be\re<tler Kabel 1 l<V 1998 
74 Verlet ernati.belreiber Kabel 1 kV 1997 
15 veneilemetzbetre,ber Kab 11 kV 199li 
76 Veo,eilem612tlelreiber Kabel\ kV 995 
17 Vertellem tzbelteiber Kabel, l<V 199' 
78 Ver1e~e1netzbe1 iber Kabel 1 kV 19-9;} 
79 Vene,ernetzbelreober 1992 
80 1991 
8 V 1990 
82 V 1989 
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83 Vettell@melzbetre•ber Kabel I V 1988 
84 Venallerne1ZbeueIber Kabel 1 ~V 1987 
85 Kabel 1 ~V 1986 
86 1985 

e 1984 
8B Vertellemetzbetreiber Kabel 1 kV 1983 
89 Vertellemelzbetrelb8f Kabel 1 kV 982 
90 \lerte1Iemetzl) Uelber Kabel Abnehmeranst:hliisso: 2011 
91 Verte1reinel2botre1ber Kabel AMet,meranscnlusse 2020 
92 Veflellemottl!etre<ber KaQel Abnel1meranschluss11 2019 
93 Vertellemetzbetrelber Kabel Abnehmeransehl=11 2018 
94 VerteJlemettbel!eiber Kabel Allnehl'f\8ra"SChlllS1i& 2017 
95 Vert I1erne1Zt1 trelber Kabel A11nehmeran11ehlusw 2016 
96 Verte<I noel2be1Ieit,e1 Kabel AbnenmeranilehluBW 2015 
97 vartellemetzhwelber Kabel Abn hmeranscnlOsse 2014 
98 \lertallemel208trelber Kabel Alm hmeran&e11lusse 2013 
99 VMallemelzbetrelber Kabel AbnehmeranschlCisse 2012 
100 V rtellornelzbetralber Kabel Abnehmersnsehluss 2011 
101 Ver1ellernetzDeu elber Ka 1 AbnehmeranschlOsse 2010 
102 Von I1emolzbatr lber Ka1>8I Abnehmetanschlusse 2009 
103 Vertellerr,etzbelreIoer Kabel Al)nenmeranilehhJSS8 2008 
10,I Verte1lemetztletreiber Kabel Abnenmeranschlusse 2007 
105 Ver1eUemelzl)elfelber Kabel AbnehmeransChlOsse 2006 
106 Veri ilernelzbotreiOer Kaoel AbnehmetansChlusse 2005 
107 Vertellernetzbetre1be1 Kabel AbnehmetanschlÜS$8 2004 
108 Verteil rnettbetrell)er abel AbrlehmetanschlUsse 2003 
109 VeneDern IZbel!el!)er Kabe> Abnehmeranscnlusse 2002 
1 IO Ve,1al1ernetzbfttte1ber Kabel Abnehmeranschlusse 2001 

1 Vertellernelzbetrelbe, Kabel Abnehme,ans<;hlusse 2000 
112 Venellern tzoetrelber Kaoel Abnehmeransch!Osse 1999 
113 Vene,iernetzb trelller Kabel Abnehmeranscniosse 1998 
114 Kabel Abnehmeraoschlusse 1997 
1U Verteffemelzbetrelb , Kabel Allnehmeronscnh.lsse 1996 
116 \lertellemetzl)etr b ( l(ab I Abnelm18'ansch\Osse 1995 
11T l(abel Abnenmeranschlusse 1994 
118 Ven lemetzbeU-l!lbe• Kabel Abnenmeranschlusse 1993 
1 9 Verte,iemetzbe\felbe, KIib Abnet>me,anscnlilsse 1992 
120 Veneilematzoe1relber Kaoel Abnenmera nschlüsse 1$1 

""' 121 Ver1ellemelzl)etrelber Frail&1tungen 110-3l!OkV 2021 N 
0 122 Ve<111Jletnetzbetrelber Fretleltungen 11 D-3B0k V 2020 
N 123 Verta,I meti:belrelbet Frell"l lu en 110-380 V 2019 r...: 124 Ve"ellemetzCetretber 2018 0 
cö 725 Venellemetz.betreJbet Frslleltun en 110-380kV 2017 
.-f 12.6 Vertrnlemetzbetre brn Frelle,tun en 110-380 V 2016 

E 127 Venie1lemel!betralbt!i F110,1e,1ungan 110-3BOW 2015 

:::::, 128 Verledernelzbstleibe, Fre~el1ungen 110-380 V 2014 .., 129 \lene~emelzbelrelber Flllllelh,ngen 110-380W 2013 (tl 
-0 130 Verteil ne12be1reIber Frellelllm en 110-380 V 2012 
C 131 Verie.l/.e,ne12betrs1ber Frei! ltungen 110-380\cV 2011 (tl 
u 132 V nellometzbetreli>er 20 10 

II") 
133 IIMe rnelzl)et,e\ber 2009 
134 VerleJlemetU>elteiOer 2008 
135 Vll/1ellemelzbeltelber 2007 
1:M; Varte,Jemelzbetr1'Iber 2006 
137 Ve<1ellametzbetrelber 2005 
138 Ve"ellemelzbetreI0er 2004 
139 Ven Remelzbelreltler 2002 
140 Venellemel2betrelber 2001 
141 Ve~eiernetz.belmlber 2QOO 
42 Vertellometwe~elber 11!99 

143 Venellemetzbetrelber 199B 
14'1 VMellernetzbelrnlDer 1996 
„ 5 \lerteiemelzbelrelller 1993 
1~6 Vertellernettbelralber 1991 
147 Vartollo.rnetzbelrelber 1890 
1•8 Vertellemeu.betre1ber 1987 
t49 Vertellemetz.betrelcer , 1986 
150 Vuneilernatt.betre.iber 1885 
61 Verteil rnelzbelfelber 1964 

152 V flellernelzlleU-elber n M,ttelspan nelz. 2021 
153 Vatteflornetz.Celretber n Mtllolspan netz 20ZO 
154 Verte11nrnat2nettelber Frelle ungl!'t Mottelsp nel.l 2019 
155 Vertellernelzbetrelber 2018 
156 Vetie ernelZbeuelber 2017 
157 Vsrte1lerr,tlt2.öattetbet 2016 
158 Verlellernetzbelra<ber 2015 
1b9 Vertelle1 nettbet<elb , 2014 
160 Ve11eMe,nel2l>f!tre1ber FroJleltull(le~ MlttelSpannungsnetz 2013 
161 Ven.e11emetz0etre1ber Frellellun9Gn MillBlspannungsnetz 2012 
162 Ven lernetztteuo,ber 2011 
163 VeMilernelzbetrnlber 2010 
164 Va,wilernetzbet 1ber- 2009 
165 Vertsi rnelzbetrnlber 2008 
16& van ernettbetreibef Frelle,tu "" ne~pannungsrt.ett 2007 
67 Verte1Ie,nelzt>etr8'b01 Ftelleltun en ~ttelsJlannungsnBtt 2006 
68 Verte1temelzbe~lbe1 freieltungen ~lte151>annungsne12 2006 
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169 2004 
170 2003 
171 2002 
172 2001 
73 Ve11etlernel2betr&1oe1 2000 

174 Venedemelzbe~e,be< 1999 
176 VertellemetzbeU@lbef 1998 
176 Vertetl emetzbetreloer 1997 
177 Vertell91netzbetre11>er 1996 
178 Vertedemelzl)elreil>er 1995 
179 Venedemetzbetr alOer 1994 
180 V6'1811emelzl)etrei1>er 1993 
181 1992 
182 2021 
183 7020 
184 2019 
185 Vertellernelz.be!ll!lber 2018 
186 Vertallernetzbe e10e1 2017 
187 Verte,lemetzllelrelbet 2016 
188 2015 
189 201 4 
190 2013 
191 2012 
192 2011 
193 20 10 

2009 
2008 
2007 
10015 
2005 
2004 
2003 
2002 
200 
2000 

204 Vertair,rnetzbecralber 1999 
205 Verto1lemetzbetr9lber 1998 
206 Veni>ilemettt1<! lb 1997 -=r- 207 Vertellemetlbt!trelbe, 1996 N 

0 208 1996 
N 209 1994 ,..._ 

210 1993 0 
oö 2 1 Ve<leilefnelzbette10e, 1992 
,-◄ 212 Verte1lurnelzbe111„ber 2021 

E 213 Vene,lernetzbetr81ber Ortsnetzstatloo n 2020 

:::::i 2 14 Ve,u,,lernettbelretb<!r Ortsnetzstationen 2019 .... 215 Vene,lemetzllelretbe, 0rtsnetzs1Bllcmm 2018 rt) 
"O 2 16 V@rtellernetzbetr 'b Onsnelzstauonen 2017 
C 217 Ve!1eilem&tzbetr81Det Ortsnetzgtalle>Oen 2016 
rt) u 218 Verteilemetzbette,b&r Ortsnetzslallonen 2015 

V') 219 Verta,lemetzbetrelb&r Orun tz.staUOnen 2.01 4 
220 Vene/lemetzbet( Joar Orunetz.stllUOnen 201S 
22 1 Ortsnetu1auonen 20 2 
222 Onsnetzstallcnen 2011 

Or1Snetz513tlonen 2010 
Ortsn tz.slallooen 2009 
Clnsnetzsllltlonen 2008 
Ortsnetz:statJonen 2007 
Ortsnetzstauooen 2006 
OrtsnetzslBtlOOen 2006 
Clnsnetzstatlonen 2004 
Ol'lllnetz.sun,on n 2003 

231 Onsnetzstal1onen 2002 
232 0rtsnetzs1atlonen 2001 
233 Ort.sn tlllallonen 2000 
23A Ortsnetzstationen 1999 
2as OrtsnetzstatiQnen 1998 
236 Ortsnetzstauon,'" 1997 
237 Ortsnetzstaltonen 1996 
238 Ortsnetz.Stationen 1995 
239 Ort.so IZStallonen 1994 
240 OrtsnellllallOnen 1993 
241 Ver1etlemetzbfllre1tler OrtsnelZstatlcnen 1992 
2'2 vene,1eme12betrai1>e1 GrundslUCksanla , Bauten für Trall!iPO_,., 2021 

Grundstuctt.senla Bauten für Transpom,esen 2020 
Grunostucksanlagen, Bauten für Transportwesen 2019 
Grunasruc1'sanlagen. Bauten lu1 Transportwesen 2018 
GnmdstOtksanlagen, Bauten liir TransPortwesen 2017 

2016 
2015 

n 2014 
Grund , T~osoortwesen 2013 
Gnmc 1 Transoonwesen 2012 
Grur>d lral\$1)0n-sen 2012 

011 
Gruna u, Transpori-sen 2010 
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255 Vertollomettbelze' ,,. Grul\llstucl<un 2009 
256 Velle! emoubelre e, Giundotucuan 2008 
~sr Vertellemettbelrew r Gn,nostuekSl!nla 2007 

™ VerteAema!Zbelretll r 2006 
m Ver eilemottbeUell>ar 200.5 
260 Ve1teI1emetr.Oet,e1t,e, Grundstücksen furTran~n 2004 
261 Venei emetuietrell:ler GnJndstOcwn n tur Transoortwe5en 2003 
262 Vertellll!'netr.tie1te,0er G1und510c.ksan n tür T ransp<!l'IW9Sf!n 2002 
263 Vartellemetzllebeltler G1undstuckHn n tut Transponv,,,sen 2001 
264 Vertellernelzl; llelber 2000 
2&5 Ver1e,lerneu.bebe1ber 1999 
266 Venelleme~bet,e,ber Grundg(Ucksanla an , BautBn für TranSPO™"sen 1998 
267 Ve,tellern 12tle\relbe, Gr\Jnditücksanla en , Beuten für TransJ)Ol'IWesen 1"!197 
268 BelueOSgebilua 2021 
269 Be1r/eb$geba uoe 2020 
21'0 Betr1ebs ellil uoe 2019 
271 Belnebsgebaude 2018 
272 2017 
273 2016 
274 2015 
275 VertaOemettbetre,oe, 201• 
276 Vertademe121>ette1be, bä,1de 2013 
277 Ve~elternetzbetlolber 2012 
278 van 1lerneizbetreI001 201 
279 Vertellllmetzbe1reIDel 2010 
280 V rtelJernatzbE>lrelb<!r 2009 
281 Ven&11ernetzoeue11;e-' oaude 2008: 
282 Verteilemetzbelrelller Betnellsgsbaude 2007 
283 Ve,,..i ernslloelrelb@, Betnebsgnbäua 2006 
284 Vene mel>JleU IDet 2005 
285 Vem,ll<imelZbeu e1ber llUOa 2005 
2B6 Vertallern&120e1relbe1 2004 
l87 Verte, emelzbellell>er 2003 
2B8 VertellemeW> H!!ll>ef 2002 
289 Venei emetzbet1eltlllt' 2001 
290 2000 
291 1999 
-92 1998 .,,. 
293 Verlellernetzbetraiber 1997 N 

0 294 Vertellernetzbelrelber 1996 
N '295 Ven.e JerneWletfelb 1 1995 r-- 296 VerteUemetz.o u i!er 1994 0 
00 97 Vene1iemetz.ce!fe1Der 1993 
.-1 298 Verte,larnetzbebell>er 1992 

E Z99 Venellemellllo eibe• 1991 

::J 300 Bel/4 1990 ..... 301 1987 
1'0' -u 302 1985 
c:: 303 1981 ro u 304 Vet1e1lernetzhettelber 1980 

V) 305 Vane,lemel2tletrelllar 1979 
306 Venellemelzbalre b 1976 
307 Veneilemeltbütr!iÜler 1974 
308 Vonelle<11etzbetr•lbar 1973 
309 V ttellernettbtllf elll r Veiwanun ebäuaa 20l1 
310 Vertellemetzbalr olber 2020 
311 Venell..,netzb t!elber 2019 
312 VeneltemeizDetrelber VBl\lvallun 2018 
J 13 Verte1terne1Zllel1 oib , V"""'llun ebauda 2015 
3U Verto1lemettb lrelb<lr , 2012 
31S Veneltemoizbetrelbot 2010 
31 6 Verteltemel:!b~trelber Verwallun ebäua 1997 
317 Vene1remeilzbatr elbet 1996 
318 Ven emet?D ueIrie, 1995 
319 Vene iemellllelr•1b~• Va,w.,Jwng.gebauae 1994 
320 V m11lemetzbeuelba1 Verwallungsgeb~ud 1993 
321 Vftlteßemetzbetrelbe, Veiwa\Ulogsgeboud 
322 Vanel emetzbolrel~er Verwa11uogs ebäLrde 
323 Venellemel>Jleuelbet Statlonselnrlcntun en und Htlfunlagen lnkl"SNe Trafo 
324 Vertei matzbelrelDe• 
325 Verteilemetzb111ralb S1allen• fnriel!W anlagen lnl<fus,ve 
326 VenePeme12be1tnIDet SlaU0<1sew,rtchlu • 
327 Vertei ama1Zt>elrelba1 1 S!abanseinm;htungen und Hrltsa 
328 Verteil metzb,111e\bet 1 S1allonselnric'11un en und HI 
329 Vena! nJ netzbelf"1be1 1 SiaUonsemrlctil 
330 Venelternetzbelrelber SlallOoselnnch 
331 V. rf&1le1netz11e1reIber Slatrol'\sefnrtOh t 
332 Val'lellemell~etro.lber StallO/lselnl'lchl 
333 Ver1ellemetzbetrelller SlaUonselM ch 
334, Vertßl1emaU.Oetre1ber Sb>tlonselnrlch 
336 Venellemetwetre,ber 
3::16 Vel\O~®'ffilztletr"1ber 
337 Ver1e,lemstzoelr8I 
338 Vettel emettbelf oer 
39 Verteüemetz.bevelber Statlc>,,s 1nrr 

340 Verta•I , r,.iaa:tlf!ll"l!llbBr 
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3-< 1 \1"'1 rnetzbll1"'1b&r 

V&rte•lemecxoelnllb&r 
Ve11e11ernelZDetreibel Stahoi, 
Ver1el1ernetzbetr111ber SIBIIDfl 
VertellemeW>etreiber 

351 Veneltemelzhetreiber 
:!52 Verte!ternetzbetre,ber StaUon• lnnchtungen und Ht 
353 VarteltemelZDetre,ber SIBbonseln/lOhlllngen und HIif 
35d Varte,temeW>et/elber S1B11Dn$8lnrich1Ung n und HIJ 
m Verteilern tzbatrelber Stabor,semncllll!ngen und Htt 
356 Vert llem tu>eln!1ber Sctlutz• • und Über&pan 
357 Verteileme121>e1telber Scll\112•. Mess· und Uberspan 
358 Vertel me1Zl)81n!ll>et Schutz• Mes&- und UberGpan 
359 VerteKernetzllabeiber Schutz- Mes&- und Übelspan 
360 VerteKem tzbelrefber Sr.hull.-. MeS$- uno Uberspan 
361 V..rteilemetzb e,ber Scflutz •• Mess- und Übernpan 
362 Vert ,emetzbet1elbar Scnutz-. Mess- uni! Uc rspan 
363 Vertellernetu>elf lber Sehutz•, Mess- und UbeJ1apan 
364 \lenellern tzt>efrelber Schutz-. Mess- und UMrspan 
365 Vert llernetzb lfelb r sctum.-. Mess- und Üb rnpan 
366 \I neuerne\zbolfelOer 
38"7 Vertellernetzoolre•ber Schutz•, Mess· und lib~an 
1168 Verteil metzbette,Der 
369 Vert nemetzbe.tn!ltler 
370 Venalil!lnettbeue.ce, 
371 Vertel rnetzbelfe"iber Schlitz-. Mess- und 1Jber'1)an 
372 Vet1ellemettbe ib Schutt- Me.a5- Und Uberspan 
373 
374 Schutz• Mes.s- u,,d i.JbeBl)ll1, 
37!i Schutz· M ..,.. und ÜDersi,an 
376 Sci'lutz. •• Mass- und Ubei,;pan 
377 senutz-. Me!i&- uno Ubi>TSl)an 
37B SthU12r~ Mess- und UbBl?ipannungsset1utzeJnf'1cntunge q-
379 Schutz-. Mess- und UberSl)annungsscnutzelnrlcruun N 

0 380 All emeln Statlan&l nrlclltUn n, Hllrsanlagen 
N 381 Veru,Jt,,rnetzl>eo elbet AQ9amelne Statlonselnrlchtun en Hlllsanla en r-- 382 Vene lernetzoe1te11>er Rundsteuer~ Fernsteuer-- , Femmetde-, Farnmess- , Au 0 
00 383 Verte,lt,n,e12betre1ber Rundsteuer-. Femsteuer-. Fernmelde•, Fernme$!;-, AU 
.-1 384 Ve,te,lemelzbetreio"' RunCS:steusr-. Femsteuer-, Fetnmelde-, Feorrimess--, Aut 

E 365 Ver1e,lllme12De1retoe1 Rundsteuer• Fernsteue, .. , Fernme!de.--, Fernme51•1 A1.1t 
::::, 386 Vertellemetzbetre.lbet Rund.s1eue.r Ftimsleue,-., Fernme~e--. Fernmsss--, Aut 
...... 387 Veit temeizoeo1t11, , RLJnosteuer-,. F8fnste.uer-, Fernm11k1e--, Fan,mess ... Au ltl 
'U 388 Rundst<UJet•. Fems1euer-. Fernmelde-, Femr,,ess., Aul 
C 3-!!9 RU1'1ds1Buer-. Fem~leuer-. Fern ltl u 390 Rundstauer-t Fflmsteuah Fern 
V) 

391 
392 
393 Vertellemetzbetteib111 Ru.nds\euer~. Ferns1euer•1 Fernmeld•1 Femmes.s-, Au 
394 Verleilernelmetr lber Rundsleuer-, Femsleuer-. Fernme.lda-. F6rnmess-. Alll 
395 Vertollemetzbelrelbsr Rul'ld!itsuer-. f::etn5ieuer .. , Fernrneta.e--1 Fernmess- Aul 
396 Vertel(enietzaetrelt,er Rundsteuer-, F-emsteuer-i fiernm.eJa&-, Femr'Pess- Aul 
397 Vartellemet:betreiber RIJndsleuer-. Fernsteuer-, FernmeldB·, F111om~ /lul 
3911 Ven.ellernelZl>etrelbet Rundsteuer•, Fems-leueh Ferr1n1elde-, Fet'1.mess,.. Aul 
399 Verietlemetzllebetber Rundsteuer-. Femste.uer-, Fernme1d•, Fernmass.-, Au 
400 llerteilernetz.Detreibe, Runosteuer-. Ferns1euer-. Femme1de-. Femm..ss-. All1 
40 Vettellemetzbe1te1ber Rvnds1eue,-, Fernsfeuet •, Fernm 
402 Vertellernelzbetreiber Rondsteue -1 Fems:tauer-1 Fernrn 
403 Vertellernetzl)elrelbGI Runds! uer-. Fem5t,rue.r-. Fern 
404 Vartellernetzbetlelbet Rundsteuer-, Fetnstauer-, Femme4d&-1 Femmess-. Au1 
405 Veneuernelzl/ellelber Rundsteuer•, Fem,leue,--. Femmel<I&-. Femm..s.>• Aul 
406 Verte, ernelZ.betteiCel Runds.teuer-. Femsteuer•, Femmeide-, Femmass•. Aüt 
407 VerleUetntrtzbehei.ber Ortsnett-T1ansforma10,en, Kabelverlellersd1r/111ke 
408 Vort11Uernetwe1Rt1ber Ortsnetz-Transforma11>ren, Ka elaertellenichranke 
409 Verte,+e.me.tzbetrßt er Oru;ne12-Tran.lormatoren. KaDelvt!llte,le<Sdirani.e 20m 
410 Verte•lernattilelreiCer 0rt,;natz-Tran$1tlrrnatotltfl, Kab,ik,e<1alle~chrA11,a 2018 
411 Verteuernetzbettel e, OrtsnelZ.-TransfDflllatoren, Kabel\<er1slle111cllranke 2017 
412 Vertellemeti.bellelber Ortsnetz-Transformato,.,n. KabelvMe,ler.icnränke 2016 
413 Venellernetz.b.etr8lt>er Orlsnetz-Tr.ins!on,,a1or n, Kabelverteue,schrin•• 2015 
414 Verte11ernet2.bet1 tber Ortsnetz•Transforrnatorer,, k'Bbelvertenerschtän~e 201 4 
415 Veneuemetzbetreiber Or1snetz-Transfaon.almen, Kabelvertelletschränke 2013 
d16 Ve,iellernetzbeualber Ortsnetz. Tra nstormalaron, Ka be,.,.ertell&tsct,ränka 2012 
417 VerteUernB11.llelledlet °"50 IZ.•Tran•latmatoren. Kab<ilve,1ellerscnr.in~e 2011 
•1e Ver1e1lernetzbetre1ber Orlsnetz.•Transformaion!n Kabelverleilerschranke 2010 
4 9 Vene lefO tzbetreiber Ortsnetz-Transformator n. Kabelvel te,ler,;.ctirän .20D9 
420 Ve11eAern ll.beln!dler Onsnetz.-Transtonnatoren, 1<abelve,1e11rmonrM e 2008 
42, Ottsnetz.Transfom1:a,to1eri 1 Katleiverte~erschran e 2001 
422 Qrlsnet:,-Tra~cirm•taren. Kabe1varlli lem:hran 21)1)6 

•23 Ol!snetz•TranSfolrnatoren Kalie!venellersehrank 2005 
"4 Vertellemelzbetteb-er On:snell':•Transfocmatctan Kabfrl~etlfulerschran ·e 200.4 
425 VellJtUern tzDe1re1oe, OT!snetz-Transfarm1tcr"'1, Kabe1vene,1ersdl<anlie 2003 
426 V rle lemelzbebelbe, 011.,mell.-Transtarmator KabalseniutetsehriinKe 200 
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427 Vert leme!Ul etralb r Onsnett-Tr.nslormaI01en Kabelllerie,lerscluänke 2001 
428 VertellemelZblatre,oer Ortsoe1Z•Tl'llnslormaI01en, Kabelvertellerschl'llnke 2000 
429 VeneJleffll!ttlleUM> , Orl$n ll-TniMformaI01en Kall lvert8HerSG/lräMe 1999 
4 Ortsnelt-TransfOffl'latoro,n Kabelveneiletochrän e 1998 

Ortsnetl:• Transformatoren, Ka.belvene1lerscnrink.e 1997 
• 32 Or1SO$U:-Translonnaloren, Kar, venellersch,änke 1996 
433 Onsnett-Tra11$10rma 0,9n Kabelvetteile!fiet1ränke 1995 
43,ll Ortsnett• Translotmal01en, Kabelvellelle!fichtanke 1994 
435 Ortsnetc-Translormalnien, KabelvertaHersOhrinke 1993 
436 1992 
31 2021 

Za hier, Messelnrlc R-Em ran r 2020 
Zähler. Mess&,nfic 2019 

Vel'!ellemelZl>etreJbo, 2018 
441 Vertellemetzbeu ber Zähler Measeln r 2017 
442 Zähler ren, TFR-Empfän 2016 
443 Vertellemelzbett ber Zähler, hreo. TFR-Empfli 2015 
444 Vert„1ernelzbe1r111bar Zähler hren. TFR-Emll1ä 201• 
445 VMellemetzDe~elber Zähler, hren, TFR-Empfa 2013 
446 Ve,teJiernetzbetlelber Zähler. hlen, TFR-Empfi 2012 
447 Ve ell81PBttbe!Jeibe, Zähler h/&n. TFR-Empfanger 2011 
448 Vertellarnetzbetrelber Zähler hren TFR-Emplän er 2010 
449 Verteile,nelzbßtreiber Zahler. MeM ,1111. TFR· 2 009 
450 Vertellemetzbelt'e be, 2003 
451 Verteii,,mettbetreIber 2007 
452 Verteil melzbetreibw Zähler M8Uelnr1Cft lun en, Uhren, TFR-Empfa11ger 2006 
463 VerlellemattbetrR•ber L!hler, M sselnriChwn en, Unreo, TFR-Empfänger 2005 
45'1 ver a1Iemelzbeu„ibftl Zähler. Me5se<nflCIIIU n. un,en. TFR-Empfän f 2004 
4!,5 Ver1ollemettbetre.lber Zänler MßssetnrichW en, Uhren, TFR•Emjllänger 2003 
456 Vef\eJlemetzbetrelbe, Zähler, Messeinrichltlngen, Uhren, TFR-Empfiingar 2002 
457 V8/tellem ettbetreJbel Fahrcara Stroma 18 te 2020 
458 Vertellittnetzbelleibe, 1011 
459 Varteilemetzbetre,ber 2016 
460 Vertallernetzbetrelb t 2013 
461 Vertullemelzbeirelbe1 2011 
462 Veneilemetzb11treIt1,u Fahmare Stra 
463 Verte,letnetzDetre!t,er Geschä!wu e EDV, WerlaeYge/Gerat 
46,4 Vflf!ellem„ttbetr- eEDV, W e/Gerit 

<:t 465 V111 elltimelzbetreiber N 
0 466 Verte1leme1zl>81relber 
N 467 Verl.ellemetzl>etre be< Ges<:haftsausstattun (ohne EDV, WefkUlu e/Geräle , r...: 4611 Ver eilernel2.betreJbet Gesellattsausstauuno 10Me e-ov, Weruoo e/Gtrilo). 0 
cÖ 41i9 Verteltemelzbetteiber Gescllllffsausstall"n (ohne EDV, We,Ja.eu e1GeraIe) 
.-f 470 var1ellemetzbeu'"ber Gaschaf\saussta ne EDV Werl<z rate), 2016 

E 47' Vert:allemetzbetrelber Geschäl!Mussta ne EDV. W rate)! 2015 

::::, J72 Vertellemelzbeifelbet Gesc1aft,;ausstattung I0/lne EDV, Werttz te , 2014 .., 473 VertBJtemetzbetreiber h sstattung (ohne EDV Werl<zeuge/Gariile), 2014 ro 474 Verleilemettbetrelbet 2021 -0 
C 475 var1ell6me!U>tilr•lbe1 2020 ro 476 Vertal mettDelfl!lber 2019 u 
VI 4TT V11rtellemetzbetrelber 2018 

478 Verteilemeu.be siber 20 7 
479 Vr,~~lemell.betrolblll 2016 
400 2016 
481 2015 
482 2015 
483 2014 
484 2014 
485 Vo~eilemellDt>lf'l!Jt!Bt 2013 
486 VerteJlemetzbetted)er 2 012 
487 Vom, rnettDetrelber 2012 
468 Vert~lemetzbetrelber 201 1 
489 Vertellern tzbetrelber 2010 
490 Vene~emettbeu·etber 2009 
491 2008 
492 lemetzbe reibe, 2021 
493 V fl le111etzbetreiber Harl!Wl!re 2020 
494 ttarow.,r 2019 
~% Hardware 2018 
490 Ve,leliernet>.betra.be, Software 20 1 
497 Sonware 2020 
49a Saltwate 2019 
49S Le,cMahneuge 2021 
5UO Vort8ilemetzbetrelb r Le,ofl!fahr2eu 2020 
501 Varte1lerr;ettbfitJ'e1be, L1!1cJ,llllhrzeuge 2019 
S02 Vil<teiernati.betre,ber L •chllllhrzeu~ 20 8 
502. Vert lamatzllalr1llbe, Leichlfanrzeuge 2017 
5(M Ve11euemettl'J{rtrelber Sc11wer1ahneuge 2021 
~ VerleJlemettbetreibe, Schwe11anrzeu 2020 
~ VarteJlemettbetrelb r S<hwe11ahrzeugs 2019 
S07 Ve er.netzciet.rtnber Schwerlal'irza~• 2018 -Vlfflel!tmeC!lltltrl!lller Sch...,,tanru,ull<' 21) 7 
50g 
5 10 
511 
~12 10 
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513 
514 
615 
516 
51T 
518 
519 
520 
521 

Vett ·ratnetllll!tlelber 101 
Vertei1eme1z1>e1t 1b 101 
Verteilemetzbetrelber 101 
Vertellemeltbellolber 101 
Verteilemetz.betrerber 102 
Verterlemetz.belfeiller 103 
Vel'teilemetzbollelbe• 104 
Ve'1l)llerneLt.betr eiber 105 
VerteUsmel2betrerber 106 
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Ksbel M1t\9lspannu~ nett 2017 
Ortsnetzsta110n n 2017 
Stabonsernnc:11 d Hfltsanlagen lnklu:alve Trafo 2020 
Fahrb•re Str te 2017 
Kabel Mmelspannu elZ 2017 
Kabel M tte~annungsnelz_ 1 
Kabel Mntetspa nungs11elz 2020 
Kabel Mrllelspannun ne12 2020 
Kab I M nels;,annungsnetz 2020 
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Anlage 3 WEMAG Netz GmbH 

II Ver,ilelchaparameter 
Ud. Nr. 8ealchnung II 

1 Anzahl der Mesolokationen 

2 Stromkreislänge Kabel 

3 Strom~reislänge Freileitungen 
4 Stroml<reisll,r,ge (Kabel und Freilellungen ln~I Haussnsct,lu:sslellungen und Straßenbeleuc:111U11J1) 

5 Tatsachliche zeitgleiche Jahreshöchstlasl 

6 Ta1sac:11hche zeilglelche Jahreshöchsllast 

7 lns!Allierte Erzeugungsleistung 

8 IO$Ulllie.1e Erzeugungsle(s1ung 

9 Installierte ErzeugungsleJslung 

0 Aufwandsparameter 
Lfd. Nr. 11 Bueicllnung 

1 Aufwandsparameter gemäß§ 14 Abs 1 Nr_ 1 u. 2 ARegV 

2 Aufwandsparameler gemäß§ 14 Abs. 1 Nr. 3 ,. V m. Abs 2 ARegV 

Az. BKB-21-03007-1002#1 

Ne!NUmepannabene(n) Elnhtll WM 
Stuck 174.032 

HoeSund HS km 4,189 
HoeSund HS km 997,641 

MS und NS l<m 14,988,520 

HSIMS kW 201 .838 
MS/NS kW 143.213 

HoeS, HoeS/HS, HS und HS/MS kW 1.185.907 
MS und MS/NS kW 829,924 

NS kW 145.672 

Elnllell Wen 
EUR 93.095.967 
EUR 9 1 198.0 17 

Seite 1 von 1 
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Anlage 5 

Effizienzwerte II 
Verfahren II 

DEA,Normal 

DEA.Slandardisiert 

SFA,Normal 

SFA,Standardislert 

1 Angewendeter Effizienzwert 

Supereffizienzwert II 
Normal(§ 14 Abs. 1 Nr. 1 u. 2 ARegV) 

Standardisiert(§ 14 Abs. 1 Nr. 3 i ,V,m. Abs. 2 ARegV) 

Effizienzbonus 

WEMAG Netz GmbH Az. BKB-21-03007 -1002#1 

Wert 
96.95% 

95,04% 

83,20% 

84,89% 

Seite 1 von 1 



Anlage 6-1 
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Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

w.,.. ...... 1ndtr w .... ..,,..,..,..~ 11 .. _,. .... 

1 1 1 1 
:!020 2021 2023 Jttl• 20:IS -IEUIIJ (1!UIIJ (1!URJ IEUIIJ (1!Ult) (1!Ulll 

Az. BKS-21 -03007-1002#1 

---
1 1 1 1 1 1 l 20t1 - 2021 -· ms - 10n 2G2I 

[!:llltl tflJRJ (EUltJ (l!UII] ll!Ult) lf:UIIJ JIU/1 )!"UR) 
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Anlage 6-1 
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1 Slri::imNEV bt1 ..w ....- o.io• 110rt eo o-, r dar,cn ~ 
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Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

2021 
("ElJl{J 

21)23 

(EUR) -("EUll) 
2025 
IEUl!I 

toa 
(EUllJ 

2027 
(!.UR) 

Az.. BK8-21 -03007-1002#1 

--
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Anlage 6-2 

Baukostenzuschüsse KKAb 
Restwert 

Zugangsjahr 31 .12..2020 
[EUR] 

2002 
2003 
2004 
2005 
2006 
2007 
2008 
2009 
2010 
20 11 
2012 
2013 
2014 
2015 
2016 
2017 
2018 
2019 
2020 
2021 

Restwert 
31 .12.2021 

[EUR] 

Restwert 
31 .12.2023 

[EUR) 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

Restwert 
31 .12.202• 

(EUR] 

Restwert 
31.12.2025 

[EUR) 

Restwert 
31.12.2026 

[EUR) 

Az. BK8-21-03007-1 002#1 

Restwert 
31.12..2027 

[EUR) 

Restwert 
31.12..2028 

[EUR) 
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Anlage 6-3 

NtlllO 

Grvndswct.e 
Grundttuclle 
Grun<111J.Jeke 
Grunost e 
Grundstücke 

Gn.ondsnJc:U 
GM10Sll'lci<e 
Grun<IS!ud<e 
Grunctsblcke 
GrundslÜd\e 
Grunclstvcke 
Grundstilcl<e 

Grundstuci<e 

2020 
2019 
2018 
201 
2015 
2013 
201 1 
2010 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
2006 
2005 
20()4 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
2021 
2020 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

AKHKzum 
Stand 31.12. 

[EUR] 

N~ 
(handels-rechlllch) 

(Jahre) 

Az. BKB-21-03007-1 002#1 

Absc:hrelbungan 
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Anlage 6-3 

lmm■tertelles Anl 

NetzlO 

Grundstüci<e 
Grundstücke 
Grundstuci<e 
Grundslilci<e 
Grundstocke 
Grunds!Uci<e 
Grundstiici<e 
Grundstücl<e 
Grundstücke 
Grundstücke 
Grundstucl<e 
Grundstilck.e 
Grundstücke 

G,undstücko 

Grundstiicl<t, 
Gnmdslilci<e 
Grundstücke 
Gn.indsliici<e 
Grunds tucke 
GnmdslÜci<e 
Grunc:!stüclte 
Grundstucke 
Grundslücl(s leidle Redlle 
Grunastücks lclci1e Recille 
Gnllldstilcks le~ Reehle 
Grundstücks leiche Reehte 

Grundstücl<s lelche Reci'ue 
Gelelslele AnzahllJ en und Anla en Im Bau de,; Sachanla ever ens 
Gele<stete Anzahlu en und Anla en Im Bau des Sachanla ever - ens 

Anschalfungs-jahr 

2020 
2019 
2018 
2016 
2015 
201-3 
2011' 
2010 
2008 
2007 
2006 
2005 
20()d 
2003 
2002 
2001 
2000 
199'3 
\99B 
1997 
\996 
\995 
1994 
1993 
1992 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
\998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
992 

2021 
2020 

Scandatum: 18.07.2024 
WEMAG Netz GmbH 

AkHKztlffl 
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